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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1%, Sgr. 


e eee e 
ze 5 


U 
EN 


FF 
En VE eh Aa) 0 


ition: Herrenſtraße ME 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


kilung. 


Sonntag den 8. Juli 1855. 


Murgenblatt 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 2. Juli. Die Wiener Abendzeitung bringt einen 
halbamtlichen Artikel, worin fie bezüglich der franzöſiſchen 
Thronrede erklärt: Oeſterreich habe ſeine Verpflichtungen 
treu erfüllt, und ſei zu Weiterem nicht verpflichtet. 
Berliner Börſe vom 7. Juli. Staatsſchuldſch. 872. 
Anleihe 101. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 1163. 


43⸗PCt. 
Bexbacher 


1472. Köln⸗Mindener 1625. Freiburger 139. Hamburger 119. 
Mecklenburger 57. Nordbahn 49. Oberſchleſ. . 2273. B. 192. 
Oderberger —. Rheiniſche 1064. Metalliques 644. Looſe 823. 


Wien 2 Monat 814. 
Wien, 7. Juli. 


Breslau, 7. Juli. [Zur Situation.] Das Dementi, welches 
die O. C. geſtern der von uns, der „Zeit“ und andern Blättern mit⸗ 
getheilten Nachricht gegeben hat, daß Oeſterreichs Anträge beim Bunde 
auch dahin gehen würden, einen Beitrag für ſeine Okkupationskoſten 
zu verlangen, hat der wiener Preſſe die Lippen gelöſt, welche nun von 
allerlei Invektiven gegen die preußiſche Preſſe überfließen. 

Die Oſtd. Poſt, deren ſonſtige diplomatiſche Haltung fie vor 


London 12. —. Silber 233. Metall. —. 


. unüberlegten Aeußerungen ſchützte, macht dabei die Entdeckung, „daß 


7 


keine Preſſe der Welt ſolche unglaubliche Marktſchreiereien aufzuweiſen 
habe, wie die Inſerate und Annoncen der preußiſchen Blätter täglich 
bringen; daß das Löſchpapier der preußiſchen Zeitungen durch und der 
Geiſt, welcher die Inſeratenſeite belebt, auch in dem politiſchen Theil 
in allerlei Geſtalten ſpuke!“ 4 

Eine ſo harte Beſchuldigung wegen einer einzigen kleinen — Lüge! 
Und von Seiten einer Preſſe, deren effektive Marktſchreiereien zur Zeit, 
da Oeſterreich mit Mobiliſirungs⸗Anträgen ſchwanger ging, noch in ſo 
guter Erinnerung aller Zeitungsleſer iſt, während das damalige Säbel⸗ 
raſſeln der wiener Blätter, die Rodomontaden der öſterreichiſchen Pu: 
bliziſtik kaum im Stande waren durch ihre Komik den gleichzeitig er⸗ 
regten Ekel zu überwinden. 

Ja und warum iſt die angefochtene Nachricht eine Lüge? — Weil 
die O. C. ſie dazu ſtempelt! Als ob die O. C. ein Evangelium wäre! 

Man denke nur daran, zu welchen Ver gen ſchon die O. C. 

ſich hergegeben hat, um den augenblicklichen Valutenſtand bei plötzlich 
eintretenden Kriſen aufrecht zu erhalten, und wie ſelten dieſe „frohen 
Botſchaften“ durch die nachfolgenden Ereigniſſe beſtätigt wurden. 

N Und wenn die Nachricht zufällig nicht wahr wäre, d. h. zur Zeit 
noch nicht wahr; liegt Charlatanerie in der Verbreitung einer Nach⸗ 
richt, welche eben fo ſehr die Konſequenz anderweitiger Anträge Oeſter— 
reichs wäre, als fie einen Präzedenzfall (wegen der ungariſchen Kriegs⸗ 
koſten) für ſich hätte? 

Iſt die preußiſche Preſſe der Marktſchreierei zu bezichtigen, wenn 
ſie der öſterreichiſchen Regierung einen Plan zutraut, welcher von der 
dortigen Preſſe ſelbſt mit ſo großer Naivetät erörtert wurde, daß in 
dieſen Tagen noch der „Wanderer“ ſich nicht genug wunderte, warum 
Deutſchland „ſeinen Geſchäftsführer“, nämlich — Oeſterreich — nicht 
entſchädigen wolle? 

Wir glauben gern, daß Oeſterreich, bereits unterrichtet von dem 
Widerſtande, welchen ſeine eventuellen Bundesanträge finden, deren 
ſchwierige Durchſetzung durch Beſtehen auf dieſem Geldpunkte nicht noch 
mehr erſchweren will; denn freilich hört „in Geldſachen die Ge⸗ 


müthlichkeit auf“, ohne daß man darum für „kleinlich und mes: 


quin“ erklärt zu werden braucht, oder daß die Nichtberückſichtigung 
des Geldbeutels ohne Weiteres den Anſpruch auf Würde und Groß⸗ 
herzigkeit gäbe, wie die „Oſtd. P.“ dieſe Eigenſchaften aus dieſem 
Grunde der öͤſterreichiſchen Politik vindicirt. „Wenn die Finanzen des 
Kalſerſtaates — ſagt die Oftd. Poſt — nicht in jenem oppulenten 
Zuſtande ſich befinden, der ihnen zu wünſchen wäre, ſo hat das haupt⸗ 
ſächlich ſeinen Grund darin, daß Oeſterreich allenthalben, wo es gilt, 
ſeine Würde als europäiſcher Großſtaat zu wahren — die Finanzfrage 
als eine untergeordnete betrachtete: die jüngſten Ereigniſſe 
haben das ſattſam bewieſen!“ 1 

Gewiß haben ſie das! Man denke nur an die jetzt im Zuge 
befindliche Armee⸗Reduktion! 

Wir Preußen können uns freilich zu dieſer in der Negligirung des 


Geldpunkts fi gründenden „Staats-Größe und Staats⸗Würde“ nicht 


U 


v 
wan den Faden in dieſem Labyrint 


auſſchwingen; wir denken immer an die Maxime Friedrichs des Großen, 
don dem „letzten Thaler in der Taſche;“ aber wir laſſen uns doch 
nicht don der Würde Oeſterreichs imponiren, und wenn die „Oſtd. 
Poſt“ ſich's zur Schmeichelei auslegt, daß die preußiſchen Blätter nicht 
aufhören, ſich mit Deſterreich zu beſchäftigen, während die öſterreichiſchen 
„nur in langen Intervallen einen Blick auf Preußen und ſeine Politik 
werfen,“ ſo wirft uns dieſe hochmüthige Gebärde keineswegs in voller 
e e in den Staub. 
arum ſollte die öſterreichiſche Prefie fi fo viel mit Preußen und 
ſeiner Politik beſchäftigen, l 5 ſelten etwas von Oeſterreich 
begehrt und ſeine Politik in ihrer Conſequenz ſo ſelten nur Anlaß der 
Beſprechung gewährt; wie kann man ſich aber wundern, daß die 
eee Verhältniſſe auch entgegengeſetzte Wirkungen hervor⸗ 
ringen. 5 
Bereitet uns nicht der Antrag Oeſterreichs auf Annahme der vier 
Punkte, nachdem dieſelben von Frankreich und England als abgethan 
erklärt ſind, unabſehbare Verlegenheiten vor, und muthet uns nicht 
Oeſterreich dadurch zu, ſeine Verlegenheit zu der unfrigen zu machen? 
Und ſind denn die Wege der öſterreichiſchen Diplomatie jo einfach, 


Daß fie ſich von ſelbſt rechtfertigen, oder fordern fie nicht durch ihre viel 


erſchlungenen Windungen zur e Verfolgung auf, damit 
aben wir nich 5 gras verliere? fe 
wir nicht den neuen Fall, daß Oeſterreich ſich in feiner 
Circular⸗Note an die deutſchen . vom 28. Juni (f.. das 
geſtrige Mittagsblatt d. 3.) auf eine vorgängige Zuſtimmung Preußens 
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beruft, während dieſe, wie wir auf das Beſtimmteſte behaupten knnen, 
gar noch nicht erfolgt iſt. 

Inzwiſchen verlautet: daß die Discuſſion zwiſchen Oeſterreich und 
den Weſtmächten immer noch fortdauere; doch verſichert die Indep. 
belge, daß der neue franzöſiſche Geſandte bei der hohen Pforte, Herr 
von Thouvenel, auf ſeiner Durchreiſe in Wien eine neue Verſtändigung 
angebahnt habe; obwohl wir dieſe Mittheilung mit dem erwartungsvoll 
warnenden Tone der franzöſiſchen Kaiſerrede nicht in Einklang zu 
bringen wiſſen. Freilich bemüht ſich die öſterreichiſche Preſſe, in dem 
betreffenden Paſſus derſelben einen „Wunſch“ und keine „Anklage“ zu 
finden; aber es giebt Verhältniſſe, welche eine Unterſcheidung zwiſchen 
juriſtiſcher und moraliſcher Berechtigung eines Wunſches kaum zulaſſen, 
und die politiſche Conſtellation ſpitzt ſich dermaßen zu, daß von Seiten 
der Weſtmächte die verbale Auslegung des Dezember⸗Vertrages kaum 
1 eine bloße Nichterfüllung ihres Wunſches zugegeben werden 
ürfte. 

Denn darin hat die A. 3. recht, daß bis zum nächſten Winter 
eine Entſcheidung erfolgen muß, und zwar in Rücksicht auf die 
durch die jetzige Weiſe der Kriegführung geſorderten Menſchenopfer. 
Das britiſche Heer nebſt der Flotte im ſchwarzen Meer und in der 
Oſtſee haben bis zum 1. Julius 1855 durch Wunden und Krank⸗ 
heiten mindeſtens 30,000 Mann verloren, die Franzoſen 
70,000 Mann, die Ruſſen vielleicht noch einmal ſo viel (nach — 
ohne Zweifel übertriebenen — Angaben im britiſchen Oberhauſe gar 
247,000 Mann). Und doch ſind noch keine großen erfolgreichen 
Schlachten geliefert! 2 

Die bisherigen Ausgaben ferner dieſer drei Mächte für Kriegs⸗ 
zwecke belaufen ſich auf wenigſtens 840 Millionen Thaler 
(England 62 Mill. Pf. St., Frankreich 590 Mill. Fr.“), Rußland 
260 Mill. Rubel). Das iſt mehr als der doppelte Betrag aller or: 
dentlichen Ausgaben auf das Landheer in ganz Europa im Jahr 1853 
(vergl. die Schrift: o. Reden, Deutſchland und das übrige Europa, 
Wiesbaden 1854, S. 1075). Die Schuld: oder Abgabenvermehrung 
aber aller betheiligten Staaten in Europa aus Veranlaſſung der 
Friedensſtörungen beläuft ſich bis jetzt ſchon auf wenigſtens 875 Mil: 
lionen Thaler oder 47 Procent der Roh⸗Einnahmen aller Staatskaſ⸗ 
ſen in Europa (a. a. O. Sr 1050). 

Das iſt, ohne die dringendſte Gefahr eines Menſchen- oder Geld: 
bankerotts, über den Jahresſchluß hinaus von den betheiligten Staa— 
ten nicht fortzuſetzen. Daraus würde folgen daß durch die Lage des 
Kriegs ſpäteſtens beim Eintritt des nächſten Winters die Bedingungen 
des Friedens beſtimmt werden möchten.“ 5 


Vom Kriegsſchauplatze. 
Die N. Pr. 3. fährt in ihrer Schilderung der militärifchen Lage (S. das 
geſtrige Morgenblatt d. 3.) folgender Art fort: 1 ' 
Durch die Erfolge vom 7. Juni war den Franzoſen überhaupt erſt die 
Möglichkeit gegeben, den Angriff gegen den Malakoffthurm weiter fort 
zu führen. & thaten dies, erbauten eine vierte Parallele, ſchloſſen die 
Kehle der Lunette Kamtſchatka zu einem Logement für ſich und bauten von 
ge aus Kommunikationen nach ihrer vierten Parallele. Der gewaltſame 
ugriffsverſuch vom 18. Juni mißglückte, und ſie nähern ſich nunmehr dem 
Angriffspunkte durch Cheminements, ei anders als mit der völligen 
Sappe**) vorgetrieben werden können. Ein Glacis ſcheint bei der Kürze der 
Zeit vor dem Malakoſwerke nicht haben erbaut werden zu können, und den 
dadurch fehlenden gedeckten Weg ſucht der Vertheidiger überall durch Loge⸗ 
ments für Infanterie (in den Zeitungen meiſt Schützengräben“ genannt) zu 
erſetzen. Es iſt dies indeß nur ein ſchwaches Surrogat, und da das Feuer 
von der Plattform des Thurmes wegen des mangelnden Glacishanges weni⸗ 
ger raſant ſein kann, ſo wird die franzöſiſche Angriffsarbeit hauptſächlich nur 
durch kleine Ausfälle auf die Sappenſpitzen verzögert werden können, wenn 
es nicht möglich iſt, den Angreifer zum Anſetzen des Mineurs zu zwingen. 
Auf der weſtli 


en Seite war dies möglich, ob es auch auf der öſtlichen der 
Fall fein wird, kann nur an Ort und Stelle beurtheilt werden. Jedenfalls aber 
wird der Angreifer, bevor er an die Contreescarpe gelangt, ſich ! einmal 
baſiren und etwa auf halbem Wege eine ſechſte Parallele bauen müſſen, weil 
die Entfernung vom Ziel (500 Schritt) zu bedeutend iſt, um 1 5 eine ſolche 
Baſis zur Anlegung der Breſchbatterien ſchreiten zu konnen. Zur Erbauung 
der Letzteren muß er aber ſchreiten, weil der flache Bogenwurf die von ihm 
erwartete Schuldigkeit nun einmal nicht gethan und von einem Wiederholen 
des a e ngriffs wohl ebenfalls kein Reſultat zu erwarten ſteht. 
Sind die Breſchbatterien vollendet, ſo wird man auf die Engländer warten 
müffen, welche mit ihren Arbeiten gegen den Redan noch weit zurück find; 
ehe das aber nicht ebenfalls umfaßt iſt, müßten die franzöſiſchen Arbeiten 
dem Feuer von dorther erliegen. a 5 

Ein weſentlicher Umſtand tritt. dem Allem noch hinzu, der bedeutend zum 
Nachtheile des Angreifers ins Gewicht fällt. Der Angriff fol nämlich die Ver⸗ 
theidigung umfaſſen und durch die dadurch gewonnene größere Frontausdehnung 
es ge atten, dem Gegner eine überlegene Artillerie entgegen zu ſtellen. Das 
Poligonalſyſtem will das Umfaſſen durch N indern 
Etagen⸗Batterien die überlegene Geſchützahl auf ſe ine Seite bringen. Das 
Umfaſſen ift in der That mißglückt, und da eine ſechſte Parallele nothwen⸗ 
diger Weiſe ſehr klein ausfallen muß wenn ſie, wie erforderlich, von den hin⸗ 
teren überflügelt werden ſoll, fo muß das Geſchütz des Belagerten dem des 
Belagerers in dem Maße überlegen werden, in dem dieſer ſich den Werken 
nähert und in welchem feine Front ſchmäler wird. Allerdings wird er aus 
ſeinen rückwärtigen Batterien nach wie vor feuern, allein einmal werden die⸗ 
felben theilweiſe durch vorliegende, noch nicht vollendete, maskirt werden, und 
dann iſt bisher auch das Feuer der Angriffs Artillerie, ſelbſt bei der größe: 
ren 2 dem der un in keiner Weiſe überlegen geweſen. 

ichtsdeſtoweniger kann es den Allüirten gelingen, ſich in den Beſitz der 

Werke „Korniloff“ und „Malakoff“ zu ſetzen, wenn nicht auch noch andere 
Umſtände hindernd einwirken. 1 


) Dieſe Schätzung ſcheint uns weit unter der Wirklichkeit. Die fran⸗ 
zöfifche Km iſt vielleicht ſechsmal fo groß als die ersuche im Orient, 
rankreich hat um des Kriegs willen drei neue Anleihen im Be⸗ 
ER illionen gemacht. Wir verweifen auf 
chienene Darlegung des Finanzſtandes im Conſtitutionnel 


und 
trage von 
die eben er 


vom 2. Juli. ER 

0 Für nicht 1 5 Leſer ſei erläuternd hinzugefügt, daß die völlige 
Sappe im feindlichen Feuer, unter dem Schutze irgend einer Blendung, 
meiſt ein Rollkorb, angewendet wird. Es wird dabei ein Korb nach dem 
anderen geſetzt, bei dem ſchweren Boden vor Sebaſtopol kaum alle 1 
Minuten ein Korb; dies ergiebt auf die Stunde eine Tranche von 
rheinländ. Fuß, wenn die Arbeit nicht geſtört wird. 


flache Winkel hindern und durch 


4 312. 


Nachrichten aus Konſtantinopel, die uns vorliegen, ſprechen ges 
rüchtsweiſe von der Wiederbeſetzung Bajazids durch die Ruſſen, und 
zwar ſoll die Einnahme dieſes Platzes, der nach den Verwüſtungen, 
welche er im vorigen Jahre erlitten, kaum ein feſter genannt werden 
kann, ohne Schwertſchlag geſchehen ſein, da die türkiſchen Feldherrn 
in Aſien dieſe nur mit dem größten Kraftaufwande zu vertheidigende 


Poſition vollkommen vernachläſſigt hatten. Man ſprach auch in den 
beſten Kreiſen Konſtantinopels davon, daß die verbündeten Landarmeen 
in der Krim dem Kommando des franzöſiſchen Feldherrn, die vereinigte 
Flotte aber dem Befehle des Admirals Lyons unterſtellt werden ſollen. 
Da ſich aber Omer Paſcha eine ſolche Unterordnung um keinen Preis ge⸗ 
fallen ließe, ſo ſuchte man ihn für die Uebernahme des Oberbefehls in 
Aſien zu gewinnen. 

Ferner hieß es, daß man von dem Plane, in Aſien für die briti⸗ 
ſchen Fahnen zu werben, abgekommen ſei, da die erſten diesfälligen 
Verſuche an der Antipathie der dortigen Bevölkerung ſo viel wie ge⸗ 
ſcheitert find. Die Pforte will unter ihren Fahnen mit britiſchem 
Gelde werben. Auch eine Korreſpondenz des „Oſſerv. Trieſt.“ aus 
Konſtantinopel meldet, daß ſich das jetzige Miniſterium der Verpflich⸗ 
tung, 25,000 Mann an England zu überlaſſen, entziehen wolle. — 
Einer vom 30. v. M. datirten Depeſche des Generals La Marmora 
zu Folge waren Tags vorher nur mehr 12 Cholerafälle unter den 
piemonteſiſchen Expeditionstruppen vorgekommen. f 

— Wie man der „Trieſter Zeitung“ ſchreibt, machte man ſich in 
Eupatoria am 12. Juni auf einen Angriff gefaßt. Es hieß, daß die 
Ruſſen in Saxe beträchtliche Verſtärkungen (man ſchätzt ſie auf 30,000 
Mann) erhalten haben. Die gegenſeitigen Ofſiziere begegnen einander 
bei den jeweiligen Zuſammenkünften ſehr artig. In Saxe, meinten die 
Ruſſen, ſei es eben ſo wie in Eupatoria ſehr langweilig, dagegen ſei 
Simpheropol ein kleines St. Petersburg. Dort gebe es Theater, gute 
Geſellſchaft ıc. 


Preuſen. 
m Berlin, 6. Juli. [Preußiſche Entſchließungen und 


öſterreichiſche Forderungen. — Die Stellung Preußens 
und Oeſterreichs zu den Militärverhältniſſen der deut⸗ 
ſchen Klein- und Mittelſtaaten. — Ein berliner Ruſſen⸗ 


freund im „Nord“. — Ob Preußen ausſchließlich das Ver⸗ 
trauen der öſterreichiſchen Bundes vorlagen genießt?] Das 
wiener Cabinet ſcheint ſich einer durchaus günſtigen Entgegnung von 
Seiten Preußens auf die hierher gerichteten Mittheilungen zu verſehen, 
da es durch feine officiöfen Federn bereits an verſchiedenen Orten aus⸗ 
ſtreuen läßt, daß die preußiſche Regierung ihre Zuſtimmung zu den 
öſterreichiſchen Bundesvorlagen in Wien ausgedrückt habe. Wenn die 
„Preußiſche Correſpondenz“ dagegen von hier aus verſichert, daß eine 
Beſchlußnahme in der ganzen Angelegenheit überhaupt noch nicht er⸗ 
folgt ſei, ſo geht die Kreuzzeitung ſchon um einen Schritt weiter, in⸗ 
dem ſie ſeit einigen Tagen jede Zuſtimmung zu den Forderungen 
Oeſterreichs für ein Ding der Unmöglichkeit erklärt und die unbedingte 
Aufrechterhaltung des Neutralitäts-Standpunktes als die aus⸗ 
ſchließlich zu befolgende Politik Preußens einſchärft. Auf dieſer 
Tragweite ſtehen ſich Preußen und Oeſterreich freilich kaum noch ge⸗ 
genüber, denn wie problematiſch auch die neueſte Stellung Oeſterreichs 
in jeder praktiſchen Hinſicht ſein mag, ſo kann ſie doch darin gar nicht 
mehr für zweifelhaft gelten, daß Oeſterreich ſeinerſeits einen Krieg ge⸗ 
gegen Rußland nicht zu führen beabſichtigt. Die öſterreichiſche For⸗ 
derung, die angeordnete Kriegsbereitſchaft des Bundes vorläufig auf⸗ 
recht zu erhalten, entbehrt daher jedes klaren Motivs, und 
ſcheint nur dazu beſtimmt, eine Demonſtration für den weſt⸗ 
mächtlichen Anſchein abgeben zu ſollen, den Oeſterreich durch⸗ 
aus andauernd bewahren will. Preußen hat weder zu dieſem Einzel⸗ 
antrag bisher ſeine Zuſtimmung ausgedrückt, noch neigt es ſich im 
Allgemeinen dazu, auf die von Oeſterreich unterbreitete Baſis einer 
gemeinſchaftlichen Stellung am Bunde hinüberzutreten. 5 
deutſchen Staaten ſind den Abſichten einer andauernden Aufrechterhal⸗ 
tung der Kriegsbereitſchaft ebenfalls lebhaft entgegen. 
berg hat die Kammer der Abgeordneten bereits einen Antrag auf Ver⸗ 
minderung des Standes des Truppencorps an die Regierun 

tet, welche letztere eine Anregung dieſer Angelegenheit bei der ® 
verſammlung verſprochen hat. 


undes⸗ 


ßiſche Regierung zeigt ſich überhaupt geneigt, 


N 


welche die angeordnete Kriegsbereitſchaft bisher für die 10 


Kleinſtaaten Deutſchlands mit ſich geführt, gebührende Rechn ; 
tragen, und begründete auch ſchon durch dieſe ungemein dankbar an⸗ 


erkannte Richtuug das Uebergewicht, auf das Preußen allerdings ſeit 
5 
Br} 


einiger Zeit in der deutſchen Bundesverſammlung zählen kaun. Preu⸗ 
ßen beabsichtigt daher auch, für die 19 kleineren Staaten einzutreten, 


die durch den Bundesbeſchluß vom 9. Dezember 1830 zu einer Re: 


ſerve⸗Infanterie-Diviſton geeinigt und von der Kavallerie: und Attil⸗ 


lerieſtellung befreit wurden. Ein auf die 


1 
ilit i i igt worden fei d 
desmilitär⸗Kommiſſton in Frankfurt angekünd n, und ſich, 
wie man hört, der Unterſtützung eee erfreuen haben. Dies 
erſcheint kaum warſcheinlich in einem Augen ick, wo das bſterreichiſche 
Kabinet ſich offenkundig bemüht, 


Dagegen gehört es entſchieden, in das Bereich der Komik, wenn der 


berliner Berichterſtatter 
laſſung der preußischen * ehr⸗Bataillone in dieſem Sommer 
und die Ausfegung anderer Militärübungen auf eine Linie mit 
der öſterreichiſchen 


eine demonſtrattoe Entwaffnung Preußens im Intereſſe Rußlands zu 


* 


Die übrigen 
In Würtem⸗ 
gerich- 


Von Seiten Preußens wird eine An⸗ 


regung dieſer Art nur auf Unterſtützung zu rechnen haben. Die bre 
den bedeutenden Laſten, 
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Wiederaufhebung dieſer Be⸗ 
freiung gerichteter Antrag der Mittelſtaaten ſoll bereits in der Bun⸗ 


t, die Stimmen der deutſchen Bundes⸗ 
ftaaten für eine maßgebende Anerkennung ſeiner Politik zu gewinnen. = 


des Journals Le Nord ſich bemüht, die Ent: 5 


Armee: Reduction zu ftellen und daraus 


1 
4 


1 


beachtenswerthe Details enthalten. 
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folgern. Wie der ruſſiſchen Politik durch ſolche Folgerungen 
gedient werden kann, bleibt freilich ein ebenſo großes Geheim⸗ 
niß, als die hieſige angebliche Verbreitung, als welche das brüſſeler 
Journal wenigſtens von ſich ſelbſt rühmt, während es bisher nur gra⸗ 
tis in den berliner Conditoreien ausgetheilt worden iſt. 

Die Nachricht, daß die öͤſterreichiſchen Bundesvorlagen gleichzeitig 
auch der ſächſiſchen Regierung mitgetheilt worden, und bereits eine 
ablehnende Rückäußerung derſelben gefunden haben, hat hier um fo 
mehr befremdet, als bisher die Auffaſſung vorwaltete, daß Oeſterreich 
zuvor eine unmittelbare Verſtändigung mit Preußen erzielen wolle, 
ehe es mit ſeinen Darlegungen und Anträgen überhaupt an dem Bun⸗ 
destage vorgehen werde. Wie weit das preußiſche Cabinet ſelbſt hierin 
einem Irrthum unterlegen, wird ſich bald ergeben müſſen. Jedenfalls 
dürfte die „Mittheilung“ des Baron von Prokeſch, welche man bei 
ſeiner Wiederübernahme des Bundespräſidiums in Frankfurt über die 
nächſten Intentionen Oeſterreichs erwartet, nicht identiſch mit den öfter: 

reichiſchen Bundesvorlagen ſelbſt ſein, über welche wohl noch eine ganze 
Reihe vertraulicher Mittheilungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
vorhergehen wird. 

O Berlin, 6. Juli. In Betreff der ſich immer wiederholenden 
Behauptungen in der öſterreichiſchen oder der Oeſterreich befreundeten 
Preſſe, daß ein Vertrag zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu Stande 
gebracht werden würde, oder ſei, iſt die beſtimmte Verſicherung zu ge⸗ 
ben, daß hier von derartigen Vorlagen nichts bekannt 
geworden iſt. — Herr v. Thouvenel hat, wie man erfährt, von 
ſeinem Kabinet den Auftrag erhalten, bei ſeiner Durchreiſe durch Wien 
auf die öſterreichiſche Regierung fo einzuwirken, daß fie ihre letzte Po: 
litik zu Gunſten der Weſtmächte umändere. Man giebt ſich in Paris 
der Hoffnung hin, daß die Bemühungen des Herrn v. Thouvenel von 
Erfolg begleitet fein werden, und daß die Reduzirung der öſterrei⸗ 
chiſchen Armee nicht in dem Umfange ſtattfinden würde, wie urſprünglich 
beſchloſſen worden war. Wie jedoch die Lage der Dinge iſt, darf 
wohl angenommen werden, daß Oeſterreich eine möglichſt ausgedehnte 
Reduction ſeiner Armee eintreten laſſen wird. — Der neue ſchwedi⸗ 
ſche Geſandte am hieſigen Hofe iſt aus Schweden hier eingetroffen und 
hat fi bereits dem Miniſter⸗Präſidenten vorgeſtellt. In den nächſten 
Tagen wird derſelbe ſeine Accreditive Sr. Majeftät dem Könige über: 
reichen. — Ueber die Gegenſtände, welche auf der in Wien am 
1. Auguſt d. J. zu eröffnenden Conferenz des deutſch⸗ͤſterreichi— 
ſchen Poſtvereins zur Verhandlung kommen ſollen, erfährt man, 
daß ein Hauptpunkt der Verhandlungen ſich auf die Einführung eines 
allgemeinen Expeditions⸗Modus für die Beförderungen in den einzel⸗ 
nen deutſchen Staaten beziehen wird. Es würde bei Annahme dieſes 
Antrages in ſeinem ganzen Umfange eine weſentliche Erleichterung des 
geſammten Poſtverkehrs in Deutſchland herbeigeführt werden; jedoch iſt 
nicht darauf zu rechnen, daß dieſes Ziel ganz erreicht werden wird, 
da die Verſchiedenheit in der Expedition der deutſchen Poſten zu groß 
iſt. Nichtsdeſtoweniger hegt man aber die Hoffnung, daß man dem 
angeſtrebten Ziele um Einiges näher rücken wird, da jedenfalls das 
Verfahren bei der Expedition in vielen Punkten ein gleichmäßigeres 
werden kann. — Die Kaufmannſchaft von Berlin hat an das 
Miniſterium ein Geſuch im Intereſſe der Tabaks- und Papierfabrikan⸗ 
ten und Händler, der Colonialwaarenhändler, Droguiſten u. ſ. w. ge⸗ 
richtet, daß die Poſtzwangspflicht für Packete bis zu 20 Pfund auf⸗ 
hören möge. So wunſchenswerth eine Beſchränkung der Poſtzwangs⸗ 
pflicht bei Packeten wäre, ſo dürfte doch bei einer näheren Beleuchtung 
dieſer Angelegenheit die Frage wegen der Einnahme, welche der Poſt⸗ 
verwaltung durch die Verſendung von Packeten erwächſt, in reifliche 
Erwägung gezogen werden, da offenbar aus der Packetverſendung 
dem Staate eine nicht geringe Einnahme zufließt. — Von Wichtigkeit 
für die preußiſchen Handwerke ſind die Beſtimmungen, welche hier 
von dem Gew erberathe in Bezug auf verſchiedene Arbeiten, ob fie 
prüfungspflichtig ſind oder nicht, getroffen worden ſind. Zunächſt iſt 
auf ergangene Anfragen beſtimmt worden, daß das Eindecken von 
Pappdächern eine Arbeit ſei, welche nicht ausſchließlich den Ziegel- und 
Schieferdeckern zuſtehe. Ebenſo ſoll das Rohrflechten von Stuhlſitzen 
als keine prüfungspflichtige Arbeit der Korbmacher, ſondern als eine 
durchaus freie zu betrachten ſein. In Bezug auf die Anfertigung von 
Lampendochten iſt die Erklärung abgegeben worden, daß dies im All⸗ 
gemeinen eine prüfungspflichtige Arbeit der Poſamentirer ſei, jedoch 
ſeien diejenigen Dochte, welche auf der Bandmühle gefertigt würden, 
davon auszunehmen. i 5 

P. C. Dem Vernehmen nach finden zwiſchen Preußen und Oeſter— 
reich Verhandlungen über nähere reglementariſche Be: 
ſtimmungen des gegenſeitigen Grenzverkehrs ſtatt, welcher 
ſeit dem Abſchluſſe des Handels- und Zollvertrages vom Jahre 1852 
an Lebhaftigkeit zugenommen hat. Um denſelben jo viel als moglich 
von Beſchrankungen zu befreien, wird von preußiſcher Seite nament⸗ 
lich gewünſcht, daß wohlbekannte unverdächtige Perſonen ohne ſchrift⸗ 
liche Legitimation innerhalb eines beſtimmten Bezirks jenſeits der Grenze 
reiſen und während einer zur Erledigung ihrer Geſchäfte angemeſſenen 
Zeit ſich aufhalten dürfen. 

— Geſtern Abend wurde die Vorſtellung auf der Königsſtädti⸗ 
ſchen Bühne von polizeiwegen inhibirt, ſo daß das letzte Stück nicht 
mehr zur Aufführung gelangte. Ueber die Motive dieſer Maßregel 

erfährt die „Zeit“, daß es ſeitens der Verwaltung verabſäumt wor: 
den, die vorgeſchriebene Wache durch Mitglieder der königlichen Feuer⸗ 
wehr fernerweit zu erbitten, und daß aus dieſem Grunde das königl. 
Polizei⸗Präſidium die Vorſtellungen auf der aus Holz erbauten Som⸗ 
merbühne als unzuläſſig befunden hat. 


Oeſterrei ch. 

O Wien, 6. Juli. [Vom Kriegs⸗Schaup latz.] Es find 
Briefe vom Kriegsſchauplatze und zwar aus Odeſſa vom 26. und 
27. Juli hier eingetroffen die zwar nichts beſonders Neues, aber 
g General Lüder's hält ſich noch 
immer in Odeſſa auf, wo täglich friſche Truppen aus Kiſcheneff als 
Erſatz für die Mannſchaften anlangen, welche dort nach Nikolaſeff oder 
nach der Krim abgegangen find. In Beſſarabien und Wolhy⸗ 
nien treffen nach und nach die Gardetruppen ein, welche noch keines⸗ 
wegs Perekop paſſirt haben, weil nach der Krim keine neue Truppen⸗ 
thelle, ſondern nur Ergänzungsmannſchaften zu den dort befindlichen 

iviſtonen detachirt werden. — In Nikolajeff treffen jetzt täglich 
Transporte mit Munition ein, und ſchweres Belagerungsgeſchütz wird 
dort zu dem Zwecke aufgeſtellt, um es für Sebaſtopol bereit zu halten. 

Der General Chruleff, der Vertheidiger der Karabelnaja, hat die be: 
ſten Geſchütze aus dem Nordfort in die Batterien am kleinen und 
großen Redan verlegt, dann in jene des Malakoffthurmes gebracht, 

welcher mit der Baſtion 2 eine Kronwerk bildet und Korniloff⸗Fort 
genannt wird. In die Norpforts werden jetzt die Erſatzgeſchütze ge- 
ſendet, da Sebaſtopol von den 2300 Kanonen nür noch 1400 
ſchwere Geſchütze befißt. In Odeſſa wird übrigens täglich einem 
Angriffe der allürten Seemächte entgegengeſehen. Doch glaubt man 
gegenwärtig fo. jet an die Widerſtandsfähigkeit der Stadt, daß 
man ungehindert den Geſchäften nachgeht und nur im ſchlimm⸗ 


ſten Falle daran denken wird, die Stadt zu verlaſſen. Kaufleute, die tem größer fein, als General Peliſſter angiebt. 


1994 — 
im vorigen Herbſte von Odeſſa weggingen, finden ſich wieder in der 
Stadt ein. 

+ Wien, 6. Juli. Dem Grafen Leopold Nadasd iſt, wie die Wiener 
Zeitung meldet, von Sr. Maj. dem Kaiſer unterm 23. Mai d. J auch die 
Kämmererwürde wieder verliehen worden. — Se. kaiſ. Hoh. Erzh. Rainer iſt 
heute Früh aus Galizien, wo er mit ſeiner Brigade geſtanden, hier angekommen. 
Er übernimmt wieder ein hieſiges Kommando. — Wie mit Beſtimmtheit 
verlautet, wird die Vereinigung der Nordbahn mit den galiziſchen Eiſenbah⸗ 
nen noch vor Ablauf d. J. Elan. — Das gegenwärtig zur Börſe benutzte 
Traunſche Gebäude iſt bereits angekauft worden, um an dieſer Stelle ein 
den Bedürfniſſen der Handelswelt entſprechendes Börſengebäude zu erbauen. 
— Der preußiſche Geſandte am kaiſerl. of Graf Arnim, verläßt morgen 
Wien, um ſich nach Kiffingen ins Bad zu begeben. 

Rußland. 

p. C. Die evangeliſche Kirche in Rußland. (Schluß.) Im 
Jahre 1853 wurde auf Veranſtaltung der Regierung ein Adreßbuch ſämmt⸗ 
licher evangeliſch⸗lutheriſchen und reformirten Geiſtlichen in Rußland in ruſ⸗ 
ſiſcher Sprache herausgegeben. Es enthält ein Verzeichniß der Konſiſtorien 
und ihrer Glieder, der Süperintendentur⸗ und Propſtei⸗Bezirke, der Paſtorate ıc,, 
die Vor⸗ und Zunamen der Prediger, das Jahr ihres Amtsantritts, die 
ee derſelben und die Zahl ihrer Gemeindeglieder. Nach 
dieſem Buche waren in ganz Rußland zur Zeit 1122 lutheriſche Prediger für 
beftimmte Gemeinden und 19 Diviſionsprediger, außerdem 26 reformirte Pre⸗ 
diger im Amte. 

Demungeachtet finden ſich, bei der ungeheuren Ausdehnung des Reichs, 
gar manche Familien und Individuen, die ohne alle geiſtliche Pflege und 
in Beziehung auf Taufe und Kommunion darauf angewieſen ſind, ſich ent⸗ 
weder Tagereiſen weit zu dem nächſten Gouvernementsprediger zu begeben 
oder ſich zu gedulden, bis derſelbe auf ſeinen Amtsreiſen ſie beſucht. Von 
dieſen zerſtreuten Evangeliſchen beſteht ein guter Theil aus Deutſchen. Im 
Allgemeinen kann man zu dieſem zerſtreuten germaniſchen Element nicht nur 
die Individuen zählen, die, ohne zu irgend einer beſtimmten Gemeinde zu ge⸗ 
hören, im Lande umherwohnen, ſondern eigentlich auch alle Gemeinden, welche 
zu weit von den Mittelpunkten des evangeliſchen kirchlichen Lebens entfernt, 
mitten unter Angehörigen anderen Bekenntniſſes iſolirt ſtehen, was man am 
Ende, die genden tädte, Moskau, Odeſſa ꝛc. und die Kolonieen in Saratow, 
Gruſten, Beſſarabien ꝛc. ausgenommen, von allen evangeliſchen Gemeinden 
im Innern Rußland ſagen kann. Die in dem petersburger und moskauer 
Konſiſtorialſprengel zerſtreuten Deutſchen und deutſchen Gemeinden beſtehen 
in den Städten aus Militär⸗ und Civil⸗Beamten, Kaufleuten, Apothekern, 
Aerzten und Hankwerkern; auf dem Lande ſind es meiſtentheils Gutsver⸗ 
walter, Aerzte, Hauslehrer und Lehrerinnen, ab und zu auch ſelbſtſtändige 
Gutsbeſitzer. Einzelne ſind auch wohl bei den Eiſenbahnen und öffentlichen 
Bauten als Architekten und Kondukteurs angeſtellt. N 

In den Städten, wo zahlreiche Gemeinden find, giebt es, wie in den 
Kolonien, ſogenannte Kirchenſchulen, wo die Kinder in dem Glauben ihrer 
Kirche erzogen werden. Da, wo evangeliſche Schulen nicht vorhanden ſind, 
ſehen ſich die Eltern gezwungen, entweder ihre Kinder in die vom Staate 
begründeten und unterhaltenen Schulen zu ſchicken, oder Hauslehrer zu enga⸗ 
giren, oder endlich ſelbſt das Lehramt zu übernehmen. 

Wie das Deutſchthum, für das uns doch die Theilnahme am nächſten 
liegt, ſich auf den verſchiedenen Punkten des Reiches aufrecht hält, kann man 
nur aus ſpeziellen Berichten über die einzelnen Sprengel erkennen, nicht aber 
aus einer zuſammenfaſſenden Darſtellung. Vereine zur Pflege evangeliſcher 
Deutſchen giebt es nur in den größeren Städten, namentlich zu St. Peters⸗ 
burg und Moskau. 5 

Miſchehen mit N. en und dadurch unbedingtes Nane 
deutſcher Sprache und Sitte iſt häufig genehe um fo häufiger, je iſolirter 
die betreffenden Individuen oder Familien leben. Kinder aus ſolchen Ehen 
müſſen nach dem griechiſchen Ritual getauft werden. Aber auch Uehertritte 
der Ehegenoſſen ſelbſt werden durch ſolche Ehen veranlaßt. Die meiſten 
Uebertritte zu der griechiſchen Kirche finden in ſolchen Gegenden ſtatt, wo 
es an evangeliſchen Geiſtlichen fehlt. Hier kommt es auch vor, daß Einzelne 
auf dem Krankenbette die Kommunion von einem griechiſchen Geiſtlichen em⸗ 
p Sagen oder, aus Unkenntniß der Nothtau R ! 

eiſtlichen taufen laſſen, und mit dieſem Akt gehören Kranke und Kinder 
ſofort der griechiſchen Kirche an. ben Uebertritte find feltener, 

Mit ausländifchen Behörden ſtehen die evangeliſchen Gemeinden, auch 
die deutſchen, in gar keiner Verbindung. Aber auch mit der Mutterkirche 
iſt längſt jede Verbinduug in Abgang gekommen. Selbſt ein Verkehr mit 
Landsleuten iſt den im Innern des Reichs wohnenden Deutſchen eine Seltenheit, 
Wandernde deutſche Handwerksgeſellen kommen gar nicht oder nur ſelten 
über die Gränze. Sie paſſiren überhaupt nur, wenn ſie von einem Meiſter 
des Inlands verſchrieben wurden, der auf eine gewiſſe Zeit Bürgſchaft für 
ie leiſtet. Verirrt ſich aber einmal ein Handwerksburſche in eine der ent⸗ 
fernten deutſchen Gemeinden, ſo findet er gewiß eine ſehr freundliche Auf⸗ 
nahme bei ſeinen Glaubensverwandten. 0 

Jedenfalls dürfte das Deutſchthum, ſo weit es ſich im Innern des 
Landes aufrecht erhält, dieſe Erhaltung dem evangeliſchen Bekenntniß und 
der förmlichen 88 zu danken haben, deren ſich namentlich die evan⸗ 
geliſch-lutheriſche Kirche dort erfreut. 

Frankreich. | 

Paris, 4. Juli. Die drei von der Regierung vorgelegten Ge: 
ſetz-Entwürfe find bereits geſtern in den Büreaux des geſetzgeben⸗ 
den Körpers erörtert worden. Sowohl das Anleihe- als das Aus⸗ 
hebungsgeſetz fanden keinen Widerſpruch, und ihre einmüthige Ge⸗ 
nehmigung iſt wahrſcheinlich. Was den Geſetzentwurf in Betreff der 
zu erhebenden Steuern angeht, ſo beſteht derſelbe aus drei verſchie⸗ 
denen Abſchnitten. Der erſte erhöht die Abgabe von Alkoholen, 
Branntweinen und Liqueuren pro Hectoliter vom 1. Auguſt ab für 
die Provinzen auf 50 und für Paris auf 66 Fres.; der zweite be: 
ſtimmt, daß das dem Staatsſchatz gebührende Zehntel vom Er— 
trage des Perſonen-Transports der Eiſenbahnen nach dem 
Geſammtpreiſe der Plätze berechnet werden ſoll, daß ferner dieſes Zehntel 
auch von den mit den Eilzügen transportirten Waaren und Gütern 
aller Art zu erheben iſt und daß die Tarife der Geſellſchaften bis zum 
Betrage der Deckung dieſer neuen Beſteuerung erhöht werden ſollen; 
der dritte endlich ſetzt feſt, daß alles durch die beſtehenden Geſetze be⸗ 
reits dem Zehnten unterliegende Steuer-Capital vorübergehend 
noch um einen neuen Zehnten, der vom Tage der Veröffentlichung 
des Geſetzes datirt, erhöht werden ſoll. Gegen dieſen dritten Punkt 
wurden geſtern in den Büreaur lebhafte Einwendungen laut, und fünf 
derſelben verſchoben die Ernennung ihrer Commiſſare auf heute. — 
Die Regierung hat die Abſicht, die Renten zum Courſe von 65 Fr. 
25 C. auszugeben. Dieſelbe wird jedoch mit der Eröffnung der Sub⸗ 
ſeription warten, bis ſie günſtigere Nachrichten aus der Krim erhalten 
bat, um bei dem dann ſtattfindenden Steigen der Börſe den Cours 
von 65 Fr. 25 C. in ein beſſeres Licht zu ſtellen. Was die Steuer 
auf die Einnahmen der Eiſenbahnen betrifft, ſo wird die per Actie 
zu errichtende Abgabe ungefähr 2 Fr. 50 C. bis 3 Fr. betragen. Die 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, die ermächtigt ſind, ihre Tarife im Verhältniß 
zur Steuer zu erhöhen, werden jedoch keinen Schaden haben, ſondern 
die neue Abgabe wird allein den Reiſenden, d. h. dem Publikum zur 
Laſt fallen. Dieſe Art und Weiſe, die Eiſenbahn⸗Steuer einzuführen, 
hat unſere Financiers und unſere Kapitaliſten wieder einiger Maßen 
beruhigt. Wie Sie wiſſen, hatte man befürchtet, man würde auf die⸗ 
ſem Wege auch zur Einkommenſteuer gelangen. — Alle General⸗Ein⸗ 
nehmer haben vom Finanz⸗Miniſter Befehl erhalten, bis zum 8. Juli 
auf ihren reſp. Poſten zu ſein. \ 

Nachſchrift. Herr von Hübner hatte heute eine Konferenz 
mit dem Miniſter des Innern, Grafen von Walewski, um Auſfſchlüſſe 
über die Worte zu erhalten, welche der Kaiſer in feiner vorgeſtern ge⸗ 
haltenen Rede ſagte. — Sie Werden aus dem Berichte des Generals 
Peliſſier erſehen haben, daß derſelbe wiederum nur von den Ver⸗ 
wundeten ſpricht, die nach den Ambulancen gebracht worden ſind. 
Einem Schreiben eines Regiments⸗Arztes entnehme ich aber, daß der⸗ 
ſelbe 150 Verwundete ſeines Regiments unter Zelten behandelt, da 
in den Ambulancen kein Platz mehr iſt. Die Zahl derer, die bei der 
Affaire vom 18. kampfunfähig geworden ſind, muß deshalb bei Wei⸗ 


1 


e ihre Kinder von einem ſolchen 


| Großbritannien. 

London, 4. Juli. Mit Bezug auf den Befehl über das eng⸗ 
liſche Krim⸗Heer ſchreibt die Times: „Als die Regierung den Ger 
neral Simpſon für den wichtigen Poſten eines Generalſtabs⸗Chefs 
zu einer Zeit auserkor, wo ſich das Bedürfniß nach einem Ri 
Offizier im britiſchen Heere aufs ſtärkſte fühlbar machte, ließ ſie ſich 
vermuthlich nicht nur von dem Wunſche leiten, dieſem Mangel abzu⸗ 
helfen, ſondern war zugleich von der Nothwendigkeit durchdrungen, 
Lord Raglan einen Offizier zur Seite zu ſetzen, der ihm nicht nur 
mit Rath und That zur Hand gehen, ſondern ihn im Falle einer Er⸗ 
krankung oder eines plötzlichen Todes erſetzen konnte. Die Unfälle des 
Krieges und die ſtrengen Einflüſſe eines fremden Klima's und eines 
Winterfeldzuges hatten bereits mit furchtbarer Geſchwindigkelt die Rei: 
hen jener höheren Offiziere gelichtet, welche noch im vorigen Jahre 
das britiſche Heer im Orient befehligten. Von den Generalen, welche 
bei Beginn des Krieges Diviſionen befehligten, ſind nur noch Sir 
George Brown und Sir R. England übrig, und zudem iſt Er⸗ 
ſterer verwundet. Ohne Zweifel iſt es wünſchenswerth, daß bei den 
in Folge dieſer Unfälle eintretenden Avancements diejenigen Offiziere 
berückſichtigt werden, welche ſich während des Feldzuges ausgezeichnet 
haben. Allein in Bezug auf die höchſten und verantwortlichſten Poſten 
hat die Regierung die Verpflichtung, ſich die volle Freiheit der Wahl 
vorzubehalten. General Simpſon verdankt das in ihn geſetzte ſehr 
hohe Vertrauen der für ſeinen Charakter gehegten Hochachtung, ſeinen 
langen Dienſten und namentlich dem ſehr günſtigen Urtheil, welches 
der verſtorbene General Sir Charles Napier über ihn fällte. Lord 
Ellenborough äußerte neulich im Oberhauſe, daß Sir Charles 
Napier während ſeines letzten indiſchen Feldzuges das größte Vertrauen 
zu General Simpſon gehegt und ihn als den zu einem hohen Com⸗ 
mando am beſten befähigten Mann im ganzen Heere betrachtet habe. 
Was die Wiederbeſetzung der übrigen neuerdings erledigten Poſten be⸗ 
trifft, fo it der Poſten des Generalftabs:Chefd dem General Knollys 
zugedacht, welcher jetzt den leichten und harmloſen Dienſtverrichtungen 
im Lager von Alderſhott obliegt. Von dieſem Offizier iſt zu wenig 
bekannt, als daß wir im Stande ſein ſollten, uns ein Urtheil über 
ſeine Verdienſte zu bilden. Seine praktiſche Kriegserfahrung beſchränkt 
ſich, wenn wir nicht irren, auf das letzte Jahr des Halbinſel-Krie⸗ 
ges; allein wir geſtehen, daß wir eine Art Argwohn gegen die Rü⸗ 
ſtigkeit von Männern hegen, deren Lehrjahre dem Anfange unſers 
Jahrhunderts ſo nahe liegen. Die übrigen Ernennungen, welche wir 
zu melden haben, tragen einen erfreulicheren Charakter. Der durch 
den Herzog von Neweaſtle aus Indien abberufene Oberſt Markham 
ſoll auf ſeiner Reiſe nach Europa bereits in Aegypten angekommen ſein 
und wird unverzüglich den Befehl erhalten, ſich nach der Krim zu be⸗ 
geben, um daſelbſt den Befehl über eine Diviſton zu übernehmen. 
Dieſer Offizier hat ſich in Indien einen hohen Ruf erworben, nament⸗ 
lich bei der Belagerung von Multan, wo er ſich ſehr auszeichnete. Er 
iſt als kühner und energiſcher Soldat bekannt und ſteht in den Jah⸗ 
ren, wo man im Stande iſt, die Mühſeligkeiten des Lagerlebens zu 
ertragen. Oberſt Pakenham wird der Nachfolger des Generals Eſt⸗ 
court als General-Adjutant des Krim⸗Heeres und iſt fo glücklich ge⸗ 
weſen, zu dieſem wichtigen Poſten im Alter von 36 Jahren ernannt 
zu werden. In unſeren Augen iſt ſeine Jugend nicht nur kein Nach⸗ 
theil, ſondern eine Empfehlung. Der Oheim des Oberſten Pakenham 
war mit 34 Jahren General-Adjutant auf der pyrenäiſchen Halbinſel 
und ward mit 36 Jahren zu New⸗Orleans getödtet. Das Geſchlecht 
dieſer Männer iſt noch nicht ausgeſtorben. Das britiſche Heer iſt reich 
an ſtrebſamen Talenten, und die erſte Pflicht der Regierung und des 
Ober⸗Befehlshabers beſteht darin, dieſe Leute ausfindig zu machen und 
ihnen die Poſten anzuweiſen, für welche ſie am beſten geeignet ſind. 
Es kommt nicht darauf an, was ein Mann vor vierzig Jahren gethan 
hat, ſondern was er jetzt thun kann, und die beſte Antwort auf 
dergleichen Fragen ertheilen die Dienſte, welche Offiziere auf der Krim 
oder vor Kurzem aus Indien zurückgekehrte Soldaten bereits geleiftet 
haben.“ g 

London, 4. Jull. In der geſtrigen Unterhausſitzung, wo 
die Penſion für die Wittwe und den Sohn Lord Raglan's votirt 
wurde, benutzt M. Gibſon dieſe Gelegenheit, um an die Regierung 
eine Frage in Bezug auf ihre orientaliſche Politik zu richten. 
Dem Antrage giebt er ſeine herzliche Zuſtimmung und ſpricht die An⸗ 
ſicht aus, daß Lord Raglan unbillig behandelt worden ſei. Er thut 
hierauf des unlängſt im Parlamente zur Sprache gekommenen Rund⸗ 
ſchreibens des Grafen Buol Erwähnung und wünſcht von Lord J. 
Ruſſell, da dieſer die Echtheit des Actenſtückes zugegeben habe, einige 
Aufklärung über daſſelbe zu erhalten. Auch über die zu Kertſch be⸗ 
gangenen Exceſſe verlangt er Auskunft. Lord Palmerſton hält die 
Gelegenheit nicht für paſſend, dergleichen dem in Discuffion befindlichen 
Gegenſtande fremde Fragen zur Sprache zu bringen. Der die Hin⸗ 
terbliebenen Lord Raglan's betreffende Antrag wird hierauf einſtimmig 
angenommen. Nach Schluß der Komite⸗Sitzung richtet M. Gibſon 
nochmals an Lord J. Ruſſell die Frage, ob er jetzt noch dieſelben An⸗ 
ſichten hege, wie die von ihm auf den wiener Conferenzen ausgedrück⸗ 
ten. Lord J. Ruſſell entgegnet, er werde ſeine Antwort bis auf den 
Zeitpunkt vertagen, wo die Politik der Regierung in regelmäßiger Form 
vor das Haus gebracht werde. Rich erhebt ſich, um einen das Avan⸗ 
cement im Heere betreffenden Antrag zu ſtellen. Im Verlauf ſeiner 
Rede zeigt ſich jedoch, daß nicht die beſchlußfähige Anzahl von Mit⸗ 
gliedern vorhanden iſt, und das Haus vertagt ſich. - 


s Spanien. 

Madrid, 28. Juni. In rein politiſcher Beziehung iſt nichts 
Erhebliches zu berichten, und die Finanzfrage iſt ebenfalls noch 
ungelöft. Bruil wagt's nicht durchzugreifen, um die Freunde des 
Kabinets nicht vor den Kopf zu ſtoßen. Eine ganze Legion überflüf- 
ſiger Aemter müßte eingehen, und von den 200 dieſer Art haben 
gerade jene befreundeten Volksvertreter trotz des Inkompatibilitätsgeſetzes 
die fetteften unter ſich getheilt. Da liegt ein Hauptſtein des Anſtoßes. 
Auch it Bruils Plan um kein Haar beſſer als der feiner Vorgän⸗ 
ger, nur verworrener und zudem mangelhaft, da er das Defizit nicht 
höher als auf 200 Millionen Realen anſchlägt. Pablo Avecilla 
will die konſolidirte Schuld um 500 Millionen zu 6 pCt. Zin⸗ 
fen und 40 pCt. Kapitalwerth vermehren. Niemand wird aber mit 
40 bezahlen, was er zu 31 bei 9 oder 10 pCt. Zinſen erhalten kann. 
Sanchez ſchlägt eine vollſtändige Reform des Zolltarifs vor und die 
Unterhaltung des Klerus durch die Gemeinden. Sein Projekt beruht 
einzig auf einer Zahlenverſetzung im Budget ohne allen Nutzen für 
das Land. Ferner gehen Gaminde und Orenſe, wie es heißt, 
damit um, in den Kortes die Aufhebung von mindeſtens 6000 
unnützen Stellen zu beantragen, wodurch allerdings 
400 Millionen Realen erſpart würden. Spanien hat bei 
ſeinen 15 Millionen Einwohnern verhältnißmäßig die meiſten Be⸗ 
amten, ſelbſt mehr als Frankreich und die Reduktion wäre lobens⸗ 
werth und einträglid für die Nation, wird aber eben deshalb nicht 
eintreten. — In der heutigen Cortesſitzung ward die Koloniſations⸗ 
Angelegenheit von Cuba durch Annahme des Berichts der Kommiſ⸗ 
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N 


Sotomayor annullirt. Dieſer verlangt Entſchädigung für feinen an⸗ privaten Vergnügungs⸗Ausflügen nach Dyhernfurth und anderen nahen 


ſich Sol⸗y⸗Fadriz.“ 


geblichen Verluſt von 8—10 Millionen Realen, und wahrſcheinlich 
auch dafür, daß er durch fein Syſtem die Inſel mit der früher daſelbſt 
ungekannten Bettelei beſchenkt hat. 

30. Juni. Finanzminiſter Bruil hatte die Intereſſenten der An⸗ 
leihe von 40 Millionen aus dem Monate Dezember vorigen Jahres 
zu ſich aufs Miniſterium entboten. Da der Verfallstag da iſt, ſo 
war ſeine Abſicht, zu verhindern, daß die den Darleihern als Sicher⸗ 
heit übergebenen 120 Millionen Gu 32 pro 100) vorläufig noch nicht 
in Cirkulatlon geſetzt würden. Die Gläubiger wollen zwar den Kredit 
verlängern, aber unter der Bedingung, daß die erſte Operation als 
beendigt angeſehen werde und eine neue ſtattfinde, weil jedoch nicht 
alle Betheiligte erſchienen waren, ſo wurde nichts darüber ausgemacht. 
— Die betreffende Kommiſſion hat den vorgelegten Plan des Finanz: 
Miniſters, wonach ſämmtlichen wegen politiſchen Urſachen im Jahre 
1843 entlaſſenen Beamten ihre Dienſtzeit ohne Ausfall gezählt werden 
ſollte, nicht genehmigt; nur zwei Mitglieder ſtimmten dafür. Uebri⸗ 
gens will die Regierung daraus keine Kabinetsfrage machen. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 3. Juli lautet: „Die Karliſten⸗ 
Bande von Maladaperas iſt zerſtreut und ihr Führer verhaftet worden. 
— Die Mehrheit in den Cortes ſcheint geneigt, zuerſt die frei⸗ 
willige Anleihe zu votiren und nur im Nothfalle nachher die Zwangs— 


Anleihe.“ ; ! 
Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 6. Juli. Lord Panmure läßt ſoeben in den hieſigen Blättern 
eine Depeſche des Generals Simpſon aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 
4. Juli veröffentlichen. Nichts Erhebliches hatte ſich zugetragen. Die fran⸗ 
zöfifchen Werke zur Rechten ſchritten vor. General Eyre war von feiner 
am 18. Juni erhaltenen Wunde wieder hergeſtellt. 3 

Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht folgende Depefche aus Madrid vom 
4. Juli: „Man ſendet Verſtärkungstruppen nach Katalonien. — Heute wurde 
in den Cortes der mit der domi nikaniſchen Republik abgeſchloſſene Ver: 
trag verleſen. In der nämlichen Sitzung haben die Cortes den Entwurf 
einer Zwangsanleihe a . u” R ? 

Unſerer geſtrigen Depeſche aus Paris, bezüglich der Vorgänge in 
Barcelona, laſſen wir heute die drei nachſtehenden ausführlicheren 
Depeſchen der Independance belge aus Marſeille vom 5. Juli folgen. Erſte 
Depeſche: „Das ſpaniſche Packetboot Balear iſt von Barcelona eingetroffen, 
von wo es am Iten abging. Zu Barcelona war allgemeines Feiern der Ar⸗ 
beiter. Zwei Fabrikanten waren ermordet worden; der eine von ihnen, frü⸗ 
her Cortes⸗Deputirter, ig ſich ſtets als Vertheidiger der Intereſſen der 
arbeitenden Klaſſe erwieſen. Im Augenblicke der Abfahrt des Packetbootes 
ließ der Militär⸗Gouverneur Zapatero Generalmarſch Klagen. Die Haupt: 
leute der e bürgten nicht für den Beiſtand ihrer Leute. 
Die Truppen agegem zeigten eine entſchloſſene Haltung.“ Zweite Depeſche: 
„Das Packetboot Cid iſt in unſeren Hafen eingelaufen; es bringt Nachrich⸗ 
ten aus Barcelona bis zum 4., Mittags. Sie melden, daß Catalonien ſich erhoben 
hat. Die Ermordungen dauerten zu Barcelona fort. Gen. Zapatero, General⸗Ka⸗ 
pitän der Provinz, hat ſich mit den treu gebliebenen Truppen in die Cita⸗ 
delle eingeſchloſſen. Die Nationalgarde verweigert zu marſchiren. Die Re⸗ 
gierung bat Vermittler geſandt, um die Meuterei zu ftillen. Der Loſungs⸗ 
ruf der Aufſtändiſchen iſt: Es lebe Eſpartero!l Der Vorwand der Bewe⸗ 

ng iſt Unzulänglichkeit der Arbeitslöhne.“ Dritte Depeſche: „Die Arbeiter, 
9000 an der Zahl, find Herren von Barcelona. Sie laſſen die Rufe hö⸗ 
ren: Es lebe Eſpartero a der der Kela Die eg Arge 

verſteckt, um ſich der Wuth der Aufſtändiſchen zu en K 7 
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* Byeslan, pa (Kirchliches.] Morgen werden die Amts: 
Predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Herbſtein, Senior 
ullrich, Propit Krauſe, Hofprediger Dr. Gillet, Pred. Heſſe, Div.⸗Pred. 

eyſchmidt, Pred. Knüttell (f. d. Civil), Pred. Dondorff, Paſtor Stäu⸗ 


bier, Pred. David, Pred. Laffert, zu Bethanien Hr. Konſ.⸗R. Wachler, 


akad. Gottesdienſt Hr. Prof. Meuß.“ 


5 Breslau, 7. Juli. [Verſchiedenes.] Zu den Di Haeen 
Schießübungen der Artillerie treffen die auswärts ſtationirten Batterien 
am 14. und 29. Juli hier ein. Die zweite zwölfpfündige Batterie aus 
Glaz (186 Mann inkl. 3 Offizieren), die erſte ſechspfündige Batterie 
aus Strehlen (149 Mann inkl. 3 Offizieren), die erſte zwölſpfündige 
Batterie aus Neiſſe (182 Mann inkl. 3 Offizieren), die fünfte ſechs⸗ 
pfündige Batterie aus Neiſſe (148 Mann inkl. 3 Offizieren), und die 
zweite ſechspfündige Batterie aus Neuſtadt (147 Mann inkl. 3 Offtzie⸗ 
ren). Dieſe werden in Neudorf, Kleinburg, Roſenthal, Lilienthal, Lehm⸗ 
gruben, Huben, Herdain, Dürrgoi, Gräbſchen und i e einquartirt 
und marſchiren am 28. Juli wieder ab. Am 29. Juli treffen dagegen 
wieder hier ein: die erſte reitende Batterie aus Grottkau (163 Mann 
inkl. 3 Offizieren), die dritte reitende Batterie aus Grottkau (165 Mann 
inkl. 4 Offizieren), die Haubitz⸗Batterie aus Ohlau (187 Mann inkl. 
4 Offizieren) und die dritte ſechspfündige Batterie aus Neumarkt (144 
Mann inkl. 3 Offizieren). Sie kommen meiſt in die oben genannten 
Quartiere und marſchiren am 17. Auguſt wieder ab. Die Schieß⸗ 
Uebungen ſelbſt finden auf dem gewohnlichen Schießplatze bei Kar⸗ 
lowitz vom 17. Juli bis 16. Auguſt ſtatt, und zwar an den Tagen: 
17., 18., 20. 23., 24., 25., 27., 31. Juli, 1, 3, 4, 6., 7., 8. 11. 
Auguſt. Am 26. und 28. Juli, und am 10. und 16. Auguſt wird bei 
großer Abſperrung, am 30. Juli bei großer und erweiterter Abſperrung 
mit gefüllten Granaten und Bomben geſchoſſen; am 13. Auguſt findet 
das Nachtſchießen ftatt. Um etwaigem Unglück vorzubeugen, wird ſei⸗ 
tens des Regiments jede Vorſichtsmaßregel angewendet werden. Das 
Sammeln von Kugeln ift bei hoher Strafe unterſagt. Sollten außer⸗ 
halb des Terrains Kugeln gefunden werden, ſo müſſen ſie an das De⸗ 
pot abgeliefert, dabei aber nicht gefahren, ſondern getragen werden. 
Für das Jubel⸗Muſik⸗ und Geſang⸗Feſt, welches am 31. Juli, 
am 1. und 2. Auguſt zu Breslau in der großartigen Halle des Schieß⸗ 
werders gefeiert werden ſoll, werden in der Lese mit großem Eifer 
die Voranſtalten getroffen. Man übt und mufizirt ſehr fleißig, um bei 
der nächſten An ah die Hr. Muſikdirektor Siegert in den Di⸗ 
ſtrikten des Muſikfeſt⸗Verbandes machen wird, wohl zu beſtehen. Von 
auswärts ſind bei dem Vereins⸗Dirigenten, Hrn. Muſikdirektor Siegert, 
Bun der verſchiedenen Vereine über 500 Sänger angemeldet wor: 
„welche Zahl bis zum Feſte ſich noch bedeutend nen dürfte und 
wozu dann noch die in Breslau vorhandenen Geſangs äfte treten. 7 2 
Das Feſt dürfte in Bezug auf die Maſſe der mitwirkenden Kräfte ein 
ungemein impoſantes, in Hinſicht auf die Tüchtigkeit derſelben ein ſehr 
Gera und in Rückſicht auf die ungemein günſtige und großartige 
äumlichkeit ein ſolches werden, was dem Publikum nach allen Seiten 
die ſchönſten und angenehmſten Genüſſe gewährt. 
$ Breslau, 7. Juli. 
en die der oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt Se. Excellenz der Herr 
manzminiſter v. Bodelſchwingh, begleitet von dem Herrn See⸗ 
bandlungs⸗Präſident a und Ober⸗Landforſtmeiſter von 
Schoͤnfeld, nach Oberſchleſien abgereiſt. Heute Abend oder morgen 
Früh wird Se. Exce io zurückerwartet und dürfte wahrſcheinlich noch 
einen halben Tag in unſerer Stadt verweilen. Es iſt zur Zeit nicht 
beſtimmt, ob der Herr Minifter ſich alsdann von hier nach dem Ge: 
birge oder nach Berlin begiebt. a Kr 
Die Arbeiten an der breslau⸗poſener Eiſenbahn werden in dieſem 
Sommer auf der ganzen Linie kräftig gefördert. Seit einigen Tagen 
wird bereits die erſte Strecke der neuen Bahn befahren, und zwar von 
der Verbindungsbahn am Glashaus vorbei, nach der Oder, um dem⸗ 
nächſt die Schwellen und Schienen bis an den Oderſtrom hinzuführen. 
Einen ſehr langen Aufenthalt ſelbſt für theilweiſe Benutzung der Bahn 
werden die vielen Brückenbauten verurſachen. 


Das Rufferſche Oder⸗Dampfbodt wurde bisher lediglich zu 
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Ortſchaften verwendet. Es wird lebhaft gewünſcht, daß dieſes Boot, 
das gegen 100 Perſonen faßt, auch dem größern Publikum zum Ge⸗ 
brauch übergeben würde. 65 

Vorgeſtern gaben die Kapellen des 1. Küraffier: und 6. Artillerie: 
Regiments ein ſolennes Doppelkonzert im Wintergarten, wo das Pu⸗ 
blikum durch die treffliche Bewirthung des Herrn Bürkner wieder 
ziemlich heimiſch geworden iſt. Eine brillante Illumination der Anla⸗ 
gen und Laubgänge war geeignet, dem ſchönen Gartenfeſt die Krone 
aufzuſetzen. Die zahlreichen Anweſenden ſpendeten ſowohl der Konzert⸗ 
Muſik als den ſonſtigen Arrangements ihren ungetheilten Beifall. 

Geſtern wurde der Prozeß des Dr. M. Kaliſch aus Berlin wider 
die Fränckelſchen Teſtaments⸗Exekutoren vor der Civil⸗Abtheilung des 
hieſigen Stadtgerichts verhandelt, und Kläger wegen mangelnder Aktiv⸗ 
Legitimation abgewieſen. Die vielfach beſprochene Klage, in der Dr. 
Kaliſch als Erbesberechtigter das Kodizil des Teſiators anfocht, iſt alſo 
in erſter Inſtanz zu Gunſten der Curakoren entſchieden. 


Breslau, 5. Juli. Geſtern Nachmittag hatten einige Freunde 
und Verehrer des aus unſerer Mitte ſcheidenden Hrn. Konſiſtorialraths 
Falk im Zwingerſaale eine Feſtfeier veranſtaltet, welche ſo lebhaften 
Anklang fand, daß ſich mehr als 80 Perſonen aus allen Kreiſen der 
Geſellſchaft zuſammenfanden, wiewohl die Aufforderung erſt 2 Tage 
vorher auf Privatwege ergangen war. 

Der Gefeierte, von Freunden eingeführt, nahm nach Beginn der 
Tafel das Wort, um ſeine Freude auszuſprechen, daß es ihm vergönnt 
ſei, noch einmal in einem Kreiſe von Freunden zu erſcheinen, in welchem 
er ſich ſo lange Jahre heimiſch gefühlt und ihm ſo wohl geweſen ſei, 
und knüpfte auf eine würdige Weiſe die beſten Wünſche für das Wohl 
Sr. Majeſtät den König, die Königin und das königl. Haus daran an, 
welche den lebhafteſten Wiederhall in der ganzen Geſellſchaft fanden. 
Herr Geh. Juſtizrath Gaupp nahm darauf das Wort, ſchilderte in 
kurzen Zügen die ſegensreiche Wirkſamkeit des Hrn. Falk in unſerer 
Stadt, dankte ihm zugleich im Namen der weiblichen Bewohnerinnen 
für Troſt und Lehre, die er Allen unermüdlich in ſeinem Beruf geſpen⸗ 
det, und ein herzliches Lebehoch für ihn und die Seinen ſprach zugleich 
die Empfindung der ganzen Verſammlung aus. Mit inniger Bewegung 
erwiederte der Scheidende, durch ſo große Anerkennung gerührt und 
ſchloß ſeine Rede mit einem herzlichen Dank an die Stadt, in welcher 
es ihm fo wohl ergangen und in der er fo viel Freunde und Theil- 
nahme gefunden habe. 

Nachdem noch manches ernſte und ſcherzhafte Wort gewechſelt war, 
trennte ſich nach einigen Stunden die Geſellſchaft, von der jeder 
Einzelne das Andenken an den verehrten Mann und Seelſorger gewiß 
in ſeinem Herzen bewahren wird. 


Breslau, 7. Juli. Immermehr wird die zweckmäßige Schreib: 
methode des Hrn. Prof. Bunzel anerkannt, ſo daß ſich von Tag zu 
Tag die Zahl der alten Schüler vergrößert, und iſt es nur zu loben, 
daß ganz alte Herren, welche ſich ihrer ſchlechten Handſchrift entledigen 
wollen, ohne falſche Scham ſich dem Unterricht widmen, was wohl 
um ſo natürlicher iſt, da dieſe Schreiblehre nicht auf dem Prinzip 
mechaniſchen Nachmalens beruht, ſondern die Denkthätigkeit in An⸗ 
ſpruch nimmt. 5 

In Folge des großen Andranges ſieht ſich Hr. Prof. Bunzel ver⸗ 
anlaßt, am 12. Juli d. J. noch einen, jedoch aber beſtimmt den 
letzten Kurſus zu eröffnen, und halten wir es für unſere Pflicht, alle 
Schlechtſchreiber und Schlechtſchreiberinnen darauf hinzuweiſen. 


K Breslau, 7. Juli. Unter den für Volkswohl ſorgenden Einrich: 
tungen in unſerer Stadt iſt öffentlich einer Jugend bibliothek noch 
nicht erwähnt worden, welche, lediglich auf den Privatbemühungen des 
betreffenden Lehrers und den dieſen entgegen gebrachten Geſchenken be⸗ 
ruhend, ſchon des Guten Manches gewirkt hat, indem ſie die Leſeluſt 
der Kinder und durch dieſe die Hörluſt der Eltern erweckte und ſo hier 
und da der Anlaß ward, ein unterhaltendes Familienzuſammenſein den 
geräuſchvolleren Sonntagsvergnülgungen vorzuziehen und die guten ma⸗ 
teriellen wie geiſtigen Folgen hiervon zu genießen. Es beſteht die ge⸗ 
dachte Bibliothek in der „Elementarſchule auf der Tauenzienſtraße“, ift 
angelegt durch den Lehrer Herrn Sonnabend, findet ſich z. Z. etwa 
100 Bücher ſtark und wird im Durchſchnitt von 50 Leſern benützt. — 
Von eben dem genannten Herrn iſt, ſo weit wir wiſſen, auch Anregung 
gegeben worden, in dem faſt in jeder unſerer hieſigen evangeliſchen 
Kirchen abweichenden Kirchengeſange und Orgelſpiel eine wün⸗ 
ſchenswerthe Uebereinſtimmung herrſchend zu machen und dürfte es ſich 
bald näher herausſtellen, daß die Vorſchläge geneigte Ohren gefunden 
haben. Man glaubt es kaum, was für verſchiedene Modulationen in den 
Melodien man bei einer Wanderung durch die hieſigen Kirchen zu hören 
bekommen kann, und wie unpaſſend für die reſp. Texte dieſelben zum 
Theil gewählt find! Schon F. Tr. Rohleder beklagt das nämliche in 
feiner Schrift: „Die mufitaliihe Liturgie in der evangeliſchen Kirche.“ 


Breslau, 6. Juli. [Ein ſeltenes Feſt.] Am verfloſſenen Sonn: 
tag wurde von dem Hrn. Baron v. Seherr⸗Thoß auf Schottwitz 
feinem Wirthſchafts-Beamten Hrn. Geisler in großherziger Ans 
erkennung 50⸗]jähriger treuer Dienſtzeit ein großes Feſt bereitet. 
Schon der Vater des Jubilars diente eine Reihe von Jahren den 
verſtorbenen Eltern des Hrn. Baron, ebenſo auch der Jubilar, aber die 
längſte Zeit der 50 jährigen Dienſtzeit bis jetzt widmete er feinem gegen⸗ 
wärtigen Herrn. Der Herr Baron hatte die drei Kinder, ſowie die 
nächſten Verwandten des Hrn. Geisler, ohne daß dieſer etwas davon 
wußte, zu dem Feſte eingeladen, ihm durch deren Vorſtellung auf dem 
Schloſſe die herzlichſte Freude bereitend. Durch werthvolle Geſchenke 
geehrt, noch mehr durch die durch Handſchlag befiegelte Verſicherung des 
Hrn. Prinzipals: ſich bei Lebenszeiten von dem treuen Diener nicht trennen zu 
wollen — verlebte dieſer einen der glücklichſten Tage ſeines Lebens. Jeden⸗ 
falls iſt ein Feſt wie das hier erwähnte nicht blos ein ſeltenes, ſondern 
ebenſo ehrenvoll für Diener wie für die Dienſtherrſchaft. Wenn unſere 
blos kalkulirende Zeit das Dienſtberhältniß, deſſen Baſis die wechſelſei⸗ 
tige Treue ſein ſoll, in ein gemüthloſes Kontrakts⸗Verhältniß aufzulö⸗ 
ſen ſich gewöhnt, deſſen Folgen tragen muß, giebt das hier erwähnte 


Feſt den Beweis, daß die frühere Auffaſſung reicheren Segen für beide 


Theile zu bereiten im Stande war. 


Liegnitz, 6. Juli. { 
weit erfolgte Wahl des Syndikus Reinſch zum befoldeten Rathsherrn und 
Sondikus der Stadt Liegnitz; die anderweit erfolgte Wahl des bisherigen 
Bürgermeiſters Thomas in Liebenthal zum Bürgermeiſter dortiger Stadt; 
die anderweit erfolgte Wahl des Kaufmanns Berner in Parchwitz zum Rath⸗ 


mann daſelbſt; die Wahl des Kaufmanns und Papier⸗Fabrikanten Brewer 


in Hirſchberg zum Rathsherrn daſelbſt; die Vokation des bisherigen Hilfs⸗ 
lehrers Gottlob Alexander Bayer z N eg 
auf der Jauer⸗Gaſſe bei Siegnig; die Vokation des bisherigen interimiſtiſchen 
Lehrers Gottlieb Moritz Paul Fi zum ſiebenten Lehrer an der evangel. 
Stadtſchule in Lüben. — Der bisherige Seminarlehrer Menges in Köpenick 
5 als erſter Oberlehrer an das Seminar zu Bunzlau verſetzt worden. — 

er Weichenſteller Zirkler bei der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn iſt 
von Breslau nach Hainau verſetzt. Der Privatlehrerin Fräulein Amalie 
Lips in Schweidnitz iſt die Er aubniß zur Errichtung einer Privatſchule für 
Töchter höherer Stände in Grünberg ertheilt worden. — Se. Majeſtät der 
König haben allergnädigſt geruht, dem evangeliſchen Kantor und Schullehrer 
Werner zu Thommendorf, Kreis Bunzlau, zu ſeinem 50jährigen Dienſtjubi⸗ 
läum das allgemeine Ehrenzeichen zu e Der ꝛc. Werner iſt leider 
noch vor Empfang dieſer Auszeichnung verſtorben. 


= Glaz. Bei der unlängſt in Ausführung gebrachten Theilung 
des bisherigen Kreiſes Glaz in zwei Landrathamts⸗Kreiſe — 
Glaz und Neurode — iſt eine Veränderung in den e 
niſſen nicht eingetreten. — Die e d in Glaz wird nach wie vor die 
direkten Steuern aus dem neuroder Bezirk mit erheben und verwalten. 
Es iſt zwar an der entſcheidenden Stelle anerkannt worden, daß die 
wahl fie einer beſonderen Steuer⸗Kaſſe für den Kreis Neurode ſo⸗ 
wohl für den amtlichen Verkehr, als für die Ortserheber manche Vor⸗ 


Pedſag Mein Es wurde 5 Die ander⸗ 
Y 


zum Hauptlehrer an der evangel. Schule 


theile geboten hätte; 1 ſind aber zur Zeit nicht für wichtig genug 
erkannt worden, um ihnen das allgemeine finanzielle Intereſſe unter⸗ 
zuordnen. 


Strehlen. Eine, die Sicherheit der hieſigen katholiſchen 
Kirche und der Pfarrwohnung gegen Diebſtahl betreffende Frage iſt 
jetzt — den dieſſeitigen Wünſchen entſprechend — zur Entſcheidung ge⸗ 
langt. In Folge der 1 des Herrn Miniſters der geiſtlichen 
ꝛc. Angelegenheiten iſt von dem königl. Kriegsminiſterium die Anord⸗ 
nung getroffen, daß das Thor in der, die katholiſche Kirche, das Pfarr⸗ 
haus und das Garniſon⸗Lazareth⸗Gebäude umgebenden Mauer fortan 
wieder, wie ſolches bis zum Jahre 1853 der Fall geweſen iſt, zur Nacht⸗ 
zeit verſchloſſen gehalten und der Thorſchlüſſel auf der Hauptwacht im 
Rathhauſe deponirt werde. 


— Namslau. Dem Vernehmen nach wird die Stellvertretung 
des zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit auf mehrere Wochen beur⸗ 
laubken Kreis⸗Landraths, Herrn Salice-Conteſſa, von dem Kreis⸗ 
deputirten, Herrn Amtsrath Bendemann, übernommen werden. 


e. Löwenberg, 6. Juli. Bei Anlaß der letzten hohen militäriſchen 


uſpektionsreiſen find aus Hirſchberg Irrthümer in Ihrer geſchätzten 
Eee berichtet worden. Nicht das ehemalige liebenthalſche Kloſterdorf 
Märzdorf am Bober, eine Meile von hier, Ruheſitz! 
v. Natzmer, ſondern jenes auch an den ungemein lieblichen Bober⸗ 
Ufern, jedoch an der Grenze des hieſigen und hirſchberger Kreiſes ge⸗ 
legene Matzdorf mit feinem neuerbauten Schloſſe und den die ſchönſte 
Fernſicht nach dem majeſtätiſchen Rieſengebirge gewährenden herrlichen 
Parkanlagen. Daſelbſt beliebte Se. k. Hoheit der Prinz von Preußen 
nur das Souper einzunehmen und ſodann Höchſtſeine Reife weiter nach 
Hirſchberg fortzuſetzen, um dort in der erſten Morgenſtunde des 23. Juni 
einzutreffen. — In der letzten Juniwoche war der katholiſche Regie: 
rungs⸗Schulrath Bade aus Liegnitz im hieſigen Kreiſe anweſend, ein⸗ 
mal um Kenntniß zu nehmen von dem erfreulichen Zustande des lähner 
und liebenthaler Archipresbyterats, andererſeits, um jene ſeit mehreren 
Jahren ſchwebenden Verhandlungen wegen des Neubaues eines Kantor⸗ 
und Schulhauſes zu Schmottſeiffen endlich zum Abſchluß zu bringen. 


Dieſer letzten Anordnung gemaͤß wird von dem früheren Vorhaben, auf 


iſt der Ruheſitz des Generals 


einem anderen Platze in vielleicht zu großartig ausgeführtem Maßſtabe 


den Neubau zu unternehmen, Abſtand genommen, dagegen an Ort und 
Stelle des alten das neuzuerbauende Schulhaus ſeinen Platz finden und 
in einem der Schülerzahl angemeſſenen Verhältniſſe hergeſtellt werden. 
Das freundliche Anſehen des ſtattlichen, ſich immer mehr verjüngenden, 
Kirchdorfes wird durch dieſen fiskaliſchen Neubau auf jener das ganze 
Dorf beherrſchenden Anhöhe immer mehr gewinnen. — Da der Pavillon 
auf unſerer nächſten Anhöhe, dem ſogenannten Hoſpitalberge, mit freund⸗ 
lichſter Ausſicht nach unſerm Boberthale wie nach den Rieſenhäuptern 


der Sudetenkette, im letzten Winter ungemein hart mitgenommen worden 


iſt, haben die Väter der Stadt 25 Thlr. zur Wiederherſtellung einer 
einladenden Ruheſtätte auf jenem lieblichen Höhenpunfte bewilligt. — 
Mittwoch den 4. Juli hatte der hieſige Paſtor Benner zum zweiten⸗ 
male die große Freude, die durch feinen wahrhaft chriſtlichen Konſtr⸗ 
manden⸗Unterricht vorbereiteten 43 Knaben und 51 Mädchen dur 

Konſirmation und Abendmahl in den engeren Bund der evangeliſch⸗ 
unionirten Kirche aufzunehmen. Davon gehörten 46, nämlich 22 Knaben 
und 24 Mädchen, den hierher eingepfarrten zehn Landgemeinden an. 
— Zeitiger als in früheren Jahren haben ſich die erſten Badegäſte am 
29. Mar d. J. beim flinsberger Sauerbrunnen, auf weit hinaus 
liegender Iſerhöhe von 1524 Fuß, eingefunden; die Zahl derſelben 
belief ſich bis Ende Juni auf 45, während bis zu gleichem Zeitpunkte 


diejenige der nur Durchreiſenden ſich auf 22 belaufen hat. — Mittwoch 
den 4. Juli wurde auf der romantiſchen Burgruine Gröditzberg in 


dieſem Jahre das erſte Konzert von der Bilſeſſchen Kapelle aufgeführt 
und war vom Wetter ebenſo begünſtigt als zahlreich beſucht. — In 
Deutmannsdorf hat der Profeſſor a früher Oberlehrer an 
der Ritter-Akademie zu Liegnitz, am 8. Juli 


Boyadel, grünberger Kreiſes, in ſeinem neuen, weitaus größeren Wir⸗ 
kungskreis, einer Kirchfahrt von drei Dorfſchaften mit 2500 Proteſtan⸗ 


ten, inſtallirt werden. Von einer früher beabſichtigten Verbindung der 


ſpäter als ſonſt, nämlich am 18. d. M. — Die letzten Tage hat das 


ſtehend, ſo doch deſto reicher an Körnern, ſowie die Kartoffeln und Ge⸗ 
müſe gedeihen vortrefflich. Gegend Abend des 2. Juli entlud ſich ein 


einem Blitze, welcher zündete, jedoch nur drei Sparren auf der ſtatt⸗ 
lichen Bobermühle zu Sirgwitz an der bunzlau-löwenberger Chauſſee 
verbrannte. — Die Fahndung auf den Raubmörder des Bauerguts⸗ 


Tages vorher in Hohndorf hieſigen Kreiſes in Empfang genommenen 
Geldes auf dem Burgberg bei Goldberg geraubt wurden, dürfte ihre 
Erledigung gefunden haben, indem ein dieſer Schandthat dringend ver⸗ 
dächtiges Subjekt in Goldberg gefänglid eingezogen worden iſt. — 
Se. Hohe der Fürſt Friedrich von ace 8 wird nicht, 
wie anfänglich beabſichtigt wurde, der diesjährigen Badeſaiſon zu Warm⸗ 
brunn durch ſeine Anweſenheit zum Glanzpunkt gereichen, ſondern gegen 
die Mitte dieſes Monats eine Badereiſe nach Aachen antreten, deſſen 
warme Bäder auch zur Linderung der Gichtſchmerzen beitragen. 


Oppeln, 6. Juli. [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt und Notar 
Mier zu Koſel iſt als unbeſoldeter Rathmann daſelbſt, für eine Amtsdauer 
von 6 Jahren erwählt und beſtätigt — der Oberförſter v. Blumen iſt auf 


und die dadurch erledigte Oberförſterſtelle zu Bodland dem zum Oberförſter 
a bisherigen interimiſtiſchen Verwalter der Stelle, Oberförſter⸗Kan⸗ 
idaten ü 


— und der katholiſche Schuladjuvant 
Kneja, Kreis Roſenberg, angeſtellt worden. 


(Eingeſandt.) 
Myslowitz, 5. Juli. 
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Rücken, ein dergleichen Rippenſtoß und einige SR 
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erpaftet werden, oder die nöthige Kaution legen mülfe. Der 


eine letzte Predigt gehal⸗ 
ten, und am 6. Sonntage nach Trinitatis wird der Paſtor Spieker aus 


die Oberförfterftele zu Friedrichsthal im Regierungsbezirk Stettin verfi 5 


Sehen, v. Lüttwitz definitiv übertragen worden — der katholiſche 
Schuladjuvant Paul Boder iſt als Schullehrer zu Biaſſowitz, Kreis Pleß 
ichael Michalezyck, als Lehrer zu 
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Inſtallationsfeier mit dem alljährlichen Miſſionsfeſte in Deutmannsdorf 
iſt man abgekommen, und wird darum das diesjährige Miſſtonsfeſt 
wiederum allein gefeiert werden, wenn auch dieſesmal vierzehn Tage 


ungemein fruchtbare Wetter angehalten; das Getreide, wenn auch dünn 


heftiges Gewitter von kurzer Dauer; ein furchtbarer Donnerſchlag folgte | 
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Beſitzers Schwanitz aus Geiſendorf bei Steinau, welchem 350 Thlr. erſt 
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Verklagte antwortete: er möchte — er wollte — er könnte — er würde; 
endlich gab er vor, der Jude hätte ihn in der Reſtauration angefallen 
und berauben wollen; ſchließlich einigte er ſich mit dem Juden dahin, 
ihm für die erhaltenen Schläge und Ohrfeigen einen Imperial — etwa 
5% Thlr. — und die Gerichtskoſten, welche 8 Thlr. betragen, zu zahlen. 


it Myslowitz, 6. Juli, 74 Uhr Abends. Vor einer halben Stunde 
traf das erſte Bataillon des erſten öſterreichiſchen Armee⸗Corps — 
fanteriſten — aus der Bukowina kommend, hier ein, um weiter und 
in ſeine Heimath zu fahren. 


(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. Die 
Kommiſſion für Räumung der Lohe hat die Anfertigung des Nivelle: 
ments und die techniſche Beaufſſchligung dem königl. Feldmeſſer Herrn 
Beck übertragen. Um das Geſchäft der Lohe⸗Räumung zu erleichtern, 
iſt der Lauf der Lohe in verſchiedene Diſtrikte getheilt und jedem der⸗ 
ſelben ein Kommiſſarius angeſetzt worden, welcher ähnlich wie die 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarien den Landtag zu vertreten befugt und dies 
Unternehmen auf alle mögliche Weiſe zu fördern verpflichtet ſind. Dieſe 
Kommiſſarien ſind: für die Strecke von Maſſelwitz bis Neukirch Herr 
R. G. B. Werther; für die Strecke bis Opperau Herr v. Thad⸗ 
den, von Grünhübel bis Gallowitz Herr v. Lieres und Herr von 
Schönberg, bis Paſterwitz Herr Kraker v. Schwarzenfeld, 
bis an die Kreisgrenze Herr Bornmann in Wangern und Herr 
Hoffmann in Leopoldowitz. 5 

Liegnitz. Am 4. d. M. iſt Se. Excellenz der Finanzminiſter 
Herr o. Bodelſchwingh hier eingetroffen, hat am 5. d. M. einer Sitzung 
des Regierungs⸗Kollegiums beigewohnt und die königl. Domänengüter 
in der Umgegend beſichtigt. Am 5. Juli traf auch Se. Exeellenz der 
Wirkliche Geheimrath und Oberpräfivent Frhr. v. Schleinitz hier ein. 
— Vom 1. Oktober ab ſoll im hieſigen neuen Schulgebäude eine höhere 
Töchterſchule eröffnet werden. — In dem hieſigen Stadtblatt wird das 
ausführliche Programm über die Feſtlichkeiten bei dem Mannſchießen 
zu Liegnitz am 10., 11. und 12. Juli veröffentlicht. Am 10. Nachmit⸗ 
tags findet der Auszug ſtatt, an welchem ſich alle Innungen und Ge⸗ 
werksgenoſſen betheiligen. Der Abmarſch erfolgt um 3 Uhr bei dem 
Rathhauſe vorbei. Das Schießen nach der Mannkönigſcheibe beginnt 
ſofort nach Ankunft des Zuges und dauert bis 7 Uhr Abends. So 
auch in den folgenden Tagen von 6 bis 12 und 1 bis 7 Uhr, ſchließt 
aber am 12. Juli 1 11 Uhr, worauf der König proklamirt 
wird. Nachmittags 2 Uhr it Diner, dann 7 Uhr Durchzug und Abends 
Feſtball. Die Einführung des Königs geſchieht am 15. Juli Nachmit⸗ 
mittags 6 Uhr. 

Hirſchberg. Der Herr Handelsminiſter hat der hieſigen Han: 
delskammer mehre Erzeugniſſe ſüdamerikaniſcher Induſtrie zugehen laſſen, 
welche zur Anſicht für das betreffende Publikum auf dem Büreau im 
Rathhauſe, und zwar bis zum 14. d. Mts. von 11 bis 12 Uhr Vor: 
mittags und von 5 bis 6 Uhr Nachmittags ausgelegt find. — Auf die 
von der Handelskammer beantragte Maßregel, wonach alle Kaufleute 
und Fabrikanten, welche Waaren in Paketen verkaufen, das Maß oder 
Gewicht des Inhalts auf denſelben ſichtlich und beſtimmt bezeichnen 
ſollen — iſt das betreffende Miniſterium nicht eingegangen. — Die 
Verlooſung zum Beſten des Rettungshauſes zu Tiefhartmannsdorf ſoll 
am 23. Juli im Rettungshauſe ſelbſt vorgenommen werden. — Unſer 
wackerer Dirigent Herr Tſchiedel ladet alle Sänger Hirſchbergs und 
deſſen Umgegend zur erſten Hauptprobe auf Sonnabend den 14. Juli, 
Nachmittags 5 Uhr, im Saale des Gaſthofes zu den drei Bergen ein, 
um die bei dem Jubel⸗Muſikfeſte zu Breslau aufzuführenden 
Muſikſtücke einzuüben. 8 

# Freiſtadt. Mit Bezugnahme auf den vor einigen Tagen bier: 
ſelbſt ſtattgefundenen Unfall fordert der Magiſtrat die Beſitzer von Hun⸗ 
den auf, dieſelben nicht frei umherlaufen zu laſſen, wobei durch Nach⸗ 
rennen und Anbellen von Pferden und Menſchen leicht Schaden ent⸗ 
ſtehen könne; die Hunde ſollen vielmehr eingeſperrt oder an der Kette 
gehalten werden. — Das von dem land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine anſtaltete „Preis⸗Pflügen“ findet am 10. Juli hierſelbſt ſtatt. 

Görlitz. Wie die Lauf. Ztg. berichtet, find die Pfeiler der 
löbauer Eiſenbahnbrücke ſo hoch aufgeführt, daß dieſelben bei günſtiger 
Witterung und hinlänglichem Materialvorrath im Laufe dieſes Monats 
bis zu den Gewölb⸗Anfängen gelangen können. Die als Interims⸗ 
a en Gerüſtſeite iſt vollendet, der Anſchluß derſelben an 
die beiderſeits angrenzenden Bahndämme hergeſtellt und der Oberbau 
aufgelegt, ſo daß das Ueberführen der Güterwagen demnächſt wird be⸗ 
ginnen können. Die mit der Brücke angeſtellten Trag⸗ und Stand⸗ 
fähigkeitsverſuche haben die befriedigendſten Reſultate ergeben. 

e Münſterberg. Am 2. Juli wurde unſere Stadt, mehr aber 
ein Theil der Umgegend von einem furchtbaren Gewitter mit Hagel⸗ 
ſchlag und heftigen Regengüſſen betroffen. Die Schloſſen hatten dies⸗ 
mal nur gewöhnliche Größe, fielen aber ſehr dicht und in Menge und 
haben meiſt nur den niedrigen Feldfrüchten: Gerſte, Schoten, Kartoffeln 
U. |. w. geſchadet. In Eſchau tödtete der Blitz eine Frau in der 
Stube, während ſie nahe am Fenſter bei einem Tiſche ſaß und aus 
einem Buche betete. Die in der Stube befindlichen Kinder hat der 
Schlag ſtark betäubt und einem Hunde die Haare verſengt. — Da im 
November d. J. die Neuwahl eines Dritfeld der Mitglieder der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung erfolgt, findet die Berichtigung der Wähler⸗ 
liſten vom 1 bis 15. Juli ftatt. 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 

Das monumentale Berlin hat durch Aufftellung der „Littfaß'ſchen 
Säulen“ eine neue Bereicherung gefunden. Dieſe Pyramiden erklären 
ſich ſelbſt und werden den Gelehrten nicht ſo viel Kopfzerbrechens machen, 
las Sr becher, zumal ihre innerliche Beſtimmung zur Zeit noch 
uspendirt iſt. 1 

Sie ftellen ſich breit und groß als Ausrufungszeichen des Geſchäfts 
und des Vergnügens dem Spaziergänger in den 1 und täuſchen ihn 
von weitem durch ihre Steinfarbe, obwohl ſie dem Charakter des heu⸗ 
tigen Geſchäfts und Vergnügens entſprechend, hölzern find, und alſo den 
Wurm in ſich tragen. 

Bei uns muß ſich die Annonce noch beſcheiden — um die Ecke 
drücken, obwohl Geſchäft und Vergnügen dabei nichts verlieren. Wenn 
aber der liebe Gott dafür ſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wach⸗ 
ſen, ſo wird es die künftige Sorge unſerer Bauherren ſein, daß ihnen 
die Anſchlagezettel nicht über's Dach reichen, wenn ſie es ſich überhaupt 
gefallen laſſen, ſich von Jedermann etwas anhängen zu laſſen. 
Wenn indeß die Geſchäfts⸗Annoncen den Kunden nachlaufen, ſo wird 


Runs dagegen das Amuſement vorgeritten. 


In der Arena reitet heute Miß Ella, das wunderbare und auch 
ohne ihre fabelhafte Lebensbeſchreibung fo interefjante Mädchen, zum 
letztenmal; auf der grünen Wieſe (doch nicht auf jener mythologi⸗ 
ſchen, wohin alle diejenigen gebracht werden, welche zu gut für die Hölle 


und zu ſchlecht für den Himmel find) wettreitet die Renzſche Geſell⸗ 


ſchaft zum erſtenmal; — Schießwerder und Volksgarten reiten 
auf dem Prinzip der „Monſtre⸗Konzerte“ herum und illuſtriren — in 
Anbetracht des kaum in Rechnung kommenden Entree's das Shakeſpeare⸗ 
ien Viel Lärmen um Nichts; die Todten aber reiten am 
allerſchnellſten, und darum gehen die Breslauer „fo lange das Lämp⸗ 


chen glüht“ ihrem Vergnügen nach, kaum wiſſend, wo Ohren und Au⸗ 


gen hernehmen für alle die Dinge, die ihnen zu ſehen und zu hören 
geboten werden; aber niemals um klein Geld verlegen, wo es ihr 
Amuſement gilt. — Die ſchlechten Zeiten jangen erſt an, wenn es noth- 
ie Ausgaben gilt, wie zum Beiſpiel an Duartal- oder anderen 
ichtagen. 1 
Doch da alles Vergnügen aufhört, wenn man ſich das Zittern vor 
dem Tode nicht abgewöhnt hat, haben ſich die Breslauer in einen He⸗ 


1996 
roismus hineingelebt, welcher dem Gedanken:; von dieſer Welt ſcheiden 
zu müſſen — dreiſt in's Auge blickt. g 

Das Beiſpiel jener Römerin, welche ihrem etwas zaghaften Gatten 
den Dolch, womit ſie ſich die Bruſt durchbohrt hatte, lächelnd mit den 
Worten übergab: Es ſchmerzt nicht — findet viel mehr Nachahmung 
als Bewunderung. Mitten in den Freuden des Lebens, von den Wech⸗ 
ſelfällen des Geſchicks betroffen, nimmt der Breslauer ruhig Abſchied 


Sn: von dieſer Welt, und geht in die neue, feinen bekümmerten Bekannten 


einfach den Avis hinterlaſſend, ihnen zu ſchreiben, ſobald er glücklich 
dort angelangt ſein wird! n 

Es iſt ein Quartierwechſel, — weiter nichts, und wenn die Know⸗ 
noth in gs ſich nicht ernſtlich ins Mittel legen, wird das jugendkräf⸗ 
tige Amerika der europäiſchen Hinfälligkeit erliegen, d. h. von lauter 
Wechſelfälligen bewohnt ſein. N 

Vielleicht iſt daher die Nachricht, daß die Know⸗nothings nur eine 
pſeudonyme Verſicherungs⸗Geſellſchaft zum Schutze europäiſcher Wech⸗ 
felgläubiger find, gar nicht fo unglaublich; mindeſtens verliert das dieſ⸗ 
ſeitige Geſchäft durch die Leichtigkeit des deutſch⸗amerikaniſchen Quar⸗ 
tierwechſels viel von ſeiner Annehmlichkeit, welche doch ſonſt ſo ausgie⸗ 
big iſt, daß ſelbſt Schauſpielkünſtler ruhigen Bluts der Kunſt ent⸗ 
fagen können, um aus dem Spiel eine Kunft zu machen und ſtatt 
durch den Schein des Lebens zu ergötzen, A la Schylock blos „auf 
ihrem Schein“ beſtehen wollen und der bibliſchen Lehre: mit ſeinem 
Talent zu wuchern, in allzu wörtlicher Auslegung folgen. 

Sociale Raubbienen, welche aus jeder Verlegenheit Prozente ſaugen 
und darum am liebſten das Leben jedem zum Spiel machen möchten, 
ſind zwar keine Geſchöpfe lediglich unſerer Zeit; aber es it ein charak⸗ 
teriſtiſches Zeichen von der Verwiſchung alles Stände⸗Unterſchiedes, 
daß die Kunſt ſelbſt ſich — aufs Halsabſchneiden verſteht. — Vielleicht 
hat ſie's von der Kritik gelernt; obwohl dieſe in unſern Tagen über⸗ 
5 ſo zahm iſt, daß ſie faſt nur noch als freundlicher Herold der Kunſt 
auftritt. 

Dieſer Beſtimmung wollen wir auch unſererſeits ſo wenig widerſpre⸗ 
chen, daß wir vielmehr uns recht vollen Athem wünſchten, um für 
Hrn. Formes in die Poſaune zu ſtoßen, zumal eine kräftige Lunge 
dazu gehört, um hinter der Fülle und Macht ſeiner Stimme nicht zu⸗ 
rückzubleiben, während der Schmelz und Wohllaut derſelben ohnehin 
jedes Ohr bezaubert. 1 

Und doch iſt das Alles nur Material, welches das künſtleriſche 
Genie des Hrn. Formes zu den ſchönſten Schöpfungen verwendet, wie 
neuerdings ſein Edgar bewies und heute ſein Eleaſar beweiſen wird. 

In Hrn. Beckmann begrüßten wir aber geſtern einen alten Bekannten, 
an welchem nichts Neues iſt, als die Erſcheinung, daß ſo oft er auch 
gekommen iſt, er jedesmal wohl aufgenommen ward. — Möchte das 
Gaſtſpiel beider Herren dem fo unbilliger Weiſe vernachläſſigten Thea: 
ter endlich das Schickſal der Muſter-Rauperei im Tempelgarten 
e d. h. es in die Lage verſetzen: Seide ſpinnen zu 
können! 


Kunſt⸗Ausſtellung 1855. 
Thierſtücke. Blumen. 

Das Studium des Thierlebens hat, faſt zu allen Zeiten, auch der 
Kunſt Gelegenheit gegeben, es aufzufaſſen und darzuſtellen. Ohne der 
alten Meiſter zu gedenken, die das Größte und Herrlichſte hier geleiſtet: 
Rubens, Berghem, P. Potter, Snayers, die Ruthhardts, 
Roſa di Tivoli und die Familie Roos, in ſpäterer Zeit die Rüdiger, 
Tiſchbein, Bartſch und viele andere, ſo iſt in unſeren Tagen wieder 
ein neues Leben in dieſen ſo intereſſanten Theil der Beobachtungen und 
Darſtellungen gekommen, und wie in England und Frankreich ſo auch 
in Deutſchland ſind tüchtige Künſtler mit gelungenen Werken aufgetreten. 
Unſere früheren Ausſtellungen waren reich an Gemälden aus der Thier⸗ 
welt, die gegenwärtige iſt es nicht minder, und es iſt als etwas beſon⸗ 
ders Gutes zu rühmen, daß ſich ganz Verfehltes nicht, wohl äber viel 
Gutes, ja Vortrefflichee auf derſelben befindet. Wir geben folgende 
kurze Ueberſicht, da die Darſtellungen an ſich einfach und leicht verſtänd⸗ 


lich ſind. 5 
Der Name Adam hat für die Thiermalerei in Deutſchland wie in 
daß er an ſich hinreichen könnte, ein 


Frankreich einen ſo guten Klang, { 
Gemälde zu beurtheilen. Die Pferde auf der Weide, Nr. 28, und 
Adam — Eigenthum 


noch mehr ein Kuhſtall, Nr. 29, von Benno Eig 8 
des Kunſtvereins zu Königsberg — beſtätigen frühere Urtheile über die 
Gemälde diefer Meiſter. W. Bottomlehy, auch rühmlich bekannt, giebt 
uns in feinen beiden Bildern, vorzugsweiſe in der kleinen Hunde: Idylle 
Nr. 81 — ein Mädchen tränkt junge Hunde — einen Beweis, 
daß auch der Humor auf dieſen Zweig der Kunſt einwirken kann. Wir 
dürfen uns, wollen wir wirklich Vortreffliches ſehen, nicht immer an das 
Ausland wenden. — Von Eberle, der früher auf unſern Ausſtellun⸗ 
gen ſo großen Beifall erwarb, befinden ſich diesmal zwei ſo ſchöne Ge⸗ 
mälde hier, daß man ſie dem Beſten, was die Zeit für den in Rede 
ſtehenden Zweig der Kunſt gebracht, zur Seite ſtellen kann. Schaf: 
hirte mit ſeinem Hunde, Nr. 120, und des Schäfers Mittags⸗ 
mahl, Nr. 121 — Eigenthum des königsberger Vereins — geben hier⸗ 
für den ſchlagendſten Beweis, und zwar eben ſo für die getreue Auf⸗ 
faſſung des Thierlebens, als für den herrlichen Pinſel dieſes Meiſters. 
Reinecke der Fuchs, in Gedicht aus alter und neuer Zeit wohl be⸗ 
kannt, und durch Kaulbachs Meiſterblätter uns in der letzten wieder 
in ſeinem Thun und Treiben vorgeführt, hat auch in unſerer Gallerie 
würdige Vertreter ſeiner Lebensweiſe gefunden. Das an ſich gelungene 
Bild von Carl Euler: „Wie Reinecke Fuchs den Raben über⸗ 
liſtet“, Nr. 130. — erinnert allerdings an alte Holzſchnitte und an 
Kaulbachs bekanntes Blatt, aber der Gegenſtand erlaubt ſo manche 
Auffaſſung, daß wir uns auch dieſer Modifikation erfreuen wollen. Die 
kleine Aquarelle Nr. 331: „Mit einem Hirſchkäfer ſpielender 
junger Fuchs“, iſt vortrefflich. G. F. Kiörbö's „Lauernder 
Fuchs“, Nr. 295, ſtellt uns den Meiſter Reinecke auf der Jagd vor; 
die erſchreckten Kaninchen ſuchen zu entfliehen — es ſcheint umſonſt; der 
Alte iſt ſeines Raubes ſicher, das Sera-t-il pris? wird man bejahen 
müſſen. Man kann auch hier den Gedanken der Nachahmung an einen 
berühmten Vorgänger, Landſeer, nicht abweiſen, muß aber hinzu⸗ 
ſetzen, daß Kiörbö's Gemälde vortrefflich gemalt it und uns ein treues 
Naturgemälde giebt. Vortrefflich iſt das alte graſende Pferd von 
Hoguet, Nr. 246 — Eigenthum des danziger Vereins — eben ſo wie 
die Zeichnung von Hainzmann: ein Bauernpferd, Nr. 192. 

Der Rehbock im Walde, Nr. 196, iſt ein treues Naturſtudium, 
eben ſo wie die erſchreckten Rehe, Nr. 185 — beide von Guido 
Hammer. Das kleine Bild von Otto Spekter, Nr. 545: „Gänſe⸗ 
weide“, iſt artig und ſoll nicht überſehen werden, wenn wir auch 
ſogleich noch einige Meiſterwerke namhaft machen wollen. 

Zu dieſen rechnen wir das des berühmten Viehmalers Friedrich 
Voltz: „Der Viehmarkt“, Nr. 598, und auch die „Idylle“, 
Nr. 597. Das erſte Bild iſt in großem Maßſtabe und giebt uns die 
Aufſtellung der verſchiedenſten Vieharten mit großer Naturtreue; eben 
fo iſt das Thun und Treiben auf einer ſolchen Marktſtätte richtig auf⸗ 
gefaßt und durch die Kunſt, in der ihr ſonſt eben nicht zuträglichen Auf⸗ 
gabe, wirklich verſchönert und zu einer gelungenen Löſung gebracht wor⸗ 
den. C. Steffeck, der wahre Porträtmaler des Hunde⸗ und Katzen⸗ 
ale und deren Eigenthümlichkeiten, und der auch ſonſt auf andern 

eldern ſich Lorbern errungen, hat uns in ſeinem Gemälde: Hund 
und Katze, wieder ein Lebensbild der Thierwelt gegeben, und einen 
Blick in die Natur dieſes Lebens, was den größten Beifall verdient. 
Mit ihm um den Preis ſtreitend, finden wir J. S. Lachenwitz aus 
Düſſeldorf. Neben den getreueſten Naturſtudien der Triebe und Lebens⸗ 
äußerungen der Thiere, rühmen wir an ihm eine harmonische Auffaſ⸗ 
ſung in Gruppirung und Färbung der verſchiedenartigen Thiere, was 
keine leichte Aufgabe iſt. Das zeigt ſich vorzugsweiſe in dem „Dolce 
far niente im Hühnerhof“, Nr. 329, wo die verſchiedenen Thiere 
der Ruhe genießen, in ſehr gelungene Zuſammenſtellung gebracht find, 
während die Natur jedes einzelnen richtig aufgefaßt iſt. Sehr artig iſt 
auf die Beunruhigung dieſer ruhenden Geſellſchaft durch den nahenden 


Störer hingedeutet, der bereits von dem wachſamen Theil nicht unbe⸗ 
merkt geblieben iſt. Das andere Gemälde — vom ſchleſiſchen Verein 
angekauft —: Junge Spitze als Thierquäler, Nr. 330, ſteht dem 
gedachten zur Seite und iſt mit treffendem Humor aufgefaßt und dar⸗ 
geſtellt. An dieſe ſchönen Gemälde ſchließt ſich das von Theodor 
Lafitte in Paris, einem wohlbekannten Künſtler: „ein Meierhof“, 
Nr. 332, rühmlich an. Es iſt dieſem Bilde keine glänzende Aufforde⸗ 
rung beigegeben, aber deſto treuere Naturbeobachtung, namentlich der 
gefiederten Bewohner des Hofes, und wollen unſere Kunſtfreunde ſich 
nicht abhalten laſſen, dem Bilde ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Mit Blumen und Stillleben iſt die Ausſtellung ungemein ſparſam 
bedacht. Mehrerer iſt bei den „ſchleſiſchen Künſtlern“ ſchon gedacht wor⸗ 
den. Die Kränze des Blumenmalers Adolph Blankenburg, 
Nr. 63 und 64, find ſchön, vorzugsweiſe aber gelungen das Frucht⸗ 
und Blumenſtück von W. Drinhauſen, Nr. 116, das kaum für 
dieſe Art der Kunſt etwas zu wünſchen übrig läßt. Es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß die Ausſtellung noch drei ſchöͤne Blumenſtücke erhalten werde, 


[Eine Geſellſchaft von Millionär en.] Vor längerer Zeit 
reiſte, erzählt der hamburger „Freiſchütz“, ein ſchlichter hambur⸗ 
ger Kaufmann nach Wien und wurde, in Folge einer mitgebrach⸗ 
ten Empfehlung an Herrn v. Rothſchild von dieſem zur Tafel ge⸗ 
laden. Er traf eine recht anſtändige Tiſchgeſellſchaft: die De 
Eskeles, Sina und mehrere ihnen ebenbürtige Mitglieder der Haute 
finance. Das Geſpräch drehte ſich gerade wie in einem Kreiſe ham: 
burger Kolonial- oder Manufakturwaaren⸗Händler, Geldwechsler oder 
Mäkler, um's Geſchäft. Aber um welches Geſchäft! Es wurde nur 
per Millionen verhandelt. Es regnete Millionen, 10, 20, 50 und 
1001! Dem ſimplen Mitgliede der hamburger Kaufmannſchaft, das doch 
auch nicht zu den Lumpen gehörte, wurde ganz wirbelig bei dieſer gran⸗ 
dioſen Unterhaltung. Es hatte eine Empfindung, als müßte es zum 
mindeſten auch eine von dieſen Millionen beſitzen. „Ich fühlte“, fo lau⸗ 
ten ſeine eigenen Worte, „einen eigenen Kribbel in den Fingerſpitzen 
und ſuchte ordentlich in meinen Taſchen herum, ob ſich denn da die 
Million nicht fande.“ 


In Amerika iſt es nichts Seltenes, daß man bei einer Eiſenbahn⸗ 
reiſe oft mehrere Tage ununterbrochen nicht aus dem Wagen kommt, 
was ſich in dieſem Winter bei den ungeheuren Schneeverwehungen 
mehr als einmal ereignete. Fünf Tage mußten die Reiſenden oft an 
einer Stelle mitten in einer Gegend, die eben keinen annehmbaren Zu⸗ 
fluchtsort, als den Waggon, bietet, warten, bis man die Schienenwege 
wieder praktikabel gemacht. Um das Unangenehme ſolcher Reiſeſtörun⸗ 
gen wenigſtens in etwas zu mildern, werden nun eigene Waggons ver⸗ 
fertigt, die dem Reiſenden ein bequemes Nachtquartier und ſon⸗ 
ſtigen Comfort bieten, und ſtets in entſprechenderer Anzahl den 
Trains beigefügt werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 30. Juni Das Geſchäft in dieſer oche war nur in einzelnen 
Deviſen von größerer Ausdehnung, vor Allem aber in köln⸗mindener Aktien, 
die bei großartigen Umſätzen um 10% % von 150 bis 160% ſtiegen und 
im Laufe der Woche mit ſtarken Reports auf nähere und fernere Cermine 
ehandelt wurden. Die gute Meinung für das Papier ſelbſt hat die Grund⸗ 
age dieſes Aufſchwungs, den eigentlichen Impuls aber die bekannt gewor⸗ 
dene Mehr⸗Einnahme im Monat Mai von 67,448 Thlr. geboten. Wir ſind 
niemals damit einverſtanden, daß eine Monats⸗Mehr⸗Einnahme mit vielen 
Prozenten Cours⸗ Steigerung eskomptirt wird, allein wir finden hier eine 
1 darin, daß durch dieſe Monats⸗Mehr⸗ Einnahme das Plus 

er erſten 

228,230 Thlr. das find mehr als 20 % der ganzen Einnahme geſtiegen und 
dadurch bei der nun definitiv feſtgeſetzten Dividende von 8 ½ % pr. 1854 
in der That der Boden einer weiteren Cours⸗Steigerung geboten iſt. Wir 
betrachten die köln mindener Bahn als eine ſolche, die in ihrer Verkehrs⸗ 
Entwickelung noch eine große Zukunft vor ſich hat und ftellen fie mindeſtens 
der berlin⸗ſtettiner zur Seite, die bei 9 Dividende pr. 1854 und ebenfalls 
ſtarken Mehr⸗Einnahmen dieſes Jahres, doch nicht dieſelben Ausſichten für 
eine nahe Zukunft darbietet. Der Verkehr in denſelben wurde nicht allein 
durch die Kaufluſt des Platzes, ſondern, auch durch zahlreiche Aufträge von 
auswärts hervorgerufen. Außerdem erfuhren Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur⸗ 
er eine Erhöhung von 133% auf 135% in ſchleſiſchen Aufträgen und die 

beiden ſüddeutſchen Deviſen, Berbacher ‚von 135% auf 1414, und Mainz- 
Ludwighafen bis auf pari, allem Anſcheine nach in Operationen, die ihren 
Anfangspunkt in Frankfurt a. M. fanden. Oberſchleſiſche A. und B. 3 
ſich ſeit acht Tagen wenig verändert, ſchließen aber mit 226 und reſp. 18744 
ebenfalls etwas höher, ebenſo Koſel⸗Oderberger mit 228 ½, deren geringe am 
e Berlin = Sambur er 


Markt befindliche Summe große Umſätze nicht zuläßt. bu 
und Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger find , Thüringer 160 und Rheiniſche, 
bei ſehr mäßigem Verkehr, ca. 1 2 geſtiegen, dagegen Bergiſch⸗ ärkiſche 
um 4% % gefallen, zum Theil in Folge des Gerüchts einer zum Bau eines 
zweiten Gleiſes bevorſtehenden Anleihe. Ganz vernachlaͤſßgt wurden die ſo⸗ 
genannten kleinen Deviſen, deren Sen eee blieben. 
Von den inländiſchen Fonds ſtiegen ſeit acht wi: Ve 
von 861, auf 87%, Preußiſche Bank⸗Autheils von 115% auf 116, einige 
Pfandbriefe um X bis „ und BE ſämmtliche Rentenbriefe um % bis 5 % 
und darüber, während die Anleihen etwas und die 4% fg 1% billiger 
waren. Im Allgemeinen beſtimmte für dieſe ſämmtlichen Deviſen der Ta⸗ 
esbedarf den Kurs, aber es war fortgeſetzt eine gute Kaufluſt bemerkbar. 
Im Laufe des Monats Juni iſt für ſämmtliche Fonds eine namhafte Kurs: 
Steigerung, unter Anderem für Staatsſchuldſcheine um circa 3 % bemerk⸗ 
bar. Neueste Anleihe kam in dieſer Woche, vorzugsweise in Folge der Ultimo⸗ 
Liquidation mehrfach an den Markt und konnte ſich nur ſchwer auf dem 
vorwöchentlichen Kurſe behaupten. j PER 
Von großem Umfange ift fortwährend die Nachfrage nach Prioritäta⸗ 
Obligationen. Gegen vor acht Tagen müſſen wir eine abermalige Steige⸗ 
rung der 4% Köln⸗Mindner II. Emiſſion um und III. Emiſſion 5 der 
4½ % Magdeburg⸗Wittenberger um 1% und der Oberſchleſiſchen 3% & B. 
um 1, 4% J. um 1 und 3½ % E. um 1¼, endlich der Koſel⸗Oderberger 


4% um 1% 4, notiten. jegen, 
% 1% % und Frankfurt a. M. 2 Sgr. geftiegen, 


Von Wechſeln ſind London d 
Amſterdam Sa und 2 Monate , Wien 1 und Augsburg 1% gefallen. 
“2 (Aktionär.) 


C. um dem Mißbrauche vorzubeugen, welcher mit dem Verkaufe von 
friſchem Fleiſche au erhalb des n re dadurch getrieben 
wird, daß die Verkäufer das geſchlachtete Vieh ſo leichter der polizeilichen 
Kontrole entziehen können, iſt den Regierungen die Anweifung sugegangen, 
den Verkauf von friſchem Fleiſche ohne Gewerbſchein nur im Wohne e 
Verkäufers und auf Wochenmärkten zuzulaſſen, den Hauſirhandel mit friſ 
leiſche aber nur auf Grund eines Gewerbſcheines zu geſtatten, und den in 
Rede ſtehenden Handel auf einen beſtimmten Umkreis zu . deſſen 
Aube n von den Kreispolizeibehörden in dem Gewerbſchein zu Ach 
nen iſt. Rach ſollen in der Regel die Gewerbſcheine zum n der nicht 
an Perſonen ertheilt werden, welche auch mit anderen Gegenſtänden handeln. 


Tabakbau.] Es iſt auffallend, ſagt die „Elb, Ztg.“, wie raſch die 
Taba tspflanze ſich von der mantpeier Gegend über das ganze ahi 
Gebiet verbreitet und den Bau der Getreidearten ers zu verdrängen ſucht, 
o daß wir dieſelben bald ganz aus dem Auslande berſchreiben laſſen müſſen. 

ach den neueſten Mittheilungen von Uhle in der Zeitſchrift: Die Natur”, 
braucht Deutſchland jährlich an 315 Millionen Thaler für Sabatı Gm land 
in allen feinen Ländern nur 21 Millionen, Frankreich nur 10 Millionen. 
Aus dieſer Notiz ging freilich hervor, daß das deutſche Volk das eigentliche 
Rauchervolk fei, daß es dem Tabak daher auch die größte Bodenſtrecke ein⸗ 
räumen müßte; folgt ferner der Schluß, daß, da der Verbrauch des Tabaks 
auch der Anbau in demſelben Maße ſich ſteigere, 


im Steigen begriffen i 
wohl auch in 3 re als der unfern, die beſten Bodentheile eins 
nehmen wird. r vr 


aris, 2. Juli. Das Ereigniß der Austellung iſt heute die Dampf: 
1 902 W. Siemens. Die zahlriſchen Peſucher, die ſie in den 
letzten Tagen um ſich verſammelte pflegten die hende. ehr Form, die tüch⸗ 
tige Ausführung und die einem Arbeiter entſprechende ſchmuckloſe Ausſta 

tung anzuerkennen, aber, wenn ſie den Feuerraum delt bent mit Entſchieden⸗ 
heit zu erklären, daß eine Maſchine von 40 le en mit einer Feuerung 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 312 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 8, Juli 1855. 
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Be. 5 (Fortſetzung.) 
wie für drei Pferde nicht gehen könne. 
ſie geht. Es wäre nutzlos, eine Be chreibung zu verſuchen für Leſer, 


ner, die Magdeburger, die Stettiner National⸗Verſicherungs⸗ und die Schle⸗ 
eute iſt fie angelaſſen, und item ſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau, bei einer früheren Gele⸗ 
die genheit in Betreff der 


renzbeamten in der Provinz Preußen, bereit erklärt 


nicht im Allgemeinen mit Dampfmaſchinen bekannt find, Für andere wird und es läßt ſich danach vorausſetzen, daß dieſelben gleichfalls die königlichen 


Folgendes genügen. Sie hat drei C 
trennt den Dampf, der ſich in den beiden andern befindet und fliegt, gleich⸗ 
ſam wie ein Ball zwiſchen zwei elaſtiſchen Flächen, zwiſchen den beiden 
Dampfmaſſen hin und her. Die äußern Cylinder enthalten jeder noch ein⸗ 
mal ſo viel Kubikraum wie der mittlere. Um aus dem mittleren, in dem 
er ſich in dem Zuſtande von Sättigung befindet, in den äußern zu 
elangen, muß der Dampf durch ein Netzwerk von hocherhitztem Draht ſtrei⸗ 
en. Seine Temperatur ſteigt dadurch auf 360 Grad, feine Expanſion alfo 
auf das Doppelte. Dann wird er aus dem äußern Cylinder verdrängt, 
kehrt in den mittlern zurück und ſo fort. Die Feuerung hat nur die Hitze 
2 erſetzen, die in der Expanſion verloren geht; die latente Wärme bleibt 
ewahrt. Es bedarf alſo nur eines geringen Zuſchuſſes, der allerdings ge⸗ 
ſteigert wird durch die Nothwendigkeit, den abgeſperrten Dampf, der auf 
die Dauer ſchlecht wird, allmälig zu erſetzen. Dazu kommt das Feuer für 
den Draht. Die Erſparung an Feuerung beläuft ſich auf zwei Drittel. 
Dieſes, auf andern Wegen ſo lange ver — geſuchtee Reſultat ſpricht für 
ſich ſelbſt. Es wird in die mannigfachen erhältniffe wohlthätig eingrei⸗ 
fen, indem es nicht nur die Fabrikationskoſten ermäßigt, ſondern auch die 
Kohlen und Frachten billiger macht. Einige Grubenbeſitzer ſtanden mit leid⸗ 
tragenden Geſichtern bei dem erſten Verſuche Gevatter. 


C. Das Geſetz über die Beſchränkung des Verkehrs mit fremdem Pa⸗ 
piergelde trifft bekanntlich eine Summe von 16 Mill. Thalern an Um: 
laufmitteln, welche mit Eintritt der Geſetzeskraft aus dem Verkehr ver⸗ 
ſchwinden werden. Wir vernehmen, daß in r wiederholter Vorſtellun⸗ 

en von Seiten der Handelskorporationen dieſer Gegenſtand bereits von der 

taatsregierung ernſtlich in Erwägung gezogen wich, namentlich aus dem 
Geſichtspunkte, ob den zu befürchtenden Nachtheilen nicht in anderer Weiſe 
als durch die von vielen Seiten beantragte Emiſſion neuer Banknoten 
in kleineren Apoints von 5 und 10. Thlrn. zu begegnen fein möchte. — Kö: 
niglich ar iſches Papiergeld allein, welches in die) Kategorie der auszuſchlie⸗ 
ßenden Umlaufsmittel fällt, beläuft ſich auf 6% Millionen Thlr., nämlich 
5,200,000 Thlr. in ea 500,000 Thlr. in Noten der Leipzig⸗Dres⸗ 
dener Eiſenbahn, 300,000 Thlr. in Noten der bautzener Bank, 300,000 Thl. 
in Noten der chemnitzer Bank. — Was die Emiffion neuer Banknoten be⸗ 
trifft, ſo ſteht 11 wie wir hören, an entſcheidender Stelle neben mehr⸗ 
— en materiellen Bedenken auf das formelle entgegen, daß nach der 

ankordnung vom 3. Oktober 1846 die Bank Apoints unter 25 Thlrn. nicht 
emittiren darf, und man bezweifelt, daß die Verwaltung der Bank und die 
Privatintereſſenten dieſes Inſtituts eine Maßregel der Art, die übrigens ſta⸗ 
tutenmäßig nur in der am Jahresanfang ſtattfindenden Verſammlung der 
e e erfolgen dürfte, mit den Grundlagen des Verkehrs der 
preußiſchen Bank vereinbar halten möchten. 

n 


C. Berlin zählt nach den neueſten Ermittelungen 8 größere Maſchinen⸗ 
bau⸗Anſtalten mit Eiſengießereien und 18 andere ohne ſolche, indeſſen iſt die 
Anlage neuer Gießereien im Werke, und auch die königl. Eiſengießerei iſt in 
ihrem bedeutenden Iefange fortwährend in Thätigkeit. Im Jahre 1840 
waren für den Maſchinenbau etwa 3000 Arbeiter befchäfeigt, jetzt kann man 
deren mindeſtens 4500 rechnen. Hiernach ſchätzt man die Anzahl derer, die 
ihren Erwerb und ihre Exiſtenz durch dieſe Anſtalten finden, nicht zu hoch, 
wenn man fie auf 1820,00 angiebt. 


+ Die Direktion der „Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ hat ſich erboten, Verſicherungen der königl. Forſtbeamten in Be⸗ 
treff ihres Mobiliars und ihrer wirthſchaftlichen Beſtände zu den nachbe⸗ 
merkten Sätzen: 

1) in Gebäuden unter Ziegeldach, maſſiv 2½, 
2) in Gebäuden unter Ziegeldach, Steinfachwerk 3%, und 
J) in Gebäuden unter Stroh⸗ oder Schindelbedachung 7% 
pro Mille jährlich anzunehmen. 
Zu ähnlichen Prämienſätzen haben ſich die Berliner, die Aachen⸗Münche⸗ 


ſchon alles ihnen reicht ) | 
auch ſchon ein. Das ſeidenliebende Publikum fordern wir auf, dieſe Thier⸗ 
chen in ihrem letzten Stadium anzusehen, wie fie Seide ſpinnen; dies geht 
nun in dieſer Woche von ſtatten. Bis jetzt haben ſich keine Krankheiten un⸗ 
ter den Raupen wahrnehmen laſſen. 
der Seidenraupen auch nicht den Teller vergeſſen, welcher zur Deckung der 
Unkoſten aufgeftellt ift. Die daliegenden Tableau's für Seidenzucht find ſehr 
überſichtlich, und gewähren ein kurzes aber anſchauliches Bild derſelben. 


tien ein ſo andauernd ſchwunghafter Verkehr ſtattg 
Zeit. 
Mindener, Oberſchleſiſch 
verdienen, waren bei mitunter bedeutenden Um 1 
men dieſelben — was felten vorzukommen pflegt — keinen etwa raſchen, 
ſondern nur einen allmaͤligen Aufſchwung. Wir geſtatten uns deshalb hier 


bewegung von fol 


ylinder. Der Kolben des mittelſten Forſtbeamten dazu verſtatten werden. 


y Breslau, 7. Juli. [(Zur Seidenzucht.—Muſterrauperei.] Die 


Seidenraupen im Tempelgarten haben nun ihre letzte Hülle abgeworfen, und 
gehen ihrer Beſtimmung, um Cocons zu ſpinnen, raſch entgegen. 
die Raupen freſſen ſehen, und wird es dann leicht glaubli i 
ſelben von 1 Loth Grains circa 9 Etr. Maulbeerlaub während der 4 Perio⸗ 
den, die ſie zu durchwandern haben, verzehren. Man ſieht ſie nicht nur, 


an muß 
nden, daß die⸗ 


ondern man hört ſie freſſen. Kaum iſt der Wärter mit dem Füttern der 
aupen auf der erſten Hürde fertig, ſo haben die Raupen der letzten Hürde 
argereichte wieder verzehrt. Einige Raupen ſpinnen ſich 


Möge das Publikum beim Anblick 


niem als hat in Ak⸗ 
N nden, als feit einiger 
Die Preisſteigerungen mehrerer Papiere, von denen vorzüglich Kö n= 
e A, B, und Sderberger hervorgehoben zu werden 

Piben ſehr erheblich; doch nah: 


© Breslau, 7 Juli. [Börſenbericht!! ! 
e 


einen Blick auf den verfloſſenen Monat, und entlehnen bezüglich der Cours⸗ 
enden Papieren Zahlen, die den Betheiligten gewiß nicht 
unintereſſant fein dürften. Es ſtellten ſich z. B.: 


Am 1. Juni. Am 15. Juni. Am Schluſſe. 
Freiburger 120% G 122% Br. 126% Br. 
do. neue 107 „ 108 4 u 1114 „ 
Köln⸗Mindener 144% „ 1504 G. 160 % „ 
Neiſſer 74% Br. 82½ Br 80% „ 
Oberſchleſiſche A 5. „ 277 G. 228% „ 
do. B 174% G. 180% „18% „ 
Oderberger 168 % Br. 176% 1 
d neue 145% 150% „ 5 


9 5% „ 55 („ 

Der Kaufeifer kannte faſt keine Grenzen. Wenn auch während des Ver⸗ 
laufs eine etwas mattere Tendenz, deren Dauer indeſſen nie von Belang 
geweſen, zur Geltung kam, ſo entſtand dieſelbe meiſt nur in Folge von Ge⸗ 
winn⸗Realiſirungen; eine we Be beſchränkte Thätigkeit hat jedoch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Die Motive, welche alle Gemüther zu ſolch reger Bethätigung anſporn⸗ 
ten, ſind freilich ſehr 8 und beruhen grö ice auf eigenen An⸗ 
ſchauungen. Wich ige Begebenheiten waren übrigens 79 bekannt ge⸗ 
worden, nur die faktiſche Reduktion der öſterreichiſchen Armee erregte eini⸗ 
ges Aufſehen und ſchien auch dem Verkehre recht günſtige Momente gewid⸗ 
met zu haben, indem die Anſicht umging, der ede werde ſodann jedenfalls 
zu feiner Entwickelung ſchreiten. Sonſt find die Gerüchte und Muthmaßun⸗ 
gen, die allerdings mehrfach einflußteich gewirkt hatten, weniger erwähnens⸗ 
werth, da deren Beſtätigung oft ausblieb. . 5 . 

Was nun ferner das diesmalige Wochengeſchäft anlangt, fo können wir 
daſſelbe nicht abermals als ein durchweg umfangreiches mit ſteigenden Courſen 
begleitendes ſchildern. Schon Anfangs trat eine kleine, durch niedrige aus⸗ 
wärtige Notirungen, ſowie auch durch mehrſeitige Verkäufe hervorgerufene 
Flauheit ein, wodurch ſich Einzelnes drückte. Bald darauf griff aber wieder 
eine recht feſte Haltung Platz, welche ſo ziemlich bis gegen Ende anhielt, 
dann aber nochmals ermattete, die Preiſe indeß wenig veränderte. Der mei⸗ 
ſten Lebhhaftigkeit erfreuten ſich Köln⸗Mindener, Freiburger „Hberſchleſiſche 
und Oderberger Papiere, in denen die ſtattgehabten Umſätze nicht unbeträcht⸗ 
lich waren. Dagegen hat am Schluſſe die Kaufluſt mehr na gelaſſen und 
Courſe ſtellten ſich zum Theil niedriger, nur Rheiniſche erhielten ſich beliebt, 


ingen auch circa 2 pCt. höher. Von den übrigen Gattungen ſchwankten 
Nordbahn, Mecklenburger, Neiſſer, ſowie Nied fig Märkifche wifchen 
1 p6t,, i find dagegen von 126% auf 128%, geftiegen, ſchlo en 
indeß 127%, Br., neue Emiſſ. bob ſich von 111% auf 1124,, ging aber 
wieder auf 111% Br. zurück. Köln⸗Mindener ſtellten ie bei ſtarken Um⸗ 
ſätzen von 160 Br. auf 163 G., drückten ſich zwar im Laufe des Gefchäfts 
auf 162% G., nahmen wiederum bis 164% Br. manch ſchloſſen aber matt, 
nämlich zu 162% G., Oberſchleſ. A. gingen Anfangs von 228) bis 230%, B. ſan⸗ 
ken jedoch bis auf 227 Br., Lit. B. waren 90081 ter und ſtiegen in Folge 
ihrer Beliebtheit von 185% bis 190% Br. In Rheiniſchen iſt faft die ganze 
Woche hindurch ein 4 Geſchäft geweſen; in den erſten Tagen ſtellten 
ſich diefelben von 101%, G. auf 103% Br. und wurden gegen Ende 104% 
Br. und am Schluſſe 106% G. notirt, Oderberger gingen von 17717 
auf 179% Br., neue Emiff, ftieg von 155 Br. bis 157% Br.; beide Pa⸗ 
piere ſchloſſen jedoch etwas niedriger. ’ we 

Fonds erhielten ſich beliebt und waren oft be 155 auch iſt das Gefchäft in den⸗ 
ſelben recht lebhaft geweſen. Gourſe bewegten fich eigend, namentlich herrſchte in 
den preuß. Staatspapieren N Verkehr. Es gingen demgemäß Prämien⸗ 
anleihe von 115% auf 118 Br., 31, p6t. ſchleſ, Pfandbriefe von hg auf 94 Br., 
dergleichen 4pCt. Ruſtikal 4y Et. Lit. Bund 3 Apt., ſowie Noten, poln. Bank⸗ 
billets varürten zwiſchen 7, % und 1 p.; 4pCt. poſener Pfandbriefe wa⸗ 
ren 10 % zu haben, die 37 pt. find von 93% G. auf 94%, Br. gegangen, 
ſchloſſen indeß 93% G. Anleihen find ſämmtlich um circa , , 4 bis 
„ Pt. geſtiegen. Schleſiſche und poſener Rentenbriefe ſchwankten zwiſchen 
1 pCt. In breslauer Stadt⸗ und ſchleſ. Provinz.⸗Obligationen ging wenig 
um. Krakauer gingen von 85% auf 864, Br., poln. Pfandbr. wenig ver⸗ 
ändert. i 

Prioritäten genoſſen, wie wir bereits in unſeren Tagesnotizen kund 
egeben haben, großes Vertrauen, auch haben dieſelben 1800 unweſentliche 
e erfahren. Oberſchleſiſche 4proc. hoben ſich von 92 bis 
93 Br., 3½ proc. von 82% auf 4, Oderberger von 91% auf 9% Br., 
Freiburger von 91% auf 92% Br. 

Wechſel ſtellten ſich ſämmtlich höher und zwar: Amſterdam um %, 
kurzes Hamburg um %, langes um 4 pt. und London um %, Sgr. 

Nachſchrift: Die heutige Börſe war in Folge verſchiedener Urſachen ſehr 
175 eſtimmt und die meiſten Aktien wichen um circa 1—2 pt.; nament⸗ 
ich find Oberſchleſiſche A und alte Oderberger merklich zurückgegangen. 
Fonds erhielten ſich fo ziemlich. Prioritäten wenig verändert, 


C. Breslau, 7. Juli. [Produktenmarkt.] Eine matte Stimmung 
für alle Getreideſorten war auch heute am Markte vorherrſchend, Umſaͤtze 
von Bedeutung fanden nicht ſtatt, nur Benöthigte deckten ihren Bedarf. 
Preiſe in einzelnen Fällen niedriger als geſtern. g 

Bezahlt wurde für Weizen weißen ord. 85—103 Sgr., beſſere Sorten 105 
bis 110 Sgr., gelben ord. 83—100 Sgr., beſſere Sorten 105—106 Sgr. — 
Roggen ſtark offerirt, 7480 Sgr., feiner bis mittler bis 84 Sgr. — Gerſte 
we begehrt, 52—54—56 Sgr. — Hafer 34—43 Sgr. — Erbfen 75 bis 
80 Sgr. pro Scheffel nach Qualität. 2 

Oelſaaten ohne Handel. — Spiritus loco 14% Thlr. Br. bei unbedeu⸗ 
tendem Gefchäft. 

Zink wurden geſtern 1000 Etr. loco zu 6 Thlr. 27 Sgr. begeben. Ab 
Gleiwitz fehlt es an Abgebern und wurden 6% Thlr. vergebens geboten. 

Breslau, 7. Juli. Preiſe der Butter vom 29. Juni bis incl. 7. Juli. 

Beſte Butter 24½ Atl. pro Etr. 
Geringere⸗ 22 Rll. pro Etr. 


nnn 
Breslau, 7. Juli. Oberpegel: 15 F. 10 3. Unterpegel: 4 F. 6 3. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 5 


Einnahme im Juni d. J. für 9005 Perſonen 
und 75,353 Etr. Güter. 11,381 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. 
Einnahme im Juni v. J. 9,005 „ 10 Sgr. 6 Pf. 


In dieſem Jahre mehr 1,475 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. 


195] Entbindungs⸗Anzeige. i 

Heute 1 Uhr wurde meine liebe 
Frau Julie, geb. Niepel, von einem mun⸗ 
ters Knaben glücklich entbunden. Verwandten 
unn Freunden dieſe Anzeige ſtatt beſonderer 


n der 


Meldung. 3 der kgl. Oper in Berlin: „Die Jüdin.“ 
Sauſenberg, den 4. Juli 1855. b Große Oper in 4 Akten von Scribe, über- 
A. Grzonka. feet eren 2 b. 4. Muſik * Ha⸗ 

7 Indungs= Anzeige. evy. (Eleaſar, Hr. Th. Formes. 
10)» anten ate (Für heute: Einlaß 7 U 8 Anf. 7% Uhr.) 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau von einem muntern Mädchen, 
berge ich Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 

erer Meldung hierdurch ergebenft an. 

„Breslau, 7. Juli 1855. J. Nofenhain. 


[384] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heut wurde meine liebe Frau Ottilie, 
1 Keil, von einem gelehben Knaben glück⸗ 
ich entbunden. Dies allen Freunden und Ver⸗ 
wändten ſtatt jeder beſonderen Anzeige. 
Leuthen, den 5. Juli 1855, 
y Baier, Paſtor. 


odes=Anzeige, [187] 
Am 24ften v. M. ſtarb an der Cholera auf 
der Reife in Kiew der Dr. phil. Mudolph 
Studt. Dies ſtatt jeder beſondern Meldung 
ſeinen zahlreichen Freunden und Bekannten, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 4. Juli 1855. 
Die Hinterbliebenen, 


[174] Sodes= Anzeige. 

Heute Früh 6% Uhr nahm Gott unfern 
lieblichen Hugo nach 12tägigem Durchfall 
und hinzugetretenen Krämpfen, in einem Al⸗ 
ter von 55 Tagen, wieder zu ſich. Tiefbetrübt 
widmen wir dieſe Anzeige Freunden und Be⸗ 


Montag den 9. Juli. 


anz Erlach. 
mann. 
ſchaftliche Koſten.“ 


chen von Angely. 
eckmann.) a 


an 
he: Bei um die 
reiterin 5 % 
des Mr. 


mann. 
als Gaſt.) 
Zweite Vorſtellun 


1 * 2 
Wckeberg 1 5 n b A 18 „Sängerin und Näherin.“ Poſſe in| Ich wohne jetzt Schuhhrüche 16, 
Apotheker B ehr end und Frau 4 Abtheilungen. Nach Kaviers Idee frei] 2. Etage. II. Palis, 
bearbeitet von L. Angely. (Schnabel, [246] Lehrer der französischen Sprache, 
1 . Sr. Triebler, als Gaſt ) Mein Com toir befindet ſich jetzt Blü⸗ 
mn 8 in Anfange Dit: Bufas F. 0 Z. 10. UI. 6. U. J. OA. cherplatz Ar. ö, ite Eioge e 
ne i i 85 Breslau, den 7. Juli 1855, 431 
f re und geliebte Frau, und im Früh: Gewerbe: Verein. reslau, den J. Bloc. ] 


jahr dieſes Jahres 2 geliebte Kinder dur 
den Tod verkeren, iſt er e Frü — 


einen Nervenſe ; 9 Juli Nachmittag punkt 6 i 
wiebervereinendeg  Kenfeirg. ſefolgt “ Dieh Garten. Demonftration technif 


öchft traurige Nachricht widmen ſtatt jeder 

eſondern Meldun allen 5 und Be⸗ 

kannten: Hinterbliebenen. 
Juli 1855 


Breslau, den 6. 8 
Die Beerdigung findet Montag Nachmitt. 
Kirchhofe ſtatt. 


of. Dr Göppert. 


in der Kunſt⸗ 


5 Uhr auf dem großen 
*. 


geöffnet. Entree 5 


Die Breslauer Runstaus 1. 9 
stellung ist von Früh 11 Upr bis 


Abends 6 Uhr (Blücherplatz im Börsen- 1 


hause) geöffnet. a eek 815 
Städtiſche Reſſource. 


Zu dem Konzert am Dienſtag, den 10 d., 
haben auch KRichtmi lieder freien Eintritt. 
[188] 8 Der Vorſtand. 


Oels, den 6. Juli 1855. 
362 
Meine Wohnung iſt jetzt: 


1 


Theater⸗ Repertoire. 
3 Stadt. 
Sonntag den 8. Juli. 8. Vorſtellung des 
3. Abonnements. Vorletztes Gaſtſpiel des 
Hrn. Theodor Formes, erſter Tenor 


. Vorſtellung des 
3. Abonnements. Zweites Gaſtſpiel des k. k. 
ae Hrn. Beckmann aus 
Wien: 1) „Ein Freundſchaftsdienſt.“ 
Luſtſpiel in einem Akt, frei nach dem Fran⸗ 
Feu des Moreau und Delacour, von 

(Hr. Moutonnet, Hr. Beck⸗ 
n.) 2) „Die Reiſe auf gemein: 
1 . Komiſches Ge⸗ 
mälde in 5 Akten, frei nach dem 
(Herr Liborius, Hr. 


In der Arena des Wintergartens. 
2 3 75 8 1 255 
oppel⸗Vorſtellung. "N 
Erſte Vorſtellung (Anfang Hin r. Ans 
der Produktionen der Miß 
Hälfte erhöhten Preiſen. 
Letzte Vorſtellung der amerikaniſchen Kunſt⸗ 
Ella und der unter Leitun 
t tokes ſtehenden eue 
Hunke hn Künſtler. Vorher: „Die 
ochter aus der erſten Ehe.““ 
in 1 Akt. Frei nach Labiche von W. Herr⸗ 
(Heinrich Rabe, Hr. Triebler, 


(Anfang 7 uht): 


Allgemeine Verſammlung Montag den 9. 
fh im botaniſchen 


9 5 — von Geh. Medizinal⸗Rath 1 
r 


Eine lebensgroße weibliche Figur 
und wiſſenſchaftl. Seng 
von Guſtav Zeiller, anat. Modelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-A-vis dem Tem⸗ 
pelgarten. Von * 6 Uhr bis Abends 8 u 


Bei meiner Abreiſe von hier nach Elbin 
age ich allen meinen lieben Freunden un 
erwandten ein herzliches Lebewohl. 


Thomale, 
Ger.⸗Aſſeſſor und Syndikus. 


342) 
Schmiedebrücke 16, Stadt Warſchau. Brücke, im Haufe der Frau Kaufmann Herlth. 
Brückuer, Gee [401] 93 W 


einem Beſuch 


CIRCUS RENZ. 


Heute Sonntag d. 8. Juli 1855 
Nachmittags 4 Uhr 


erſtes großer Wettrennen 
auf dem Wilhelms⸗Platz 
= mit 60 Pferben ausgeführt. 
each ahlauf des wen um 9 Uhr 
roße 


außerordentliche Vorſtellung 


der höheren Reitkunſt, Gymnaſtik und 
erdedreſſur. 


Die chineſiſche Meſſe 


und Produktionen des 
afrikaniſchen Elephanten Jack, 


welche Alles bisher Geſehene übertreffen 
im Eircus auf dem Tauenzien⸗Platz. 


— 


orgen, Montag, den 9. Juli 


M 
Große Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr. 
201) Ernst Renz, Director. 


Ich wohne jetzt: 383 
ae Nr. 27, bei der Kick, 
C. Axmann, Portraitmaler. 


Unterzeichneter wohnt jetzt Reusche- 
Strasse Nr. 2 im zweiten Stock. 
Breslau, im Juli 1855. 
[373.] Sem.-Oberl. Ch. G. Scholz. 


Beſtehen. 


ranzöſi⸗ 


lla ꝛc. 


oſſe 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meine Käſe⸗Handlung befindet ſich jetzt 
vis-a-vis von meinem früheren Lokale, Sder⸗ 


ftraße Nr. 13. [376] 
N. Stiffel. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich von 
jetzt ab Reuſcheſtraße Nr. 40. 
[197] Saul Goldſtücker. 
Meine Wohnung und Geſchäftslokal 

befinden ſich von Feat le 1 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 44, 
im Renner'ſchen Hauſe, erſte Etage. 


Breslau, 6. Juli. 
3333 empel. 


Mein Kommiſſions⸗ und Ammen⸗Bü⸗ 
reau beſindet ſich jetzt an der aba 


wichtiger 
errn 
11811 


[155] 
r 

230 

chen, da es 


romantiſchen 
üngling. 2 


Dr. Alberti, königl. Kreis⸗Phyſikus. 
Becker, Stadtrath. 2 x 
Elwanger, Ober⸗Bürgermeiſter, 

v. Görtz, Gen.⸗Landſchafts⸗Syndikus. Heinke, Geheimer 
Heinrich, königl. 
Hipauf, Stadtverordneter. 8 N 
Dr, Kgiſer, Direktor, v. Kehler, königl. Polizei Präfident. 

Dr, Moſewius, königl. Muſikdirektor. 
Pulvermacher, Stadtrath. 


Sächſiſch 
„Nachdem die durch den Ita bei Löbau 
Görlitz und Löbau nunmehr 12 77 


Bei L. Fernbach jun. in Berlin iſt fo eben erſchienen 
u be 7 5 in Breslau e in der Sort.⸗Buchhan 
{ 8. iegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


auf der Garniſonkirche zu 


Hiſtoriſcher Roman aus 


Jede, 3 1 
Celler & 
In Brieg durch 


Da a Een lieder des königl. Seminars in Münfterberg ihre Ferienzeit auch 
am 6. d. 
der Eintritt in den wohlgepflegten Garten, 
nigs⸗Fichte im ſchönen 
ſchaft, welche wohlwo ) 
Gut vorgetragene Lieder erklangen im Ga 
für längere Zeit noch die erfreulichſte Rückerinnerung an den froh verlebten Tag. 


„in Lampersdorf bei Frankenſtein widmeten, fo gewährte ihnen 
fen es fend 1 1 wundervolle Kö⸗ 

orſtrevier, ne er freundlichen Bewirthung ſeitens der Gutsherr⸗ 
fend jene Mitglieder als Säfte zu ſich eingeladen — viele Freude. 
arten, und die heiteren Sänger bewahren ſicher auch 


4411 


Großes Schleſiſches Geſangfeſt. 


Der große Schleſiſche Geſangverein, der ſich die Hebung und Ausbildung der 
Kirchenmuſik zur Hauptaufgabe geſtellt hat, feiert in dieſem Jahre fein 25jähriges 


Die Feier wird in Breslau in den Tagen vom 31. Juli 
und 1. und 2. Auguſt ftattfinden. 

Das unterzeichnete Komite iſt Behufs der Veranſtaltung eines großen Geſang⸗ 
feſtes für dieſen Zweck zuſammengetreten, es hat ſich mit den Geſangvereinen in der 
Provinz in Verbindung geſetzt und erlaubt ſich zu einer zahlreichen Betheiligung an 
dieſem Feſte einzuladen. 

Breslau, den 7. Juli 1855. 


Das Komite. 


Balſam, Konrektor. Baucke, Sem.⸗Direktor. 

erthold, Organiſt. Broſig, Dom⸗Kapellmeiſter. 

v. Ende, 3 1 Landrath. 
ber⸗Regierungsrath. 

uperintendent, Pastor pr. Heſſe, königl. Muſikdirektor. 

Hübner, Gen.⸗Landſchafts⸗Syndikus. Kahl, Kantor. 


Neukirch, Kanonikus. 
Schnabel, Seminar: e 305 


Ang. 
Dr. Weis * 


Siegert, königl. Muſikdirektor. 


: Schleſiſche Staats ⸗Eiſenbahn. 


ung, den Güterverkehr betreffend. ! 
e geftörte Gleisverbindung zwiſchen 


efanntma 


ellt iſt, kommen 
aufenden Monats an 


vom 9. 
für den Güterverkehr der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Staatsbahn die tarifmäßigen und be⸗ 
ziehentlich die für den durchgehenden Verkehr vereinbarten beſondern Frachtſätze — 
am Schluſſe des vorigen 
Daſſelbe gilt vom Viehtransporte. sei N 
Die bisher ftattgefundene Erhöhung des Frachtſatzes zwiſchen Löbau und Görlitz ſowie 
alle übrigen Beſtimmungen der 
fomit vom gedachten Tage an in Wegfall. 
Dresden, den 4. Juli 1855. 
Königlich ſächſiſche Stants-Eifenbahn: Direktion 


wie ſolche 
ahres beſtanden — allenthalben wieder in Anwendung 


ekanntmachung vom 20. Januar laufenden Jahres kommen 
daſelbſt. 
Tſchirſchky. 


und durch alle Buchhandlungen 
dl. Gra 7 Barth l. Comp. 


Glockenſpiel 


rche Potsdam. 

der Zeit Sriebrichg des Großen, von 

H. Brandrupp. 2 Bde. 13 Thlr. f 

i e ee e a f e 
2 14 

ee für beter aller Staude 1 ee Ts] 

W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 


Das 


Bänder, in Oppeln: 


Zum Beſten der hierorts lebenden, gänzlich verarmten, arbeitsunfähigen 
8 Invaliden aus den Jahren 1813, 14 und 15 
beabſichtigt der unterzeichnete Vorſtand zur Geburtstagsfeier Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin 
von Preußen am 30. Sept. d. J. eine Verlooſung von weiblichen Handarbeiten und an⸗ 
deren Gegenſtänden des Kunſt⸗ und Gewerbfleißes zu veranſtalten. — Wir bitten alle, bei 
denen die traurige Exiſtenz der in Sorgen und Kummer lebenden ergrauten Krieger, welche 
meiſt dem Gewerbe⸗ 7 7 Bürgerſtande angehören, Mitleid erregt, ſich an dieſem wohlthäti⸗ 
gen Unternehmen betheiligen zu wollen. — Gegenſtände zur Verlooſung werden dankbar ent⸗ 
e e von Frau Ober⸗Präſident Freiin v. Schleinitz Ercellenz, Frau Stadtrath 
uders, Frau Schneidermeiſter Bär, Frau General v. Erhardt Excellenz, Frau Wagen: 
abrikant Finkerney, Frau Kaufmann Galetſchky, Frau Stadtrath v. Langendorff, 
rau Handelskammer⸗Präſident Molinari, Frau Sr Kommerzienrath Ruffer, Fräulein 
da Hoppe, Fräulein Maria Milde. — Die Bekanntmachung hinſichtlich der Verloo⸗ 
u owie des Vertriebs der Looſe wird feiner Zeit durch die Zeitungen erfolgen. 
Der Vorſtand des Frauen: und Jungfrauen: Vereins zur Unterſtützung 
[5] hilfsbedürftiger armer Krieger. 


Neue Leihbibliothek 
von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrases N. 20. 


Monats⸗Abonnements zu 5, 714, 10 Sgr. ꝛc. Katalog 7% Sgr. 185 
Die Bibliothek wird fortwährend mit dem Beſten vermehrt. 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Die bis Ende Juni 1855 fälligen Zinſen unſerer Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗ 
Aktien werden vom D. bis 14. Juli d. J., mit Ausnahme der Sonntage, im Central⸗ 
Bureau Ring Nr. 25 in den Vormittagsſtunden gegen Ue erreichung der betreffenden Cou⸗ 
auf — hi Bei mehr als zwei Coupons iſt ein Nummernverzeichniß bei⸗ 
3 en. 

Breslau, den 21. Juni 1855. [3906] 

f Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Handlungs⸗Verlegung. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich vom 2. Juli d. J. 
ab Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Carl Fr. Keitſch. 
Kreutzberg's 


berühmte 


zoologiſche Gallerie 


an der Promenade neben der 
gräflich Henkelſchen Reitbahn, 

ausgeſtattet mit den ſeltenſten hier noch nie ge⸗ 
Were Exemplaren, iſt bis 15. Juli täglich von 
orgens 9 bis Abends 9 Uhr einem gan 
würdigen Publikum zur Schau geftellt. — Die 
Hauptvorſtellung des Thierbändiger G. Kreutz⸗ 
- oerg nebſt Hauptfütterung ſämmtlicher 
Naubthiere 4 Uhr Nachmittags, zweite Vor⸗ 

Zum Schluſſe der Vorſtellungen [73] 
Afrikaniſches Gaſtmahl. 


T —. — ——— 
Binnen kurzem erſcheint: Deutſcher Volks⸗Kalender, nebſt Jahrbuch, zunächſt für 
Sfraeliten, auf das Jahr 1856 (5616), 3. Jahrgang, herausgegeben vom Unterzeichneten. 
— Der Kalender iſt durchſchoſſen, und ſind die Jahrmärkte alphabetiſch und chronologiſch 
geordnet. Das Jahrbuch enthält mehrere gediegene Aufſätze anerkannter Gelehrten, Ge⸗ 
dichte, Anekdoten u. ſ. w. Beſtellungen werden der beſchränkten Auflage wegen recht bald 
erbeten und find ſolche an mich direkt oder an die naͤchſtgelegene Buchhandlung zu richten. 
[402] Liebermann in Brieg. 


— — ꝶ—— HE 
Bart⸗Erzeugungs⸗Extrakt, die Doſe 1 Thlr. 
Dieſes Mittel wird täglich einmal in der Portion zweier Erbſen auf die zu bewachſende 


Stelle eingerieben und erzeugt binnen at Monaten einen vollen kräftigen Bart, wo⸗ 
für die Fabrik garantirt. n 8 wird der u zurückerſtattet. Die Nieder: 


ſtellung 6 Uhr Abends. — 


lage für Breslau iſt bei Herrn J. Brachvogel, Rathhaus Nr. 24. 2 
[186] othe 8 Comp. in Berlin. 


Mus verkauf. 


Wegen Erbesauseinanderſetzung beabſichtige ich, mein bisher unter der Firma A. D. Seidel 
beſtandenes Seiden⸗, Wollen⸗ und Baumwollen⸗Garn⸗Geſchäft, gänzlich aufzulö⸗ 
ſen. — Um hiernach mit den noch bedeutenden Beſtänden auf's ſchnellſte zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich nun ſämmtliche Waaren zu billigſten Preiſen, insbeſondere bei Abnahme größerer 
Partien zu und unter den Einkaufs⸗Preiſen. } j 

[428] Verw. Cäroline Seidel, Firma: D. Seidel, Ring Nr. 27. 


EMMEN AERT re URÄRERNETTRE RT p ß ß—— 

Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 

und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARRT 'S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT-HERSTELLUNGS-EARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABICA, 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 

BARRY DU BARRY & COMP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN. 
Diefes Kräfte bringende are deffen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Gefundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz, 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 
all, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 
ung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 
und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und ungen dl teinbeſchwerden, kat ggg, Un⸗ 
terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenzs, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge⸗ 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 


gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. Es ift im Allgemeinen 


unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den fi wächſten Magen 
von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſyſtem eine neue 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 
Campbell, Gattiker, Medizinalrgth Würzer; durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; 
Gräfin von en d den königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 
Grandſon, Schweiz; und taufenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 
Br gratis Franco per Poft zu haben find von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs⸗ 

aße, Berlin. Preife: In Blech⸗Doſen: % PR. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 

r. — 12 


1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 S .9½ Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua- 
lität 1 Pfd. N Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 P 974 2 he. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be⸗ 
quemlichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in 


ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. 
IJn der Haupt Agentur für Breslau und Schleſten bei 


W. Heinrich N. Co., Dominikaner⸗Platz Nr. 2, 


a 2 En nahe bei der Poſt. 
3u Kan Preiſen iſt dieſelbe & bekommen bei den Herren: 
Herrmann Straka, Nunkernſtraße 3, Carl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav Scholz, 
chweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſegnisbeſtraße 14, fämmtlich in Breslau; 
d. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. CE. W. Bor: 
dollo jun. und Speil in Ratipor, Moritz Tamms in Reife L. E. Schliwa in Op⸗ 
peln. Guſtav Kahl heine d Aug. Brettſchneider in Oels. N. W. Klemt in 
Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wild Dittrich in Medzibor. 
W. Kohn in Pleß. J. Guttay Dohm in Farnowitz. T. G. Worbs in Koſel. Heinr. 
Köhler in Striegau. Friedrich Homburg in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz“ Fer⸗ 
dinand Frank in Rawitſch. 3, E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in 
Hirſchberg. Fr. Kuhnert in ih, und in Roſenberg. B. Jachimski in Falken⸗ 
berg OS. E. Knobloch in Beuthen OS. . 
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570] Bekanntmachung. 

Die bei der Pfandleiherin verwittweten 
Brunſchwitz hierſelbſt in der Zeit vom 1. 
Januar 1854 bis 1. Juli 1854 eingelegten, 
zur Verfallzeit nicht eingelöſten Pfänder, be⸗ 
ſtehend in Kleidungsſtücken, Betten, Uhren 
und Schmuckſachen ſollen am 

12. September 1855, Vorm. 9 Uhr, 
in der Pfandleih⸗Anſtalt der verwittweten 
Brunſchwitz, Ketzerberg Nr. 6 hierſelbſt 
durch unſern Auktionator Reimann verſteigert 
werden. Es werden daher alle diejenigen, 
welche während der gedachten Zeit Pfänder 
niedergelegt haben, hierdurch aufgefordert, dieſe 
Pfänder noch vor dem Auktionstermine einzu⸗ 
löſen, oder, wenn ſie gegen die Pfandſchuld 
gegründete Einwendungen zu haben meinen, 
ſolche dem Gericht vor dem Termine zur wei⸗ 
teren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit 
dem Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, aus 
dem einkommenden Kaufgelde der Pfandgläu⸗ 
biger wegen ſeiner in dem Pfandbuche einge⸗ 
tragenen Faber g ff Maine der etwaige 
Ueberſchuß aber an die hieſige Armen⸗Kaſſe 
abgeliefert und demnächſt Niemand weiter mit 
Einwendungen gegen die Pfandſchuld gehört 
werden wird. b 

Breslau den 22. Juni 1835. 

Königl. Stadt-Gericht. Abtheil. J. 


Bekanntmachung. Br 

Die Anzeige des Schuhmachermeiſters Jo⸗ 
hann Beyer zu Ziegenhals, daß aus dem 
Nachlaſſe ſeiner am 7. Februar d. J. daſelbſt 
verſtorbenen Erblaſſerin, verwittweten Wund⸗ 
arzt Beyer, gebornen Brockelm ann, der 
535 85 neue Pfandbrief Serie III. Nr. 302 
* 200 Thlr. abhanden gekommen, wird nach 
§ 125, Tit. 51 der Proz.⸗Ordn. bekannt ge⸗ 
macht. Breslau, am 7. Juli 1855. 
Schleſ. Generallandſchafts⸗Direktion. 


1400 Ediktal⸗Ladung. 

Zu dem Vermögen des hieſigen Kaufmanns 
Otto Kloß iſt der Konkursprozeß zu eröff⸗ 
nen geweſen. 

a in on werden deshalb alle be⸗ 
kannte und unbekannte Gläubiger Kloßens 
hiermit geladen, künftigen 

22. Oktober 1855, 

welcher als Liquidations⸗Termin angeſetzt wor⸗ 
den iſt, an ordentlicher Landgerichtsſtelle allhier 
legal zu erſcheinen, ihre Forderungen bei Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung anzumelden und zu 
beſcheinigen, und darüber mit den beſtellten 
Rechtsvertretern und beziehendlich unter einan⸗ 
der rechtlich zu verfahren, hierauf aber 

den 28. November 1855 5 
der Bekanntmachung eines Präkluſiv⸗Beſchei⸗ 
des, welcher in Ansehung der Außenbleibenden 
Mittags 12 Uhr für publizirt erachtet werden 
ſoll, und ſodann 

den 18. Dezember 1855 
eines mit der Glaͤubigerſchaft abzuhaltenden 
Verhörs gewärtig zu ſein, und hierzu entweder 
in Perſon oder ſonſt legal, beziehendlich durch 
gehörig legitimirte und inſtruirte Bevollmäch⸗ 
tigte im Landgericht hier zu erſcheinen, endlich, 
8175 ein Vergleich nicht zu Stande kommen 
ſollte, den Januar 1856 
der Inrotulation der Akten zum Verſpruch und 

den 5. März 1856 

der Publikation eines Lokations⸗Erkenntniſſes, 
welches bezüglich der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für bekannt gemacht angeſehen 
werden wird, ſich zu verſehen. 

Uebrigens haben auswärtige Gläubiger zur 
Annahme von Ladungen Bevollmächtigte am 
hieſigen Orte bei 5 Thlr. Strafe zu beſtellen. 

Chemnitz, am 27. April 1855. 

Das königliche Landgericht. 
Erſte Civil⸗Abtheilung. 


Dienſtag den 10. Juli d. J. Vormittags 
von 9 Uhr ab ſollen auf dem Grundſtücke 
Nr. 7 der Mäntlergaſſe hierſelbſt mehrere 
aus dem Abbruche dieſes und der Nachbarge⸗ 
bäude gewonnene Ziegel, altes Bauholz und 
dergl. öffentlich gegen baare Bezahlung in 
preuß. Courant und unter der Bedingung des 
ſofortigen Fortſchaffens von der Bauſtelle 
verſteigert werden. A [1567] 

Breslau, 30. Juni 1859- a 
Der königl. Landbaumeiſter Wäſemann. 


Auktion. Montag den 9. d. M. Vorm. 
9 Uhr wird in Nr. 6 Albrechtsſtraße mit Ver⸗ 
ſteigerung der zur Kfm. Hürbeſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe gehörigen Waaren, beſtehend in 
Weißwaaren, Stickereien, Putzſachen, Hüten, 
SEE vorzüglichen Bändern" ꝛc. be "a 
werden. 

N. Neimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


— . —k——— — 

Auktion. Mittwoch den IL. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr und 
die folgenden Tage follen in Nr. 43 und 44 
Schuhbrücke aus dem Nachlaſſe der Frau Kauf: 
mann Fieber Porzellan⸗ und Glasſachen, 


= | zinnerne, kupferne und andere Geſchirre, Leib⸗, 


Ciſch⸗ und Bettwäſche, Möbel, Haus: und 
div. andere Geräthe perſteigert werden. 
19) R. Reimann, 2 Aukt.⸗Kommiſſ. 


— —— — — — 
Auktion. Mittw den 11. d. Monats 

Vormitt. IL, Uhr 55 in Nr. 48 Schmiede⸗ 

brücke ein Laden Vorbau 

a werden, 5 194 

. Reimann, königl. Aukt.⸗Komm. 


— . — — — 
Auktion. Mittwoch, den II. Juli (nicht 
den 4., wie bereits achgezeigt, Gormittacz 
von 9 Uhr ab, follen Gartenſtraße Nr. 13 
par terre [198] 
verschiedene gut erhaltene Möbel 
auch vieles Haus: Küchengeräthe 
und andere Gegenstände 
verſteigert werden. Saul, Aukt.⸗Komm. 


1 Avertiſſement. [363 
Wiederholte een nach Piansfartels 
in Nußbaumholz haben mich veranlaßt, ein 
dergleichen Inſtrument anzufertigen. Daſſelbe 
iſt nun bereits aufgeſtellt und dürfte ſich nach 
dem Urtheil gediegener Sachkenner ſowohl in 
Hinſicht der äußern geſchmackvollen Form, ſo⸗ 
wie in Schönheit und Fülle des Tons und 
bequemer Spielart mit den beſten wiener Flü⸗ 
geln dieſer Art meſſen können. Preis 240 Rtl. 
N. Effinger, Pianoforte⸗Bauer, 
Karlsſtraße Nr. 43. 


T 
Lithographie⸗Steine 
von Sole Maſſe, ſowie alle ſonſtigen Gattun⸗ 
Dr Ar Steine find ſtets auf Lager bei 


fungirt hat, 


Gebrüder Schmitt in Nürnberg. beſetzt. 


Die Maurer- und Zimmerarbeiten, beim 
Bau unſeres neuen 124 Fuß langen, 45 Fuß 
tiefen Schulhauſes ſollen im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Wir haben dazu 
einen Termin 0 

Montag, den 16. Juli d. J., 

N von 11 bis 12 Uhr, 
in unferem, Seſſionszimmer anberaumt, zu 
welchem wir qualifizirte Unternehmer einla⸗ 
den. Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen 
können während der Amtsſtunden in unferer 
Kanzlei eingeſehen werden. 

„Bernſtadt, den 6. Juli 1835. 

[569] Der Magiftrat. 


Es fol bei der höheren Bürgerſchule hier⸗ 
ſelbſt die vierte ordentliche Lehrerſtelle mit 
einem Kandidaten des höheren Schul⸗ 
amts oder einem Theologen beſetzt werden. 


Das Gehalt der Stelle beträgt 300 Kthlr. 9 


9 ee unter Beifü⸗ 
ung ihrer Zeugniſſe bis Anfang Auguſt e. 
ihre Meldungen beſſans einreichen. 2 
Landeshut, den 2. Juli 1855. 560) 
ie Schul: Deputation. 


Freiwilliger Verkauf. [175] 
Auf dem Kuhnert'ſchen Bauergute hier⸗ 
ſelbſt ſollen Mittwoch den 11. Juli, 
Vormittag 9 Uhr, 2 Zugpferde, 1 diesjähriges 
Füllen, 3 Ochſen, Kühe, 4 Kalben, 5 Schweine, 
nebſt ſämmtlichem landwirthſchaftlichen In⸗ 
ventar, und Donnerſtag den 12. Juli, 
Vormittags 9 Uhr, circa 52 Morgen Wieſen, 
gegen fofortige Baarzahlung, und zwar die 
etzteren unter Vorbehalt des Zuſchlages ſeitens 
der Verkäufer, meiſtbietend verſteigert werden. 
Zedlitz, Kreis Ohlau, den 7. Juli 1855, 
Bergemann. Pietſch. Bilke. Stürze. 


— —dU——ͤ—— k k D¶—— 

Die Gläubiger des Herrn Alfred Mentzel, 
vormaligen Beſitzer des Rittergutes Mlietſch, 
erſuche ich, behufs einer wichtigen Beſprechung 
in ihrem Intereſſe, ſich bis ſpäteſtens den 25. 


d. M. bei mir in den Mittagsſtunden von 1: 


bis 2 Uhr einzufinden. 
Breslau den 7. Juli 1855. 
O. P. Hein, Schuhbrücke Nr. 62. 


Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein Gaſthof in einer Garniſonsſtadt, ganz 
neu erbaut, wo durchaus keine Konkurrenz 
iſt, ſoll für den Preis von 9000 Thlr. mit 
2000 Thlr. Anzahlung verkauft werden, und 
kann die Uebergabe mit ſämmtlichem Inven⸗ 
tarium ſofort erfolgen. Näheres hierüber in 
Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, bei 

[416] D. Sorauer 


Guts⸗Verkauf. 


Ein in der Vorſtadt einer Kreisſtadt Mit⸗ 
telſchleſiens, in Nähe des Gebirges gelegens, 
in beſter Kultur befindliches, freies Vorwerk 
mit vollſtändigem lebenden und todten In⸗ 
ventar, guten Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden iſt mit der diesjährigen reichen Ernte, 
wegen n hohen Alters des Be⸗ 
ſitzers, für den Preis von 30,000 Thlr. bei 
15,000 Chir. Anzahlung fofort zu verkaufen. 


1875] 


Nähere Auskunft erthei 
’ of. Gottwald, 
[345] Breslau, Ohlauerſtraße 38. 


Nachdem ſich über mich das Gerücht ver⸗ 
breitet hatte, daß ich der Stifter des in der 
Nacht vom II. zum 12. März d. J. in dem 
Haufe Nr. 5 der Reuſchenſtraße ſtattgefunde⸗ 
nen Brandes geweſen ſei, mache ich hiermit 
vorläufig bekannt, daß die deshalb gegen mich 
eingeleitete Vorunterſuchung kein Ergebniß 
rar hat, daß ich aber den Urheber jenes 

eruͤchts wegen Verleumdung gerichtlich be⸗ 
langt habe, und werde ſeiner Zeit die betref⸗ 
fende Entſcheidung veröffentlichen laſſen. 

Breslau, den 6. Juli 1855. 

[418] A. Pätzold. 


Offene Stellen. 
a” fie 0 u. Be 105 5 
für Modewaaren, Kleidergeſchäft, Pro⸗ 
dukten⸗, Galanterie⸗ u. ug naaren; 
ferner Lehrlinge für bn: Tabak⸗, 
Ligarren⸗, Produkten, Comptoir⸗, Les 
der-, Leinwand⸗, Papier⸗ u. Manufak⸗ 
tur⸗Waaren (en gros) finden Stellen. 

Alexander u. Comp., Eiſenkram 12. 
Eingang Topfmarkt 12, 1 Etage. [422] 


Ein Commis, der mehrere Jahre in ei⸗ 
nem bedeutenden Spezereigeſchäft in der Pro⸗ 
vinz ſervirt hat, auch der Buchführung und 
Korreſpondenz vorſtehen, und die beſten Em⸗ 
pfehlungen ſeines bisherigen Prinzipals vor⸗ 
legen kann, ſucht ein anderweitiges En a . 
meut. Nähere Auskunft ertheilt Bl 

Guſtav Döring Ring Nr. 43. 


[196] Ein tüchtiger, ordentlicher Gaſthofs⸗ 
Kellner, welcher ſich durch gute Atteſte über 
feine ordentliche Führung ausweiſen kann, fin 
det in einer der größeren Provinzial⸗Städte 
in einem bedeutenden Hotel ein ſofortiges Un⸗ 
terkommen als Oberkellner. Nur Selbſtmel⸗ 
dungen werden entgegengenommen Sonntag 
am 15. d. Mts. im Gaſthof zum „weißen 
Roß“ in Breslau“ Früh 8 bis 11 Uhr. 


Ein Commis, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, welcher zuletzt im Weingeſchaft 
ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ein baldiges Engagement hier 
i Offerten beliebe man 
Breslau nieder- 

[380] 


Sprüchen 
oder in der Provinz. 
unter A. Z. poste restante 
zulegen. 


VBadereiſenden 


empfehlen ar 
die neueſten nett arrangirten Neglige⸗ 
und Morgen⸗Häubchen. 

einfache und elegante Garnituren, 
Erw Fee und Mantillen, 
Reiſe⸗Shawls und Tücher 
in bekannter großer Auswahl und billig⸗ 
ſten Preiſe 


Meidner & Co., 


[392] am Blücherplatz 
vis-A-vis der Blücherſtatue. 
Gardinen in den neueſten Deſſins das 
n 1 Thlr. ab. 


Der Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten, über den 
Herr Sture Auskunft geben Bo; 


Biebich’8 Lokal. 


[22] Heute Sonntag: 


Großes Konzert 
der Theater = Kapelle, 


Anfang 3½ Uhr. Entree a Perfon 2% Sgr. 

Billets für Damen, das Dutzend 13 Ser, 
das halbe 7% Sgr., find an der Kaffe zu haben. 
Dieſe Billets gelten zu allen Sonntags⸗Kon⸗ 
zerten bis alt. September. 


Morgen Montag: 
Akademiſche Liedertafel. 


Schießwerdergarten. 


Heute Sonntag den 8. Ju [390] 


roßes Militär Konzert 
5 der ey 21 Ei 1 e e 
ang 3% Entree? 5 
1 97 E. Wendel, apt meiftes 5 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 8. Juli: Nachmittag⸗ 
und Abend⸗Konzert, unter Leitung des Kapell⸗ 
meifter Herrn A. Börner. [406] 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perfon 1 Sr.g 


Weiſs⸗Garten. 

Morgen Montag, den 9. Juli 

findet ſtatt das vom Reſſourcen Beamten 
Keitſch arrangirte 5 


„ Großes 
Militär⸗ Doppelkonzert 


bei brillanter Garten ⸗ Illumination, 

ausgeführt von den Muſik⸗Chören des königl. 

19, Infanterie⸗Regiments, unter perſönlicher 

Leitung des ae Hrn. Buchbinder 
und des 


Dt 6. Jäger⸗Bataillons, 
unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
„Herr Demuth. 

Zur Aufführung kommt unter andern: 
Ein Bivouak⸗Abend bei Beilau, Alarm und 
Sturm aufs Lager mit Bataillons⸗Trommeln, 

Horniſten und bengalifcher Flammen⸗ 

Beleuchtung. 
at Uhr. — Ende nach 10 Uhr. 
310] Entree a Perſon 2%, Sgr. 


Volksgarten. zoo; 


Heute Sonntag den 8. Juli (kom 


Militär - Doppelkonzert 
von der Kapelle des kgl. 19. Infanterie⸗Kegts. 
unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. Buchbinder 
und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 19. 
e zuſammen 60 Mann ſtark. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


he Montag den 9. Juli: [410] 


Mo 
großes Militär- Konzert 
von der Kapelle des kgl. 11. Infanterie⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters E. Wendel. 


Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 


9558 ap en 8 Juli: [407 
arofie onzert der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Entree en 1 Sr 


Zum Blumenkranz, 


Sonntag den 8. Juli, ladet ergebenft ein: 
Seiffert in Roſenthal. (3237 


London Tavern, 


Ohlauerſtraßſe 5. u. 6, empfiehlt echtes 
Nürnberger Bier vom Eiſe. - [24] 


Eine Kammerjungfer mit guten Ateſten, 
kann fofort placirt werden durch Jüngling, 
Ketzerberg 31, grüne Baumbrückenecke. [400] 


Demoiſells, 
welche im Putzfache und zwar in Hütemachen 
ſehr geübt ſind, aber nur ſolche, e 
Beſchäftigung in der Damenputz⸗ Handlung 
Roßmarkt Nr. 7, im Mühlhofe.. 413] 


— — —— — — — 

399] Eine geprüfte Erzieherin, evange⸗ 
liſchen Glaubens, den Schulwiſſenſcha * 
wie der franzöſiſchen und engliſchen Sprache 
kundig und bereits mehrere Jahre praktiſch 
thätig, ſucht ein Engagement. Näheres auf 
portofreie Anfragen poste restante Breslau 
unter S. R. [349] 


Ein Neifender | 
für ein rheinländiſches Haus kann vortheil⸗ 
haft placirt werden durch den Kommiſſionär 
= M. Alexander, 
[353] Antonienſtraße Nr. 11. 


6jqP ˙ . PS EERTE 
Eine Gehilfenſtelle iſt vakant beim Zahn⸗ 
arzt Block, im Einhorn am Neumarkt. ? 
Offene Stellen: 1 Gouvernant, 
1 Bonne und 1 e werden ge⸗ 
ſucht. Näheres ſagt der Kommiſſionär Benno 
Schefftel, Reuſcheſtraße 25. [415] 
Ein SpezeveisGefchäft, gut gelegen, 
iſt wegen Hrterariäche gegen 2 bis 
300 Thlr. Anzahlung ſofort zu über: 
eben. Alexander und Comp., 
Eiſentram Nr. 12, Eingang Topf⸗ 
markt Nr. 12, 1. Etage. [3 
in allen Farben, für Damen 22% Sgr., 
für Herrn 1 Thlr. 5 Sgr. » Elle, in 
der Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung 
von D. Baruch, (Comtoir), 
che⸗Straße Nr. 13, erſte Etage. 


Reu 


Up Avis. — 2. 5 

Kommis und Handlungs⸗Lehrlinge 
werden für die reſp. Häuſer in allen Branchen 
placirt durch den Kommiſſionär * 
354) M. Alexander, Antonienſtr. 11. 


F 
Flaſchen⸗Doppelbier aus dem 
Süchte ge empfiehlt: 
364] Julius Thomale, 
Neue Taſchen⸗ u. Tauenzienſtr.⸗Ecke. 


a 2 


1999 


Bei rößt Böhm, am Neumarkt 17, 


Größtes Panorama 


der Schweiz, vom Rigiberge aus; feinſter 
Stahlſtich von Winkles in London, 314 Elle 
lang, 4 Elle hoch, noch völlig neu, mit 
Erklärung. 1851 für 2% Atl. 423] 


Gutsverkauf. 


Ein Allodial⸗Ritergut, im fruchtreichſten 
Theile des Regierungsbezirks Gumbinnen, un⸗ 
weit des Hauptgeſtüts Trakehnen, 2000 Mor⸗ 
gen M. groß, darunter über 1400 Morgen 
durchweg ſchwarzer, milder, ile unter € er, 
der ohne Ausnahme für Weizen und 
kleine Gerſte geeignet iſt, und etwa 500 
Morgen zum 1 Theil zweiſchnittiger 
e will Beſitzer krankheitshalber ver⸗ 

aufen. Das Inventarium iſt komplet, Ge⸗ 
bäude und Gartenanlagen vorzüglich, Grund⸗ 
abgaben ſehr unbedeutend, Grundſteuerfreiheit 
vom Fiskus gewährleiſtet, Kaufpreis 71,000 Thl. 
Anzahlung 20 bis 30,000 Thlr.; der Reſt 
kann kreditirt werden. „ [110] 

Nähere Auskunft wird auf portofreie Briefe 
(pr. Adr. des Stadtgerichts⸗ Präſidenten 
Reuter in Königsberg i. Pr.) ertheilt. 


e Haus Verkauf. 


Ein ſeit 9 Jahren . Je erbautes herr⸗ 
ſchaftliches Haus an der Promenade zu Lieg⸗ 
nitz, in dem ſchönſten Theile der Vorſtadt 
belegen, 3 Etagen: Parterre mit 9 Zimmern 
und großer je er Küche, 1. Etage ein großer 
Saal nebſt 6 Zimmern, Küche, Vorzimmer, 
Speiſegewölbe und Mädchenſtube und ur 
Räumlichkeiten enthält auch die 2te Etage; 
Stallung zu 4 Pferden, Wagenremiſe, Kut⸗ 
ſcherwohnung, gute Keller, Hofraum und 
Garten iſt wegen Familienverhaltniſſen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
. Anfragen G. Franzke in Liegnitz, 
itterſtraße in der Weintraube. 


Strickbaumwolle 


verkaufe ich: a 
von 10 Sgr. an das Pfund in ungebleicht, 
„ 12 „ „„ „, gebleicht und blau. 


Das Conto-Bücher- lager 


I. C. König & Ebhardt in Hannover 


ist durch neue Zusendungen wieder aufs vollständigste sortirt, so dass 
jeder Auftrag, sofort ausgeführt werden kann, 

Was Schönheit und Dauerhaftigkeit der Bücher, sowie Billigkeit 
der Preise anbelangt, enthalte ich mich jeder Anpreisung, und ist es 
hinlänglich bekannt, dass Niemand im Stande ist, bei gleichem Fa- 
brikat Dasselbe oder uoch mehr zu leisten. 


F. Schröder, 


Papierhandlung in Breslau, Albrechtsstrasse 41. 


Durch außerordentlich billig gemachte 
Einkäufe empfehlen wir: 
zweifarbiges Kattunkleid für . + 222 Sgr. 
buntfarbiges waſchecht Kattunkleid . . 1 Ther. 
echt franz. Battiſtkleid. 2 Thlr. 
halbwollenes Cachemir kleid. . 14 Thlr. 
Poil de Chèvre-Kleid . . 23 Thlr. 
Mouſſelin de Laine⸗Kleid 2 I Thlr. 
Theta⸗Kleid, welches wegen ſeines ſchönen 

Glanzes ſich auszeichnte . 232 Thlr. 
I Mixed ⸗Lüſtre⸗Klee dd 11 Thlr. 
1 Thibet⸗Kleid von reiner Wolle. 23 Thlr. 
1 ſchottiſches Cachemirkleid von Wolle. . 3 Thlr. 
Bunte und ſchwarzſeidene Kleider + +. 5 Thlr. 
Atlas⸗Mantillen, garantirt reine Seide, . . 4 Thlr. 


Cohuſtädtu. Co., 


Schweidnitzerſtr. 5, z. goldnen Löwen. 


— — — — — — — 


Die bisher zwiſchen uns, dem Kaufmann Reinhold Siegert und dem 
Kaufmann Edmund Boehm in Liegnitz, dem Rechtsnachfolger des Kaufmann 
Albert Frömmer, faktiſch beſtandene Gemeinſchaft unter der Firma: 


A. Frömmer u. Siegert 


iſt mit dem heutigen Tage nach gegenſeitig getroffenem Uebereinkommen, aufgelöſt 
worden und genannte Firma demnach erloſchen. 
Aktiva und Paſſiva find dem unterzeichneten Edmund Boehm zugefallen 
und werden von demſelben geordnet werden. 
Breslau, den 30. Juni 1855. 404] 
Edmund Boehm. Reinhold Siegert. 


Ausverkauf. 


Wegen gänzlicher Auflöſung unſerer Handlung, beſtehend in einem ſehr gut 
ſortirten Lager von 


Seide: und Mode-Waaren, Long⸗Shawls und 
Tüchern jeden Genres, Möbelſtoffen, Gardi⸗ 
nen und Teppichen, 


verkaufen wir daſſelbe, um ſchnell damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Oppenheimer u. Neufeld, 


Anzeige. 
Die Beſtände unſeres Fabrik⸗Lagers 


und / breiter Kattune 


ſollen mit dem 1. Auguſt d. J. geräumt ſein. 
Wir verkaufen demnach ' 

4 br. echtfarbige Kattune, deren früherer Preis 3 und 4 Sgr. war, 23 und 

n 3. Sgr. die lange Elle, 

4 br. dito, früher 44 und 5 Sgr., für 33 und 4 Sgr. die lange Elle. 


J. Glücksmann u. Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


E. Bunzel's 
Schreiblehrmethode. 


. Am 12. Juli eröffne ich 
den Iten und letzten Cyklus von 15 Lehrſtunden, 


während welcher vermöge meiner eigens erfundenen 


Schreiblehr methode 


Herren, Damen und Kindern ohne Unterſchied des Alters, ſie mögen eine wie 
immer geartete ſchlechte ungleiche, unleſerliche, krummlinige, ſogar zitternde Schrift 
beſitzen, eine für die Lebensdauer gefällige und geläufige Handſchrift beigebracht wird. 
Das im Vornhinein zu entrichtende Honorar für den Coklus beträgt im 
kleinen Zirkel 15 Thlr., im größern 10 Thlr. und im größten 6 Thlr. 
Die Aufnahme geſchieht täglich bis zum Beginn des Cyklus in meiner Woh⸗ 
nung: Ring, Naſchmarktſeite Nr. 47, erſte Etage, Vormittags von 
8 bis 1 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. Eduard Bunzel, 
öff. Lehrer der pop. u. höh. Kalligraphie 
355 a. d. k. k. Univerſität zu Prag. 


„ 14 „ „ „ „ melirt. 
Ferner führe ich die beſte 6 drth. Eſtrema⸗ 
[dura mit Londoner, Preis-Medaille, die ich 
J billigft verkaufe. 372 
Adolph Zepler, 
Ring Nr. 1, Eingang Nikolaiſtraße, 4. Gewölbe, 
Meine 


Porzellan⸗Malerei 


nebſt Verkaufs⸗Lokal 
befindet ſich jetzt: 
Schmiedebrücke Nr. GL, eine Tr. hoch. 


Mob. Ließ. 


J Odontine, in Pots a 10 Sgr., 

Odontine, in Porzellan⸗Pots mit ein⸗ 
gebrannter Schrift, a Pot 124 Sgr., 

Pelletier-Odontine, acht, à Pot 
25 Sgr., 

Jahnpaſta, das Stück 5 u. 10 Sgr., 

aromatiſch⸗balſamiſche Zahnpaſta, das 
Stück 73 und 127 Sgr. 


a Piver u. Comp., 


Ohlauerſtraße 14. 


C. Simons 
unfehlbare Mixtur gegen 
Hühneraugen und Warzen, 


für ganz Schleſien allein echt bei J. Brach⸗ 
vogel in Breslau, à Flacon 20 Dgr. [3831] 


Ring Nr. 16. 


Noch machen wir auf die der Saiſon angehörenden Gegenſtände, 
als: bedruckte Foulards, Barege, Vattiſte, Mouſſeline 
und auf unfer Lager von Barèege⸗Longſhawls und Som: 

mer⸗ Tüchern beſonders aufmerkſam. 


Von einem hohen Königl. Preußiſchen 
Miniſterio conceſſionirte WAlkomeme, unter der Garantie, daß die Wir⸗ 
kung bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour⸗ 

ezahlt wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angepriefene 
arantien find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die 
Haut von Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, 
Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie ſie auch 
e Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche 


riſche giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen a 20 


gr, find nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 


hineſiſches Haarfärbungsmittel, 


mit welchem man Kopf-, Augenbraunen und Barthaar mit einem Male befeuchtet, ſogleich für 
die Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
den Wi de Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die Niederlagen für Breslau ſind bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 500 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. [183] 


Die Eoriet-Fabrik 
von Mme. de Ragville-Rawitz 


[ 


aus Paris 25 ae 1 
f 1 T Ya perl 8 Allen meinen Geſchäftsfreunden die ergebene 
befindet ſich jeht in dem Laden PN 3 onto- ücher Anzeige, daß ich meine ſpicherige Wohnung 
Schuhbrücke Nr 2% 3 — | Große Groſchengaſſe Nr. 7 nach dem 
105 oa + 5 7 A 0 i ener F abrik en Hintermarkt Nr. 2 verlegt habe. [119] 
Ecke der Ohlauer⸗Straße (im blauen Hirſch). [178] ei ap 9 J. Jäſchke, Bildhauer. 
Einem geehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in | Ind in Maſſen auf unſern Lagern, dieſelben find ſchön liniirt und trocken mit Kopf⸗ T As ae 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm, eine Stiege, ee — 4 . beſt gebunden und ſtets um d POL | Operschleslen, an Eisenbahn e 
1 2 N l gelegen, ist das Förderungsrecht milder Eisen- 


eine Farberei-Annahme Julius Hoferdt & Co., 308 1%, mas: a0. 
für wollene, ſeidene, fammtne und kattunene Gegenſtände, ſowie auch zum Waſchen Erſte Conto⸗Bücher⸗Fabrikanten. 101 


derſelben eröffnet habe. — Ich werde durch civile Preiſe und zufriedenſtellende Lei⸗ 


len . nem | Dünnwald und Comp. in Berlin, 
(Expeditions⸗Comptoir in Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 5, unter Ewald Müller), 
Schwarzſeidne Filet⸗Handſchuhe, 


empfehlen ihr Lager don Feld⸗, Wald⸗, Garten⸗ und Blumen⸗Samen, 
in verſchiedenen Größen und Qualitäten für Damen und Kinder bei 


echten peruaniſchen Guano, Chili⸗Salpeter, Knochen⸗Mehl, (ge⸗ 
Schubert u. Meier, 


wöhnliches und mit Schwefel⸗Säure präparirtes), Dünger⸗Gips ıc. [4] 
Ring, grüne Röhrſeite 39. 


erzsteine, die dort in mächtigen Lagern vorhan- 
den sind, unter billigen Bedingungen zu ver- 
kauſen resp. die Ausbeute auf einige Jahre 
zu verpachten. Die chemische Analyse der 
Eisenerzsteine, sowie die Bedingungen sind 
zu erfragen sub: „E. v. E. Freiburg i. Schl. 
poste restante fr.“ Die Aufführung von Hoch- 
öfen auf qu. Terrain dürfte sehr zu empfeh- 
len sein, da auch Steinkohlen-Gruben vor- 
handen sind. [356 


[299] Verkaufs⸗Anzeige. j 

Die Erbſcholtiſei zu Nieder-Salzbrunn, Kreis 
Waldenburg, 4 St. von Fürſtenſtein u. 24 St. 
vom Brunnen in Salzbrunn gelegen, wollen wir 
erbtheilungshalber aus freier Hand verkaufen, 
Dieſelbe hat 200 Morgen Fläche des beſten 
Bodens und gehört zu derſelben, die einzige 
Brauerei in dem großen Dorfe, eine Waſſer⸗ 
au. mit 3 Gängen und eine Schmiede. Die 

e 


empfehlen eine reiche, Auswahl gemälter und verg oldeter Kaffees und Thee⸗Service, Vaſen, 
Kuchen⸗Schüſſeln, Nippfachen zc, ti ſehr billigen Preiſen, und werden beſondere Beſtellungen 
ſchnell ausgeführt. W. Rothenbach u. Ep., Porzellan⸗Handlung und Malerei, 

2 Biſchofsſtraße Nr. 7 und Schweidnitzerſtraße „Pechhütte.“ 


eſchäfts⸗Lokal⸗Veränderung. R 
Von . schäfte, ab e 5 e Ver⸗ Georgi u. Bartſch, 


u Gelegenheitsgeſchenken 


[417 


äude find ſämmtlich maſſiv und Lauft 


kaufs⸗Lokal und Komptoir Stahl⸗, Meſſing? und Eiſen⸗Waaren⸗Handlun Zum Verkauf und Ertheilung näherer 
i Büttnerſtraße Nr. 37, neben den 3 Bergen. hund ee Nr. 27, in den 3 F 85 185 120 ich mit der erforderlichen e 
: empfehlen ihr veichhaht es Lager von 15 R age Nr, De 
Mei. Cuhnow u. Comp. Haus⸗, Küchen⸗ und Wirthfchafts-Gegenftänden, | e 
N aturli chen Mineral⸗ Brunnen 185 5 zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


„Alle Sorten Rbeiniſche, Böhmiſche und Schleſiſche Mineral⸗Brunnen von 
feifchefter und 92 Füllung, ſo wie auch Rhemer, . und Wittefinder 
Badeſalze un Miner Laugen, en gros und en detail. Künſtliche Dr. Struve u. 
Soltmannſche Mineralwäſſer zum Fabrikpreiſe, empfiehlt: [419] 


dalbert Haegermann, 


Mineral:Brunnen, Delikateſſen- u. Kolonial⸗Waaren⸗Handlung, Neue Schweiduitzerſtraße 7. 
— —— — — . ———— ——ö̃ 


Ein doppelt preisgekröntes 
wiener Flügel⸗Jnſtrument, 


aſt noch neu, ſteht billig zu verkaufen: Einhorngaſſe Nr. 3, zwei Treppen ho 
kenne von 12 bi 1 und Abends von 7 bis 8 Uhr. ; 307 


„Haupt: Depot 


—— — — — ſ„́—— —— — — — — — 
2 2: 2 em E . 
Oranienburger Wafchfeife ein] Den Herren Baumeiſtern und Bauherren b 
trockener Qualität, die 10 Mr A 47% S offerirt beſte fenerfichere Steinpapp zur Dachdeckung, aus der gut renommirten Fabrik agenfett 
ganz trockener Pfund für 134 Thlr., 1 Pfund 4% Sgr., der Herren Stalling u. Ziem in Barge. Proben zur Anſicht, fo wie jede Auskunft über für Hör a 
oda⸗Waſch eife, Preiſe, Deckungsmethode ec, ertheflt bereitwilligft: W. Vollradt, Büttnerſtr. 26. 2 7d aſſelbe 1 Ken r e 1 
in 75 a m fir n Thlr., — 2 5 keige ich . — ergebenſt an, daß ich ge ee Quglität billigſt. gez 10 
in roſa 10 Pfund für. , , , , .., er Oderſtraße, oldene legt habe, und au l 
kriſtalliſirte Soda, 1½ Sgr. das Pfund 2 Ber werde, das in mich gefegte er en end Per ebienung do rechtfer⸗ Ro ſemann u. Comp., 


empfiehlt: Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63, nahe dem Blücherplatz. tigen. 1395 F. Kachel, Barbier. Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler 


2000 


Regelmäßige Abfahrten der Eckſtein⸗, Kadiſch- und Weilſchen Omnibuſſe von Breslau. 


Nach Krotoſchin über Trebnitz, Militſch, Freihan, Zduny: Montag und Donnerstag Nachmitta 
1 t . | often ꝛc.: Dienftag, Donnerstag und Sonnabend 
Nach Rawitſch über Trebnitz Prausnitz, Trachenberg: Montag und Donnerötag Abends. 


Nach Poſen über Trebnitz, Rawitſch, Liſſa, 


Anmeldungen hierfür bei Julius Sachs, Karlſtraße Nr. 27, Fechtſchule. 


8. 
Bormittags, 
[396] 


71 

= Ein großes Quartier 

in der Junkernſtraße gelegen, aus 12 bis 15 Piecen beſtehend, ohne Stallung und 
Wagenplatz iſt Termin Michaelis zu vermiethen und das Nähere Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 31 im Comptoir zu erfahren. 


N Douglas & Zitschke, N [a1] 
großbrit, konzeſſionirte Schiffsmakler, Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Agenten, 
r. 110 Upper East Smithfield am Eingange zu den London Docks in London, 
befördern regelmäßig jede Woche Guter und Paſſagiere nach 
Melbourne, Adelaide, Sidney, Port Philipp, ſowie nach allen Hafen⸗Plätzen von 
Süd: und Mord: Amerika, Weſt⸗Indien, Cap of zood Hope c. 
Wegen Fracht⸗ und Paſſage⸗Preiſen, ſowie wegen Uebernahme von 3 für England 
und alle überſeeiſchen Platze beliebe man ſich an uns direkt in frankirten Briefen zu wenden. 


Mit dem heutigen Tage haben wir an hieſigem Platze 
unter der Firma: 


R. Siegert u. Comp., 


ein kaufmänniſches Geſchäft etablirt, welches der 


Moſtrich⸗ Fabrikation 


gewidmet ſein ſoll und empfehlen wir daſſelbe gütiger Beachtung. 


R. Siegert u. Comp. 


2 Profeſſor Groves präp. Dampf⸗ 
Nach nen Kae betreffend. = 


Unſern geehrten Kaffee⸗Abnehmern und den Nichtkennern übergeben wir hiermit 
uachſtehendes Referat, welches hieſige verehrliche Zeitungen zu unſerer Freude dem 
reſp. Publikum mittheilten, zur geneigten Durchſicht. 

Fabrik und Handlung Eduard Groß in Breslau. 
: Aus der Schlesichen Zeituug vom 30. Dezbr. 1854. 

Breslau, 30. Dezember. [Tagesgefhichte.] Mit dem heutigen Tage ge ein 
ganzes Dezennium zu Ende, ſeitdem he in unſerer Provinz eine vortheilhaftere Methode 
des Kaffeebrennens mittelſt beſſerer Konſtruktion der Kaffeebrenner Eingang verſchafft hat. 
Den Anſtoß dazu gab damals die Anweſenheit des Herrn Prof. Grove aus Hannover, welcher 
eine Vorleſung über die von ihm angewandte Weiſe, Bohnen in ungebranntem Zuſtande zu 
präpariren und dann durch das Brennen denſelben das volle Aroma zu erhalten, ankün⸗ 
digte. Trotz der Aufmerkſamkeit, welche die Sache auf ſich zog, war der Kreis von Zu⸗ 
hörern im Wintergarten ſehr klein und Herr Profeſſor Grove ſtand von dem Vortrage 
gänzlich ab. Da entſchloß ſich unſer Mitbürger Herr Kaufmann Eduard Groß dazu, 
gegen Aufopferung einer recht bedeutenden Summe, das Geheimniß für ſich zu erwerben 
und derſelbe ſtellte dann einen ſo vorzüglichen Kaffee her und brachte denſelben mit ſolchem 
Vortheil in den Handel der Provinz, daß ſich ſofort zahlreiche Nachbildungen von Dampf⸗ 
Kaffee neben dem echten fanden. s iſt dies ein weſentlicher Fortſchritt, denn Sion die 
beſſere Art und Weiſe, den Kaffee zu brennen, trägt zur Herſtellung eines beſſeren Kaffee's 
ſehr 1 bei, doch das Brennen allein thut es nicht, es muß noch die Präparirung der 
rohen Bohnen, deren ſie als Hülſenfrucht unbedingt benöthigt ſind, hinzukommen, und dies 
iſt es, wodurch ſich der Dampf⸗Kaffee aus der Handlung Eduard Groß beſonders aus⸗ 
zeichnet. — 

* Nachſtehende geehrte Handlungen debitiren unſern Kaffee permanent 
zu Fabrikpreiſen, als: 


Beuthen O/ S. Mad. Gottl. Potyka. 
Beuthen O/S. Herr A. Freudenthal. 
obtzyck. 


königl. 
fi 


[405] 


Katſcher Herr Wilhelm Berg. 
Liegnitz Herr F. Hädrich. 
Leobſchütz Herr Dom. Hoffmann. 
Lüben Herr H. G. Dietrich. 
Löwen Herr W. Stendal. 
Militſch Herr Guſtav Gieſel. 
Militſch Herr J. G. Feuerbach. 
Mittelwalde Herr W. A. Scholz. 
Neiſſe Herr Auguſt Moecke. 
Oppeln Herr 50 Scholz. 


riedland Herr 2 Scholz. Pleß Hr. F. Weichardt's Wwe. u. Gierich. 
leiwitz Herr Jakob Welz. Pleß Herr J. Herden. 
Gleiwitz Herr 1 A. Blasky. Peiskretſcham Herr J. Wehowsky. 
Gleiwitz Herr A. gälsig. Peiskretſcham Herr Joh. Sosnowsky. 
Gleiwitz Herr B. Schokiel. Peiskretſcham Herr M. Münzer. 


Gleiwitz Herr M. V. Reszezynsky. 
Gleiwitz Herr S. Alex. Reszezynsky. 
Gleiwitz Herr Moritz Hamburger. 
Gleiwitz Herr D. Schleſinger. 
Gleiwitz Herr Louis Krebs. — 
Gr.⸗Strehlitz Herr zus Steinitz. 
Gr ⸗Strehlitz Herr Joh. Kempsky. 
Gr.⸗Strehlitz Hrrn. J. Neumann u. Sohn. 
Gr.⸗Strehlitz Herr D. A. J. Kaller. 
Gr. ⸗Strehlitz Herr J. Ereutzberger. 
Grünberg Herr Marcus Kaim. 
Guhran Herr Oswald Pfeffer. 
erruſtadt Herr W. H. Carl. 


Poln.⸗Wartenberg Herr Otto Krüger. 
Poln.⸗Wartenberg Herr A. Hübner. 
Pietſchen Herr C. F. Koſchinsky. 
Ratibor Herr Salomo Schleſinger. 
Naudten Herr A. C. Kirſchke. 
Reichenbach i. Schl. Herr Rob. Heisler. 
Nawitſch Herr F. Margolis. 

e Mad. C. A. Fellendorf. 
Schwientochlowitz Herr L. Schweitzer. 
Sprottau Herr Otto Wilhelm. 
Tarnowitz Herr Guſtav a 
Tarnowitz Herr J. P. Sedlaczek. 
Tarnowitz Herr Lazarus Böhm. 


auer Herr Otto Beling. Toſt Herr F. A. Gaßmann. 
önigshütte Handl. H. Geldner. Toſt Herr Franz Kurka. 
Königshütte Herr J. Kliſcz. Ujeſt Herr J. Wehowsky. 


Königshütte Herr C. J. P. Schödon. Ujeſt Herr J. L. Piorkowsky. 
Kattowitz Herr Herrmann Fröhlich. Zedlitzhayne Herr Gottfried Leon. 


Fabrik und Handlung Eduard Gro 
. in Breslau.“ u 1 


P. S. Franko⸗Anmeldungen wegen Depots ſind recht vielſeitig erwünſcht. 


Zur Keuntnißnahme. 

In Folge der zahlreichen Nachahmungen unſerer Kaffee- Etiketten ſieht ſich der 
Unterzeichnete veranlaßt, zu erklären: daß die einzig richtige Bereitungs-Methode des 
Kaffees von Herrn Profeſſor Grove kontraktlich am 30. Dezbr. 1844 
auf meine Firma übergegangen iſt, und daß derſelbe nicht nur in drei 
auf einander folgenden Tagen Vorträge in meinem Hauſe gehalten, ſondern auch 
das Präpariren der rohen Bohnen, wie auch das Brennen derſelben, beſon⸗ 
ders den Emgros-Debit gründlich gelehrt hat. — Seit 10 Jahren 
wird nun der Grove'ſche 5 auf königlich preußiſcher 
patentirter Dampf⸗Maſchine gebrannte Kaffee, der mit der größ⸗ 
ten Sorgfalt zubereitet wird, von mir debitirt und in Folge der anerkannten Vor— 
trefflichkeit meines Fabrikats erſchien obiges Referat. Da nun zu meinem Nachtheil 
Nachahmungen meiner Etiketten gemacht werden, ſo erſuche ich alle, welche meinen 
echten Groveſchen Kaffee 2 genießen wollen, nicht nur darauf zu achten, 
daß jedes meiner Kaffee⸗Pakete mit meinem Siegel, das meine ganze Firma 
trägt, verſchloſſen iſt, ſondern auch, daß das Etiket die Worte enthält: 


5 32 
Groves präparirter Dampfkaffee 
und nicht, wie es auf nachgemachten Etiket s heißt: — 
Nach Grove's Methode präparirter Dampfkaffee, 
indem ich n kann, daß ich allein in Schleſien das Ge⸗ 
beimniß der Grove ſchen Präparirungs: Methode beſize. 


Zuverläſſige Brücken⸗ Waagen 


in allen Größen, geaicht, find wieder vorräthig und hierorts am billigſten bei 
pi u Gotthold Eliafon, Reuſcheſtraße 63, 2 dem Blücherplatz. 


el ate 2 ector nl e Dieſe zur gänzlichen Heilung 


Apethetes ( vorgckſſchg est 


[382] 


Grippe, Katarrh, Huſten, Hei⸗ 
erkeit, Engbelſgler und 
k 5 vortrefflich es 

Nr 7 n 
Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Breslau im An Gepe fi 
Schleſien bei Adalbert Haegermann, Neue Schweidnitzerſtr.7, Stadtgraben⸗Ecke. (179) 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Comptoir Junkern⸗Straße 16. 


aller Bruſtkrankheiten, als: b 


den und Kellergela 

von Michaelis d. J. ab; und 

die zweite Kae im Ganzen, beftehend 

aus 1 Entree, 1 Saal, 7 Zimmern, 2 Ka⸗ 

binets, 1 Küche, Keller und Bodengelaß, 
ſofort oder von Michaelis d. J. ab. 

Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator Feller, 

Altbüſſerſtraße Nr. 46. [190] 

189] Vermiethungs⸗Anzeige. 

Tauenzienplatz Nr. 14 iſt zu vermiethen 

und zu beziehen: 

a) die kleine Hälfte der Parterre⸗Etage, be 
ſtehend aus, Entree, 3 Zimmern, 1 Ka⸗ 
binet, 1 Küche nebſt Keller und Boden⸗ 
gelaß von Michaelis d. J. ab, und 

b) die Hälfte der 3. Etage, beſtehend aus 
1 Entree, 5 Zimmern, 1 Kabinet, 1 Küche, 
Keller und Boden. 

Näheres beim Häuſeradminiſtrator Feller, 

Altbüſſerſtraße Nr. 46. 


Für einen anſtändigen Herrn 
iſt ein großes, fein möblirtes Zimmer mit 
Entrée und ſeparatem Eingang, ſofort 
beziehbar, zu vermiethen. Näheres Bütt⸗ 
nerſtraße 1, im dritten Stock. 3781 


367 Zu vermiethen, 
Reuſcheſtraße 23, im erſten Stock 3 Stuben 
nebſt Kabinet, Küche, Keller und Bodengelaß, 
und zu Michaelis, auch wenn es gewünſcht 
wird ſchon früher zu beziehen. 


Ring Nr. 47 (197 
iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Küche 
und Beigelaf, zu vermiethen und zu 
Michaelis zu beziehen. Das Nähere zu 
erfragen in der 4. Etage, des Vorder⸗ 
hauſes daſelbſt. 


Schuhbrücke Nr. 32 ift eine Wohnung von 
4—5 Stuben in der 2. Etg., bald zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt Salzgaſſe 6 eine Woh⸗ 
nung für 100 Aa zu Mechaelis zu def 
und große gewölbte Räume ſogleich. [357] 

Eine kleine Wohnung, J 
Schuhbrücke Nr. 3, iſt von Michaelis ab, für 
den Preis von 86 Rthl., eine . Ribe an 
ruhige ſtille Miether zu begeben. Näheres im 

[426] 

Albrechts⸗Straße 37 ift zu vermiethen: 
1) Eine Wohnung nebft Pferde - Stall und 

Wagenplatz für einen Lohnkutſcher. 
2) Eine Schloſſer⸗Werkſtätte und Wohnung. 
3) Zwei Pferde⸗Ställe, reſp. Remiſen. 

Das Nähere beim Adminiſtrator 

387] Piſchel, Friedrich⸗Wilh.⸗Straße 7. 


HGartenſtr. Nr. 20 find für Michae⸗ 
lis frei: ein ſchönes Quartier für 160 Thlr. 
und eins für 120 Thlr. in der dritten Etage, 
mit ſehr ſchöner Ausficht. [359] 

— Bahnhofsſtraße Nr. Aa ift in der 
Bel⸗Etage ein großes Quartier mit eignem 
Garten, mit oder ohne Stallung, zu vermie⸗ 
then und verſetzungshalber ſogleich au be⸗ 

[360] 
Zu vermiethen 


ziehen, 

[430] i 
Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1 im 1. Stock 
eine Wohnung von 6 Stuben, Kabinet und 
Küche, Neujahr zu beziehen. 


[366] Zu vermietben 
und bald zu beziehen eine möblirte Stube für 
einen einzelnen Herren ohnweit der Poſt. Nä⸗ 
heres darüber Graben Nr. 27. 


zu erfahren. 


Klofterftrage Nr. 54, im Eliſenbade, ift in 
der erſten Etage eine Wohnung von 4 Piecen 
mit Balkon, Kochſtube, Beigelaß und Gar⸗ 
Ferse a eee Nä⸗ 

eres Kupferſchmiedeſtra 3, bei 

5400 e M. Alchı 


mann. 


Zu vermiethen iſt Termin Michaelis 
Küpferſchmiedeſtraße Nr. 43 die zweite Etage 
von 3 Zimmern nebſt Küche und Zubehör, und 
eine Wohnung von zwei Zimmern im erſten 
Stock. [347] 


Schmiedebrücke Nr. 9 iſt die ganze erſte 
Etage und die Vorderwohnung der zweiten 
zu vermiethen. 408] 


Zu vermiethen und zu beziehen eine Stube 
nebft Kabinet, Friedrichſtraße 4 par terre, 
Näheres daſelbſt. [377] 


Oderſtraße Nr. 14 iſt die größte Hälfte der 
erſten Etage zu vermiethen. Näheres Oder⸗ 
ſtraße Nr. 12. [424] 


Zu vermiethen, Michaelis zu beziehen, find 
N Nr. 52, zwei Wohnungen. Das 
Nähere in dem Gewölbe. [414] 


Ning Nr. 43 ſind trockene Keller z 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. [284] 
— —— — — 


Am Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 2 iſt zwei 
Treppen hoch 1 Quartier von 2 auch 3 Stu⸗ 
en zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Zu vermiethen Riemerzeile 18 eine Stube 
nebft Kabinet 1308) 

Ganz am Ende der Nikolaiſtraße, am un: 
tern Bär Nr. 1 find zwei Stuben, Entree 
und Küche zu Michaelis zu beziehen. [397] 


[87] Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Hülfsbuch für den Unterricht | 
Geographie von Schleſien. 


Von J. Ehr. Friedr. Scholz, Seminar⸗Oberlehrer zu Münſterberg. 
Vierte verbeſſerte Auflage. 
Mit einer col. Karte von Schleſien. 8. Geheftet 5 Sgr. 
Graß, Barth u. Eomp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Unglaublich, aber doch Wahrheit! 


feines Briefpapier (24 Bogen) in Oktav⸗Format 1 Sgr. 3 Pf., in Quart⸗Format 
A bei J. Bruck, es Nr. 21! Reuſcheſtraße Nr. 7 . m 


Mineral⸗Brunnen. 

Bon fortwährend friſchen Zufuhren direkt von den Quellen, empfehle ich alle 
Rheiniſchen, Baierſchen, Böhmiſchen und Schleſiſchen 
Brunnen, Carlsbader Salz und Seifen, Mutterlaugen 
und Badeſalze. 


190) Carl Straka, 


Mineral: Brunnen: und Delikateſſen⸗Handlung, Lager von Dr. Struve und Soltmann's 
künſtl. Mineral⸗Waſſern, Albrechtsſtr. 39, der königl. Bank gegenüber. 


Fe der Lade e e Unterjacken 
und Unterbeinkleider. 


technischen Gewerben, sowie auch dem 2 

Polizei- und Rechnungsfache vollstän- 

dig kundiger, in der Forstwirtschaft Mein Lager feidener und wollener, vigogne 
und baumwollner Jacken und Beinkleider 
ür Damen und Herren, ſo wie die 965 


erfahrener, unverheiratheter, einige 

30 Jahre alter, völlig unbescholtener 
uswahl [ 
Sommer-Handichuh, 


Mann, sucht insbesondere als Director, 
Inspector eines Fabrik-Etablissements, 
Strümpfe und Socken in Seide, Zwirn, 
Garn und Baumwolle, empfehle ich den ge⸗ 


Hütte, Bergwerks, als Rentmeister, 
Polizeiverweser oder als Forsbeamter 
errſchaften, die Badeorte beſuchen, an⸗ 
gelegentlichſt. g 


Breslau. 


Ein Bu 
2 Sgr., zu 


D2 u97 De I07 I97 D07 De Du 
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eine Stellung und würde derselbe von 
jedem fixirten Gehalte gern abstehen 
und nur eine kleine Tantieme von dem 
durch seine alleinige Thätigkeit erziel- 
ten ‚Gewinn beanspruchen. Die zu 
fordernde Caution kann geleistet wer- 
den. Adressen werden sub T. Dü. 
III. an d. Expedition d. Schles, Zeitung 
erbeten, und wird, falls der Nachweis 
der gesuchten und späterangenom- 
menen Stellung von einem Vermittler 
erfolgt, demselben hierdurch ausdrück- 
lich eine freiwillige Gratification von 
hundert Thalern, unter grösster Disere- 
A tion, zugesichert. 5 
Ein älterer Penſionär wünſcht Aufnahme in 
einer freundlichen, anſtändigen Familie oder bei 
Aare 8 zen iger und bittet 
dreffen sub I.. T. H. D. mit Angabe des jährl.]; 
für das Penſionat zu abladen Se ift verloren morden. 
ſonſtige Mittheilungen an die Expedition der (350 Zu verkaufen 
Schleſ. Zeitung franko einzuſenden. [142] f iſt es Kupferſchwi im Ganzen ein voll⸗ 
Stellen für Apotheker Gehilfen am 525 ee Näheres 
Rhein, in Würtemberg, Baden, der Schweiz, ei 


und im ſüdlichen Frankreich, find zu befegen Gutes 
Flachswerg 


durch das Kommiſſions⸗Bureau der kommer⸗ 5 ö 

ziellen gewerblich⸗ſtatiſtiſchen Anftaltin Frank- | find 16 Centner b 12.5 verkaufen bei 

furt am Main Meldungen franco. [173] | [386] N. P. Nathan, 
Schweidnitzerſtraße im Meerſchiff. 


Zwei große Spiegel mit Mahagoni⸗Rah⸗ 
Eine melke Eſelin wird a fh l bald 
ich Off. 


men und Rokoko⸗Verzierungen BER für den 
feften Preis von 25 85 zum Verkauf. Wo? zu kaufen gewünſcht, und erbittet erten 


erfährt man bei dem Kreis⸗Sekretär v. Kor⸗ 
natzki in Trebnitz. 172 


olländ. Käſe, 
Emmenthal. Schweizer, 


Er Dt 
7 ok 


Herrmann Littauer, 


15. Nikolaiſtraße 15. 


Engliſche NN [361] 
Rocks und Drops, d. Pfd. 8, Sgr., haltbar 
und von höchſt angenehnem Geſchmack, ſowie 
Chokoladenkugeln mit Liqueur gefüllt, d. Pfd. 
9 Sgr., empfiehlt an Wiederverkäufer: 

A. Schladweiler, Breslau, Antonienſtr. 16. 
. . Er 


Fein Weizenmehl Nr. 1, aus der 

Phoͤnixmühle, billiger wie bisher, empfiehlt: 
4365) Julius Thomale, 

Neue Taſchen⸗ u. Tauenzienſtr.⸗Ecke. 


Das Loos 1. Klaſſe 112. Lotterie 37,336 b 
13681 
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das Dominium Olbersdorf bei 60 
in Schleſien. 169) 


Eine kleine Wohnung zu 40 Thlr., beſte⸗ 
er in 2 Steben und Küche im Nebenhauſe 
itterplatz Nr. 9 iſt zu vermiethen. Näheres 


[200] 


2 * daſelbſt — aber nur 1 Treppe hoch. [371] 
Kräuter u. Cheſter⸗Käſe Eine mittle Wohnung iſt Gartenſtraße 345 
zu Michaelis zu vermiethen. 1374 


Eidammer, Limburger 
und Sahn⸗Käſe 
empfiehlt in beſter Qualität: 


Karl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ u. Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber. 


Nordhäuſer Korn, 


165] Höchſt elegant renovirt!!! 

33 König’s Hötelgarni,33 
Albrechtsſtr. 33, neben d. k 5 8 
empfiehlt ſich bei prompter und freundlicher Be⸗ 
33 dienung zu geneigter Beachtung. BB 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau en 7. Zuli 1805 0 
eine 


0 


mittle ord. Waare. 


pr. Eimer 16 ½ Thlr., Weißer Weizen 105—111 75 63 Sgr. 
: elber dito 105—108 - 
Stohnsdorfer Bitter, Legge, E n 1 
7 Gerſte 51 41 
Kirſchſaft, Hafer. 41— 42 35 33 ⸗ 
a 20 Thlr. pr. Orhoft, Erbſen . ie 


Kartofel-Cpiritus 15% hir. Br. 

artoffel⸗Spiritu Y r. Br. } 
Rüböl ohne Gefhäft, 

Zink ohne Gefchäft. 

6. u. 7. Juli Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 09 277829 NDO I7u7U08 
Luftwärme + 12,7 4 + 84 


Thaupunkt + 94 . 9% + 8,4 
Dunftfättigun zovst, 3 1 


empfiehlt in beſter Waare: 1425 
J. E. Hillmann, Deſtillateur. 


Weiße Leinwand 


wöbei für rein Leinen lt 
2 
] 


arantirt, empffeh 

in großer Auswahl das Schock zu 5, 6,6%, 
7, 8, 9, 10 bis 80 Thlr. . 402 

Louis Berner, Ring 8, 7 Kurfürſten. 

Die Fabrik⸗Lokale ind . 5 

achten Niers dat Nr. 34, find zu wer | Wetter bewölkt bedeckt Regen Sonnenblicke. 

pachten. Näheres daſelbſt. 227] [Wärme der Oder ＋ 16,2 


Breslauer Börse vom 7. Juli 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener eis 101% B. |Köln-Minden. ..314]162%, B. 


Geld- und Fonds-Course, dito 2 34 94½ B. Er.-Wilh, Nordb. 4 48% B. 
„ Pfandbr. 3 2 en fie! 
an] | 4° e 00% 5. Kanne. | 
Louisd’or......| 108 / B. dito neue . . 4 10 f. |Ludw.-Bexb....4 [148% B. 
Poln. Bank-Bill 91 dito Lit. B. 4 |100%,B. Mecklenburger- 4 | 57B, 
Oelterr. Banken, 83 % B. dito dito 37 938. eisse-Brieger- 4 79 B. 
Freiw. St-Anl., 4 101 % B. Schl. Rentenbr. 4 | 96% B. Narschl.-Mark. 4 | 95% B. 
x Allem JPosener dito 4 96% B. dito Priori. 4 — 
P 40101½ U. Schl. Pr.-Obl.. 4 1007 B. e 
aus 1853, — Fol. Pfandbr. 4 0127 B. Operschl. It. 437622470 6. 
dito 18544 101 B. „dito neue Em. 4 | 91%B. dito II. B. 3189 P. 
Präm,-Anl. 18543 117 ½ B. Eln, Schatz-Obl 4 726. dito Pr.-Obl. |4 92 B. 
St.-Schuld-Sch. 3 87% B. Krak.-Ob. Oblig.(4 | 86%B. | dito dito 3½ 827 B. 
Sech.-Pr.- Sch. —5 e Eisenbahn- Actien. ei [ee 115 * 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Berlin-IHamburg. 4 |119% B. Kosel-Oderb. . 4 1 —— 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Freiburger . 4 [12614 B. dito neue Em. 4 |155% B. 
* dito 47 100% B. I neue 'Em.|4 11155 dito Prior.-Obl.(4 92% B. 
ito dito % = dito Prior.-Obl.|4 4B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


